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Die Schweizerreiſe des Maiſers. 
Begrüßung Kaiſer Wilhelms durch die Schweizer 


Preſſe. 
Die führende Schweizer Preſſe widmet dem 
Kaiſer Wilhelm durchweg ſympathiſch gehaltene Be⸗ 


grüßungsartikel. Der offiziöſe „Berner Bund' 
eibt: Wir ſehen dem Beſuche mit dem vollen 
ewußtſein ſeiner Bedeutſamkeit entgegen Wie auf 
er Reede von Romanshorn Kaiſer Franz Joſef, wie 
auf Schweizer Boden der Präſident der franzöſiſchen 
epublik mit vollkommenſter Achtung und Sym⸗ 
athie begrüßt wurden, ebenſo wird auch bei dem 
eſuche des deutſchen Kaiſers der Willkommen des 
Schweizer Volkes, das inmitten der Großmächte 
nichts anderes will, als ſeine verbriefte Unab- 
hängigkeit im Bunde aufrichtiger Freundſchaft mit 
en Mächten bewahren, ein ebenſo herzlicher als 
achtungsvoller ſein. 
‚Die konſervativen „Baſeler Nachrichten“ 
heißen den Kaiſer willkommen als den oberſten 
ertreter des deutſchen Volkes, das ſeit langem 
tauſend Bande geiſtiger, wirtſchaftlicher und freund⸗ 
ſchaftlicher Natur mit dem Schweizer Volk eng ver⸗ 
binden. Wir nehmen den Beſuch des Kaiſers, ſo 
Heu das Blatt, als ein gutes Zeichen, geha 
eutſchland ber Wille herrſcht, die guten Beziehun⸗ 
gen weiter zu hegen und durch gemeinsame Frie⸗ 
densarbeit die gegenleitige Achtung sg“ ſtärken. 
Die Petr „Lauſanner Revue“ jagt: 
ie große Maſſe des Volkes betrachtet den Beſuch 
Als ein markantes Zeichen des Intereſſes, als einen 
t internationaler Höflichkeit, den die Schwetz 
durch einen Empfang beantwortet, ſo würdig und 
erzlich, wie er nur möglich iſt. 
Das Quartier des Kaiſers. 
Während ſeines Aufenthalts in der Schweiz wird 
der Kaiſer ſich die meiſte Zeit in der Villa Rier⸗ 
erg, die auf einer Anhöhe am linken Ufer des 
ürichſees gelegen it, aufhalten und von hier aus 
einen herrlichen Ausblick auf die Alpen genießen. 
n demſelben Haufe hat Richard ie längere 
eit gewohnt und dort u. a. ſein gewaltiges Muſir⸗ 
drama „Triſtan und Ilolde“ geſchaffen. Leider bleibt 
em Kaiſer durch die Reiſeveränderungen ſein Ein⸗ 
ick ins Berner Oberland verſagt; denn die für 
Freitag und Sonnabend vorgeſehenen Fahrten nach 
em Jungfraujoch und Interlaken, wo dem Kaiſer 
eine große Trachtenſchau vorgeführt werden ſollte, 
welche das Alpenleben in der Vergangenheit und 
egenwart darſtellt, fallen aus; ebenſo die Fahrt 
nach Alpnach Stad und von dort aus mit dem 
Dampfſchiff nach Luzern, wo Kaiſer Wilhelm übri⸗ 
gens ſchon im Jahre 1893, als er von ſeinem Beſuch 
bei König Humbert aus Italien durch die Schwetz 
eimkehrte, wenige Stunden geweilt hat, um die 
Vertreter der Schweizer Bundesbehörde aus Bern 
zu empfangen. 
Nach der jetzt erſchienenen Quartierliſte iſt die 
nterbringung des Kaiſers und ſeines Gefolges 
wie folgt geordnet: In der Villa Rietberg 
werden wohnen: der Kaiſer, Generaloberſt von 
Pleſſen, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg und 
Oberſtleutnant von Mutius. In der Villa 
chönberg des Platzkommandanten Major Wille 
werden wohnen: General der Infanterie von Molr⸗ 
ke. General der e e von Lyncker, 
irkl. Geheimer Rat von Valentini, Hauptmann 
von Bismarck und der ſchweizeriſche Generalſtabs⸗ 
chef Oberſt von Sprecher. Generalarzt Dr. von Il⸗ 
berg und Major Freiherr von Holtzing⸗Berſtett lo⸗ 
gieren in der ebenfalls in der Rietbergſchen Park⸗ 
anlage gelegenen Parkvilla, während Fürſt zu 
ürſtenberg, General der Infanterie 5 90 von 
üne und der deutſche Geſandte Freiherr von Je⸗ 
niſch in der benachbarten Villa Zölly des Di: 
rektors der Eſcher⸗Wyß⸗Maſchinenwerke und Er⸗ 
nders der nach ihm benannten Dampfturbine ein⸗ 
quartiert wurden. Hofſtaatsſekretär Knauff, Geher⸗ 
mer Hofrat Abb und die Beamten des Militär⸗ 
abinetts und des Auswärtigen Amtes werden in 
er Dependance der Villa Rietberg untergebracht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die ſchwediſchen Gäſte in Berlin. 


Die Vertreter der ſchwediſchen Preſſe, die 
auf ihrer Deutſchlandfahrt am Sonntag in 
Berlin eingetroffen find, wohnten am Mon⸗ 
tag der großen Parade des Gardekorps und 
es dritten Armeekorps auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bei. Das gewaltige und glän⸗ 
zende militäriſche Schauſpiel feſſelte die frem⸗ 
den Gäſte von Anfang bis zu Ende und 
insbeſondere der Anblick, den die gleichzeitig 
über dem Paradefeld ſchwebenden zwei 
Luftſchiffe und acht Flugzeuge gewährten, 
machte einen tiefen Eindruck. Das Frühſtück, 
as der ſchwediſche Geſandte und 
Frau Gräfin Taube nach Schluß der Parade 
im Hotel Kaiſerhof, ihrem interimiſtiſchen 
eim, zu Ehren der ſchwediſchen Journaliſten 
1 ihrer deutſchen Wirte gaben, eröffnete 
ie Reihe der gelelligen Veranſtaltungen der 


* 


Deutſchlandfahrt in ebenſs vornehmer wie 
herzlicher und ſympathiſcher Weiſe. Seine 
Exzellenz ſprach in liebenswürdigen Worten 
ſein und ſeiner Gemahlin lebhaftes Bedauern 
darüber aus, daß es ihnen nicht vergönnt 
ſei, die anweſenden hervorragenden Vertreter 
der ſchwediſchen und der deutſchen Preſſe im 
eigenen Hauſe zu begrüßen (das Gebäude 
der ſchwediſchen Geſandtſchaft iſt zurzeit im 
Umbau begriffen), um ſodann der Über⸗ 
zeugung Ausdruck zu geben, daß auch dieſer 
Beſuch, der den ſchwediſchen Redakteuren eine 
große Anzahl glänzender und hochinter⸗ 
eſſanter Tage verheiße, zur Stärkung der 
ſchon beſtehengen Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Schweden beitragen werde. 
Chefredakteur Dr. Karl Hildebrand 
von „Stockholms Dagblad“ antwortete im 
Namen ſeiner ſchwediſchen und deutſchen 
Kollegen. Er betonte, daß von den ver⸗ 
ſchiedenen Mitteln, die es gebe, zwei Völker 
einander näher zu bringen, eines der beſten 
ſicherlich das ſei, die gegenſeitige Kenntnis 
von einander zu fördern. Daß dies in erſter 
Linie eine Aufgabe und ein Verdienſt der 
Preſſe ſei, habe Exzellenz Graf Taube vor 
zwei Jahren in Stockholm, wo er als Miniſter 
des Äußeren die deutſchen Redakteure be⸗ 
grüßte, freundlich anerkannt und der heutige 
Tag ſei ein neuer Beweis für das ſympathi⸗ 
ih Verſtändnis, das Seine Exzellenz der 
Preſſe entgegenbringe. In das vierfache 
Hurra auf das gaſtfreundliche gräfliche Ehe⸗ 
paar ſtimmte die Verſammlung mit Begeiſte⸗ 
rung ein. Abends folgten die ſchwediſchen 
Journaliſten einer Einladung des Vorſitzers 
des einladenden Komitees, Hauptmanns a. D. 
und Chefredakteurs G. Schweitzer, zum 
Diner im intimen Kreiſe. Auf die herzlichen 
Begrüßungsworte des Hausherrn erwiderte 
der königliche ſchwediſche Reichsantiquar Prof. 
Dr. Montelius mit einem humorvollen 
Trinkſpruch auf das gaſtfreundliche Haus, 
das für ſich ein ſtarkes Band der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Schweden und Deutſchland 
ſchlinge. Seine Exzellenz Graf Taube 
ſchloß ſich dieſen Dankesworten an, indem er 
der in unſerer Zeit immer intimer werdenden 
Beziehungen zwiſchen Diplomatie und Preſſe 
in feinſinnigen Ausführungen gedachte. Von 
dem Diner im Hauſe Schweitzer begaben ſich 
die ſchwediſchen Herren nach dem Luſtgarten, 
um dem glanzvollen Schauſpiel des großen 
Zapfenſtreichs beizuwohnen. 
Zur Frage der Abänderung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. 

Die proteſtantiſchen Kirden 
vorſtände Bayerns haben ſich mit einem 
feierlichen Proteſt gegen die von den baye⸗ 
riſchen Biſchöfen verlangte Aufhebung oder et⸗ 
waige Abſchwächung des Jeſuitengeſetzes an 
das Kirchenregiment gewandt. 


Die Abhilfsmaßnahmen der Landwirte. 

Zahlreiche Landwirte beabſichtigen, wie der 
„Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, ſich zuſammen⸗ 
zuſchließen, um große Schweinemäſtereien ins 
Leben zu rufen. Beſonders in der Alt⸗ 
mark ſollen ſolche großen Schweinemäſtereien 
gegründet werden. In Kallehne iſt bereits 
eine ſolche im Entſtehen. Die Reichstagsabge⸗ 
ordneten der Altmark, Jordan von Kröcher, 
und namentlich der Vertreter von Stendal⸗ 
Oſterburg, der Okonomierat Höſch in Neunkir⸗ 
chen, ſind anerkannte Verfechter großer ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Viehproduktion. 


Detailhandel und reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 
Verband. 

Auf dem zweiten reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandstage (Braunſchweig 15. bis 17. Sep⸗ 
tember) wird über Warenhäuſer und 
Konſumvereine in ihrem Ver⸗ 
hältniſſe zum Mittelſtande einer 
der beſten der auf dieſem Gebiete augen⸗ 
blicklich vorhandenen Sachkenner reden, näm⸗ 
lich Profeſſor Dr. Lambrechts⸗ 
Brüffel, Vorſitzer des internationalen Ver⸗ 
bandes zum Studium der Verhältniſſe im 


Mittelſtande. — Der über langjährige Er⸗ 
fahrungen verfügende Generalſekretär des 
Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands, 
Beythien⸗ Hannover, ſpricht über die 
Lage des Detailhandels. — Hand⸗ 
werkskammer⸗Syndikus Dr. Schellen⸗ 
Münſter wird die Unterſchiede der 
Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften und der Konſum⸗ 
vereine erörtern, um den Einwand der 
Sozialdemokratie und ihrer Helfershelfer zu 
widerlegen, man könne nicht einen Konſum⸗ 
verein beſchränken wollen und im jelben 
Augenblicke für Genoſſenſchaften oder 
Lieferungsverbände der ſelbſtändigen Hand: 
werker und Detailliſten eintreten. 


Abgeordneter Dr. Bluuck. 

Die Hamburger nationalliberale Halb⸗ 
monatsſchrift „Der Elbwart“ erhebt 
gegen den fortſchrittlichen Reichstagsabgeord⸗ 
neten und Rechtsanwalt Dr. Blunck einen 
ſchweren Vorwurf. Sie ſchreibt, Herr Dr. 
Blunck habe in mehreren Wahlverſammlungen 
verſprochen, im Falle ſeiner Wahl zum 
Reichstage fein Hamburger Bürgerſchafts⸗ 
mandat aufzugeben. Das ſei nicht geſchehen; 
er gehöre noch heute als Mitglied der Ham⸗ 
burger Bürgerſchaft an. Des weiteren be⸗ 
hauptet die genannte Halbmonatsſchrift, Herr 
Dr. Blunck ſei in der erſten Wahlarbeit für 
die Beſeitigung der Schutzzölle, ſpäter aber 
bei ſeiner Agitation auf dem Lande für ihre 
Aufrechterhaltung eingetreten. 

Eine Spaltung in der rheiniſchen Fortſchritts⸗ 
partei. 

Die Gründung des bergiſchen Bezirksver⸗ 
eins der fortſchrittlichen Volkspartei, die kürz⸗ 
lich von den Vereinen der Reichstagswahlkreiſe 
Elberfeld⸗Barmen und Remſcheid⸗Lennep⸗ 
Mettmann beſchloſſen worden iſt, wird nach 
der „Köln. Ztg.“ am 29. September in einer 
in Elberfeld ſtattfindenden Verſammlung der 
beteiligten Vereine erfolgen. Die Vereine 
ſcheiden damit aus dem rheiniſchen Verbande 
der fortſchrittlichen Volkspartei aus. 

Dem „Reichsverein liberaler Arbeiter“, 
der am 11. Auguſt auf der erſten Reichskonfe⸗ 
renz liberaler Arbeiter zu Leipzig ins Leben 
gerufen wurde, wird jetzt von den ſächſi⸗ 
ſchen Nationalliberalen im na 
nalliberalen Vereinsblatt eine entſchiedene 
Ablehnung zuteil. Von der Unterjtüßung 
des Verbandes könne keine Rede ſein. Die 
den nationalliberalen Vereinen angehörenden 
Arbeiter und Angeſtellten würden auch inner⸗ 
halb der Parteiorganiſation vollen Erfolg für 
ihre Beſtrebungen erzielen. 


IJIgn der bayeriſchen Kammer 
haben die altbayeriſchen Bauernbündler den 
Antrag eingebracht, die Regierung möge im 
Bundesrat eine Wehrſteuervorlage vorſchlagen. 
Der Antrag wird im Anſchluß an den Militär⸗ 
etat beraten. 

Echt Brüderliches. \ 

Auf dem Parteitage der württem- 
bergiſchen Sozialdemokratie, der 
am Sonnabend und Sonntag in Heilbronn 
ſtattfand, ham es bei der Beratung des Ge⸗ 
ſchäftsberichtes zu wüſten Auftritten. Den 
Höhepunkt erreichte die gegenſeitige Verbitte⸗ 
rung nach einer telegraphiſchen Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“, als der reviſioniſtiſche Landtags⸗ 
abgeordnete Heymann beantragte, den entlaſſe⸗ 
nen Redakteur der „Schwäb. Tagwacht“ Weſt⸗ 
meyer für unwürdig zu erklären, künftighin 
Parteiämter zu bekleiden. Es entſtand ein 
großer Skandal und Heymann wurden die 
Worte zugerufen: „Infamer Lügner! Das iſt 
eine Gemeinheit, die kein Strolch begeht!“ Als 
der Redner betonte, daß er ſeine Vorwürfe 
gegen Weſtmeyer mit ſeinem Eide bekräftigen 
könne, ertönten Rufe: „Auf Meineid ſteht 
Zuchthaus! Mandaterſchleicher!“ Zum Schluß 
der Diskuſſion über den Geſchäftsbericht wurde 
die heftigſte Entrüſtung über das Vorgehen 


druck gebracht. Die Radikalen beantworteten 
das Abſtimmungsergebnis mit lauten Pfui⸗ 
rufen. 


Der internationale Kongreß für Verſicherungs⸗ 

wiſſenſchaft a 
iſt am Montag in Amſterdam in An⸗ 
weſenheit des Prinzgemahls durch Premier⸗ 
miniſter Heemskerk mit einer Begrüßungs⸗ 
rede eröffnet worden, auf die der Vertreter 
der deutſchen Regierung, der Präſident des 
Reichsaufſichtsamts für Privatverſicherung, 
Geheimrat Dr. Gruner in Berlin dankte. 
Grüße vom deutſchen Verein für Verſicherungs⸗ 
wiſſenſchaft überbrachte Generaldirektor der 
bayeriſchen Verſicherungsbank Ritter v. Raſp⸗ 
München, der zum Vizepräſidenten gewählt 
wurde. Zum Sekretär wurde Profeſſor 
Dr. Alfred Manes gewählt. Der Kongreß 
iſt von 500 Teilnehmern aller Kulturländer 
beſucht. 


Der franzöſiſche Seemannsſtreik 

droht wieder aufzuleben. Die von der Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung des Streites zwi⸗ 
ſchen den eingeſchriebenen Seeleuten und der 
Companie Meſſageries Maritimes ernannten 
Schiedsrichter haben nämlich die Erklärung 
abgegeben, daß die Geſellſchaft nicht verpflichtet 
ſei, die Löhne ihrer Schiffsmannſchaften zu 
erhöhen. 

Das Inſtitut für internationales Recht. 

Das in Chriſtiania tagende Inſtitut 
für internationales Recht beſchloß am Sonſt⸗ 
abend, ſeine nächſte Tagung im Herbſt 1913 in 
Oxford abzuhalten. Profeſſor von Martlitz 
überbrachte aus Deutſchland die Einladung, 
die Tagung im Jahre 1914 in Berlin oder 
einer anderen deutlſchen Stadt abzuhalten. 
Schließlich wurde en bloc der von Profeſſor 
Politis ausgearbeitete Entwurf für internatio⸗ 
nale Geſetzregeln über den Einfluß des Krieges 
auf beſtehende Verträge angenommen. 

Koſtewitſch. 

Aus Petersburg wird dem „Berl. Tagebl.“ 
telegraphiert: Hauptmann Koſtewitſch reiſt 
nächſter Tage in offizieller Miſſion über Ber⸗ 
lin nach Belgien, Oſterreich und Frankreich. Er 
wird erſt nach einer zwei Monate dauernden 
Abweſenheit nach Petersburg zurückkehren. Da 
Koſtewitſch bisher keine Anklageſchrift erhalten 
hat, ſo beabſichtigt er ſich nach Leipzig zu be⸗ 
geben. Er will dort darauf dringen, daß die 
Verhandlung gegen ihn möglichſt ſchnell ſtatt⸗ 
finde. Er verſichert aufs neue, daß die ganze 
Anklage gegen ihn auf vagen Behauptungen 
beruhe. f 

Die Krankheit des Serbenprinzen Georg. 

Die Internierung des Prinzen Georg von 
Serbien in ein Pariſer Sanatorium für Gei⸗ 
ſteskranke iſt wegen gewalttätigen Vorgehens 
gegen einen Wjatanten, den er vor 14 Tagen 
derart behandelte, daß der Adjutant förmlich 
die Flucht ergreifen mußte, erfolgt. Der Offi⸗ 
zier reiſte nach dieſer Szene in die franzöſiſche 
Schweiz und verlangte von dort telegraphiſch 
feine Rückberufung nach Belgrad. Daraufhin 
wurde ein Belgrader Arzt nach Paris geſandt, 
der die Internierung des Prinzen in ein Sa⸗ 
natorium veranlaßte. 

Perſiens Finanzen. 

Nach einem Bericht des Generalſchatz⸗ 
meiſters werden die Einkünfte Perſiens aus 
den Zöllen allein hinreichende Sicherheit für 
eine Anleihe von 100 Millionen Mark ge⸗ 
währen. Damit kann Perſien die ſchwebende 
Schuld decken und wird dann noch etwa 
50 Millionen Mark für die Ausführung 
dringender Reformen zur Verfügung haben. 


China will es mit England aufnehmen. 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Peking 
vom 1. September gemeldet: Der Stellver⸗ 
treter des Miniſters des Äußern überreichte 
am Sonnabend auf der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft eine Note, in der die Forderungen 
Großbritanniens in bezug auf Tibet zurück⸗ 


Weſtmevers durch eine Reſolution zum Aus- gewieſen werden. — Wie das Reuterſche 


a an 


— 


Bureau dagegen erfährt, hat die engliſche 
Regierung bis jetzt keine Antwort von China 
auf die engliſche Denkſchrift betreffend Tibet 
erhalten. 5 


Nationaliſtiſche Bewegung in Egypten. 


Nach einer Reutermeldung aus Kairo hat die 
Regierung das nationaliſtiſche Blatt „Ellewa“, 
das im Jahre 1898 von Muſtafa Hamel ge⸗ 
gründet wurde, verboten. — Vier Eingeborene 
wurden unter dem Verdacht verhaftet, 
aufrühreriſche Flugblätter verbreitet zu haben. 
Gegen die Erhebung marokkaniſcher Binnen⸗ 

zölle 
beim Übergang von Waren aus dem franzöſi⸗ 
ſchen ins ſpaniſche Gebiet und umgekehrt haben 
Deutſchland und England in Paris 
wie in Madrid Verwahrung eingelegt. Der 
ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia Prieto 
und der franzöſiſche Botſchafter in Madrid 
Geoffrey ſind Sonnabend Abend in San Se⸗ 
baſtian eingetroffen, um ihre Beſprechungen 
fortzuſetzen mit dem Endziel, den Widerſtand 
Deutſchlands gegen eine Erhebung von Zöllen 
innerhalb Marokkos zu beſeitigen. Der Mi⸗ 
niſter des Außern Garcia Prieto erklärte eini⸗ 
gen Journaliſten: Ich habe mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter eine Beſprechung gehabt, wo⸗ 
bei wir unſere Anſichten austauſchten und nach 
einer Formel ſuchten, die uns erlaubte, die 
Schwierigkeiten zu beheben, die uns von 
Deutſchland und England in der marokkani⸗ 
ſchen Zollfrage gemacht werden. Ich hoffe, daß 
die Streitfrage ohne Schwierigkeiten gelöſt 
werden wird. 
Ernſte Lage in Marokko. 

General Liautey erklärte im Geſpräch 
mit franzöſiſchen Journaliſten die Situation in 
Marokko für ernſt und ſprach die Befürchtung 
aus, ſie werde ſich in den nächſten Tagen noch 
verſchlimmern. Er erwarte jedoch die 
von der Regierung zugeſagten Verſtärkungen. 
Es würde ihm, ſagte er, nützlich ſein, zwei Ba⸗ 
taillone Alpenjäger zu erhalten, da die Trup⸗ 
pen zwiſchen Fez und Mekines einen ſehr an⸗ 


ſtrengenden Dienſt hätten und es erwünſcht 
wäre, Streitkräfte zur Ablöſung zu erhalten. 


— In Mogador iſt am 30. Auguſt eine 
Landungsabteilung ohne irgend welche Stö⸗ 
rung ausgeſchifft worden, um die Ruhe in der 
Stadt zu ſichern und die Kolonien und Aus⸗ 
länder zu ſchützen. 

Kämpfe der Spanier. 

Nach einem telegraphiſchen Bericht des 
Oberſten Silveſtre aus Elkſar vom Sonn⸗ 
abend, zog dieſer auf wiederholtes Bitten der 
Stämme, Raiſuli an der gewaltſamen Ein- 
treibung von Steuern zu hindern, mit einer 
gemiſchten Kolonne aus und traf bei Uled⸗ 
braiza auf eine Mahalla Raiſulis, die die 
Kolonne mit Gewehrfeuer empfing, ſich dann 
aber zerſtreute und 57 Zelte, 64 Gewehre 
und mehrere Stück Vieh zurückließ. Der 
Gum aus Elkſar hatte zwei Tote und zwei 
Verwundete. Die Spanier hatten keine Ver⸗ 
luſte. Die Kolonne kehrte darauf mit dem 
von der Mahalla zurückgelaſſenen Material 
nach Elkſar zurück. 


Eine ungeheuerliche Streikbeſchuldigung. 


William Wood, der Präſident der 
American Wool⸗Company, der im Aufſichts⸗ 
rat und der Direktion vieler anderer großer 
Induſtriegeſellſchaften ſitzt, iſt am Sonnabend 
in Boſton von der Polizei verhaftet wor⸗ 
den. Die Anklage iſt nahezu ungeheuerlich. 
Wood wird beſchuldigt, daß er während des 
Streiks, der monatelang die Textilinduſtrie 
in Lawrence lahmlegte, an mehreren Stellen 
der Stadt durch ſeine Agenten Dynamit habe 
legen laſſen, um die Schuld an den etwaigen 
Exploſionen den Arbeitergewerkſchaften in die 
Schuhe zu ſchieben. 


Vom Kongreß der engliſchen Tradeunions. 


Der in Newport, Monmouthſhire, ab⸗ 
gehaltene Kongreß der Tradeunions wurde 
von einem Goltesdienſt eingeleitet, bei dem 
der Biſchof Welldon in ſeiner Predigt den 
Delegierten empfahl, den Tradeunionismus 
nicht mit halbverdauten ſozialiſtiſchen Theorien 
zu verwechſeln. Das Mitglied des Unter⸗ 
hauſes Thorne trat in einer folgenden 
Volksverſammlung dem Biſchof ſcharf ent⸗ 
gegen und erklärte, Sozialismus und Trade⸗ 
unionismus ſeien in wirtſchaftlicher Beziehun 
untrennbar. ' 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. September 1912. 


— Der König von Sachſen hat dem 
Kriegsminiſter Generaloberſten Freiherrn 
v. Hauſen den Vorſitz im Geſamtminiſterium 
und dem Kultusminiſter Beck den Vorſitz bei 
den in Evangelicis beauftragten Staats» 
miniſtern übertragen. 

— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
iſt mit Gemahlin, von Bad Gaſtein kommend, 
geſtern Nachmitttag in Berchtesgaden einge⸗ 
troffen. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hat anläßlich des goldenen Prieſterjubiläums 
des Kardinals Kopp an ihn nachfolgendes 
Telegramm geſandt: „Am heutigen Tage, der 


Euere Eminenz auf ein halbes Jahrhundert 


reichgeſegneten Wirkens im Dienſte Ihrer 
Kirche zurückblicken läßt, gedenke ich Ihrer mit 
herzlichen Glückwünſchen und in der Hoffnung, 
daß Ihnen noch lange vergönnt ſein möge, 
den hohen und ſchönen Pflichten Ihres Amtes 
Ihre Kräfte zu weihen.“ 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts Kühn iſt vom Urlaub nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Exkönig Manuel von Portugal, der 
vier Tage inkognito in Frankfurt a. M. 
weilte, hat ſich heute von Frankfurt nach 
Würzburg begeben. 

— Der Vertretertag der jungliberalen 
Partei ſoll am 19. und 20. Oktober ſtatt⸗ 
finden. 

— Der Verband unterer Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten hält ſeinen 4. Verbandstag 
vom 4. bis 7. September in Berlin in den 
Germaniaprachtſälen in der Chauſſeeſtraße 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht unter 
anderem Ausſprache über Standesfragen, 
Intereſſenvertretung, Perſonalreſorm und 
Ausbau der Organiſation. 

— Die „Lothringer Volksſtimme“ und der 
„Lorrain“ teilen aus zuverläſſiger Quelle mit, 
die Blättermeldung, wonach die vom Ober⸗ 
kriegsgericht des ſechzehnten Armeekorps in 
Metz verurteilten vier Kapläne beim Reichs⸗ 
militärgericht Reviſion einlegten, ſei bis jetzt 
unzutreffend. 

— Ein deutſchſozialer Parteitag wird vom 
5. bis 7. Oktober in Erfurt abgehalten wer⸗ 
den. Die Reichstagsabgeordneten Herzog und 
Rupp werden über die politiſche Lage ſprechen, 
der frühere Abgeordnete Raab über Schutz⸗ 
zoll und Freihandel und Abgeordneter 
Dr. Werner⸗Gießen: „Warum ſind wir Anti⸗ 
ſemiten?“ 5 


Ausland. 


Paris, 2. September. Baron Elinar von 
Saucken, ehemaliger deutſcher Militärattache 
an den Höfen von Wien und Petersburg, 
iſt im Alter von 53 Jahren nach kurzer Krank⸗ 
heit in Paris geſtorben. 

Queenjtown, 2. September. Der deulſche 
Kreuzer „Hanſa“ traf heute Nachmittag hier 
ein und gab bei der Einfahrt einen Salut 
von 21 Schüſſen ab, den das engliſche Flagg⸗ 
ſchiff und eine Batterie vom Fort Weſtmore⸗ 
land erwiderte. Die „Hanſa“ verbleibt eine 
Wochen in Queenſtown. — Der hieſige eng⸗ 
liſche Admiral erhielt eine drahtloſe Mitteilung 
von Lord Aberdeen, dem Vizekönig von 
Irland, in welcher dieſer den Kapitän und 
die Offiziere der „Hanſa“ einlädt, am 4. und 
5. September in Dublin ſeine Gäſte zu ſein. 
Die Einladung wurde in ſehr herzlicher Weiſe 
übermittelt und von dem Kapitän der „Hanſa“ 
angenommen. 5 \ 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Immer mehr Friedensanzeichen. 

In London verlautet, daß die zwanglosen 
BEIDE Dep Dingen schen, den privaten tür⸗ 
iſchen und italieniſchen Unterhändlern aedeihliche 
Fortſchritte machen. Der hauptſächliche Grund, 
warum ihnen eine ſteigende Beachtung zuteil wird, 
iſt wohl in der Tatſache zu finden. daß an den Ver⸗ 
handlungen nunmehr bekanntere Perſönlichkeiten 
teilnehmen, als zu Anfang. So heißt es, daß auf 
der türkiſchen Seite Munir Paſcha, der unter Abdul 
Hamid den türkiſchen Botſchafterpoſten in Paris be⸗ 
kleidete, und deſſen damaliger Botſchaftsrat Nabi 
Bei an der Konferenz teilnehmen. — Nach dem 
„Avanti“ iſt die Abfahrt des Expeditionskorps, das 
ür den Vormarſch in Tripolis beſtimmt iſt, ver⸗ 
choben worden. Das Blatt ſieht darin ein Zeichen 
dafür, daß die Friedensverhandlungen weit fort⸗ 
geſchritten ſeien. 

Der Krieg iſt ganz und gar verſumpft und wird, 
da bereits unverbindliche Friedensverhandlungen 
im Werke ſind, aus dieſem Stadium wohl auch nicht 
mehr herauskommen. Der italieniſche Oberſt⸗ 
kommandierende in Tripolis, General Cane va, 
iſt Piet Abend in Rom eingetroffen. 

ie Leitung des Sanitätsweſens in Tripolis 
teilt mit, daß ſeit mehr als zwei Monaten kein 
Fall von anſteckender Krankheit auf 
getreten ſei. Man habe ſich nunmehr entſchloſſen, 
das Hofpital für Infektionskrankheiten vorläufig 
zu ſchließen. Dieſe Nachricht beweiſt die gegen⸗ 
wärtigen ausgezeichneten geſundheitlichen Verhält⸗ 
niſſe in der Stadt und gewinnt dadurch noch an 
Bedeutung, daß vor der Beſetzung durch die Ita⸗ 
liener Tripolis ſtändig und ſchwer von Epidemien 
heimgeſucht worden war. 3 5 

Ein Scharmützel hat am Freitag im Weiten 
von Tripolis die Kriegsſtille vorübergehend unter⸗ 
brochen. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Miſrata vom 30. August: Heute früh hat der 
Feind, während er die Befeſtigungswerke der Ita⸗ 
liener angriff, den Verſuch gemacht, die Karawanen 
der Italiener, welche von Miſrata nach der italieni⸗ 
ſchen Operationsbaſis und zurück zogen. aufzuheben. 
Die italieniſchen Truppen, welche die Karawanen 
eskortierten, ſchlugen nach heftigem Kampf die 
Bes zurück und brachten ihnen erhebliche Verluſte 
ei. Die Feinde hatten über hundert Tote und Ver⸗ 
ie Italiener einen Toten und zehn Ver⸗ 


wundete, 
wundete. 
Treibende Minen aus den Dardanellen. 

Die Verwaltung der Leuchttürme des Schwarzen 
Meeres meldet, daß in den Dardanellen durch 
Stürme losgeriſſene Kontaktminen ſchwimmen und 
nach Süden getrieben werden. 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Die Albaner kommen nun nach und nach zur 
Ruhe und ziehen ſich in ihre Berge zurück, nachdem 


ſich aus den türkiſchen Regierungsarſenalen mit 


guten Waffen verſehen haben. Die Kommiſſion zur 
Feſtſtellung der an die Arnauten zu entrichtenden 
Entſchädigungen für die während der militäriſchen 
Maßnahmen verurſachten Schäden . von Uesküb 
nach Mitrowitza, Priſtina, Jpek, Djakova und Priz⸗ 
rend abgereiſt. — Ein Teil der aufſtändiſchen 
Maliſſoren iſt wieder über den Matifluß zurück⸗ 
gedrängt worden und hat ſich in nördlicher Richtung 
verzogen. Die geflüchtete Bevölkerung beginnt wie⸗ 
der in die Dörfer zurückzukehren. — Die Behörden 
von Kafadar melden, daß in zwei benachbarten Ort⸗ 
ſchaften große Mengen von Bomben und Spreng⸗ 
ſtoffen aufgehäuft ſind. Es ſind zwei Gendarmerie⸗ 
abteilungen dorthin entſandt worden. ; 

Das Infanterie⸗RKegiment Nr. 69 hat Befehl 


erhalten, ſofort von Janina nach Preveſa abzu⸗ d 


gehen. 8 

über die ce in Kotſchana 
wird in einem halbamtlichen Communi- 
qué über das Ergebnis der Anterſuchung zu⸗ 
gegeben, daß einige nicht feſtgeſtellte Soldaten 
mehrere Bulgo en geſchlagen haben, dagegen die 
Beteiligung von Poliziſten an den Angriffen in 
Abrede geſtellt. Eine Plünderung habe tatſächlich 
ſtattgefunden, ihre Urheber ſeien aber unmöglich 
feſtzuſtellen. Infolge der Bombenepploſionen jeien 
26 Perſonen umgekommen, darunter 19 Bulgaren. 
21 Perſonen ſeien während der Tumulte getöter, 
30 Mohammedaner und 15 Bulgaren verwunder 
worden. 16 Perſonen ſeien als mutmaßliche Ur⸗ 
heber der Anſchläge und der Morde verhaftet. 

Die Schwierigkeiten mehren ſich. 

Die Feinde der Türkei mehren ſich mit den 
wachſenden Schwierigkeiten, oder vielmehr, ſie regen 
ſich. Wo alles rüſtet, kann ich allein nicht ruhig 
ſein, denkt Griechenland und beeilt ſich, ſeinen 
geharniſchten Proteſt über die jüngſten Grenz⸗ 
zwiſchenfälle, an denen die Griechen wahrſcheinlich 
ebenſo viel, wenn nicht mehr Schuld tragen als die 
Türkei, in Konſtantinopel zu überreichen. Ein Tele⸗ 
gramm meldet: Die griechiſche Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel hat der Pforte eine Verbalnote 
überreicht, in der ſie die Aufmerkſamkeit der Pforte 
auf die jüngſten Grenzzwiſchenfälle lenkt und eine 
Anterſuchung verlangt. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, kam 
es an der türkiſch⸗griechiſchen Grenze bei Tirnovo 
zu neuen Grenzzwiſchenfällen, wober 
es auf beiden Seiten fünfzehn Schwerverletzte gab. 

Erkrankung des Großweſirs? 8 

Der Großweſir iſt erkrankt und muß das Zimmer 
hüten. Kiamil Paſcha führte den Vorſitz im 
Miniſterrat, welcher die Forderungen der Alba⸗ 
neſen auf Abänderung des mit ihnen vereinbarten 
Statuts bewilligte. — Ghazi Muktar Paſchas Er⸗ 
krankung könnte gerade in dieſem Momente die 
ſchwerwiegendſten Folgen für die Türkei haben, 
wenn ſie ernſtlich oder wenn ſie, was noch bedenk⸗ 
licher ſchiene, nur fingiert wäre, um ſeinen Rücktritt 
vorzubereiten, damit Kiamil Paſcha an ſeine Stelle 
treten kann. Kiamil iſt bekanntlich erklärter Eng⸗ 
länderfreund, und vielleicht die Vermutung, daß die 
neulich erwähnten Kriſengerüchte engliſchen Ur⸗ 
ſprungs wären, nicht ganz unberechtigt. 

Keine Anderung im türkiſchen Kabinett. 

Nach anſcheinend zuverläſſigen Informationen 
find die Gerüchte über nahe bevorſtehende Anderun⸗ 
gen im Kabinett unrichtig. Infolge der Einwirkung 
der Militärliga I Kiamil Paſcha vorläufig feine 
Abſicht, zu demiſſionieren, aufgegeben und wird 
vorausſicht bis 1 5 Beiramfeſt, Mitte Septem⸗ 
ber, im Amte bleiben. Inzwiſchen werden Be⸗ 
mühungen entfaltet, die zwiſchen Kiamil Paſcha 
und dem Marineminiſter beſtehenden e 
auszugleichen. Der frühere ali des Archipels 
Ekrom iſt anſtelle des von den Italienern freige⸗ 
laſſenen Subhi Bey zum Wali des Archipels er⸗ 
1 55 u Befind des türtiſchen Thronſol 

um Befinden des türkiſchen ronfolgers. 

ürkiſch⸗offiziös wird mitgeteilt: Die Meldung 
von der Erkrankung des 8 Thronfolgers iſt 
vollſtändig unbegründet. Der 1 befinder 


ſich, abgeſehen von neuraſtheniſchen Beſchwerden, 
wegen deren er zur Kur nach Edlach nd 
und macht 


u) gekommen it, vollkommen woh 
täglich weite Spaziergänge. 


Provinzialnachrichten. 

i. Culmſee, 2. September. (Sedanfeier. Beſetzte 
Lehrerſtelle.) Zur Feier des Sedantages hatten die 
öffentlichen Gebäude unſerer Stadil Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. In der Privatmädchenſchule und in der kath. 
Knabenvolksſchule fanden patriotiſche Feiern ſtatt. Die 
Schüler des Gymnaſtums unternahmen einen Ausflug 
nach Falkenſtein, die oberen Klaſſen der ev. Volksſchule 
nach Oſtrometzko und die oberen Klaſſen der katholiſchen 
Mädchenvolksſchule in die Umgegend von Culmſee. Der 
Kriegerverein für Culmſee und Umgegend hielt geſtern 
im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ aus Anlaß des 
Sedantages einen Sedanappell ab. Der Schriftführer 
Polaszek eröffnete denſelben mit einer Anſprache, in 
welcher er auf die Bedeutung des Tages hinwies und 
auf den oberſten Kriegsherrn ein dreifaches Hoch aus« 
brachte. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſchil⸗ 
derte Kamerad Weiß, der ſeinerzeit den Kampf gegen 
die Hereros mitgemacht hat, Land und Leute in 
Deutſch⸗Südweſtafrika. Beim Geſange patriotifcher 
Lieder verweilten die Kameraden noch längere Zeit bel⸗ 
ſammen. — Auf die infolge Penſionierung des Lehrers 
Budzynski erledigte Lehrerſtelle an der kath. Knaben⸗ 
ſchule iſt vom hleſigen Magiſtrat Lehrer Fritz⸗Tauer, 
Kreis Thorn, gewählt worden. 

e Schönſee, 2. September. (Sparkaſſe.) Das vom 
Oberpräſidenten genehmigte Statut der neugegründeten 
hieſigen Gemeinde ⸗Sparkaſſe iſt inkraft getreten. Die 
Sparkaſſe iſt als mündelſicher erklärt. Vorausſichtlich 
wird ſie am 1. Oktober mit ihrem Geſchäftsbetriebe be⸗ 
ginnen können. \ 

e Briefen, 2. September. (Verſchiedenes.) Das 
heutige Sedanfeſt wurde von allen hieſigen Schulen 
feſtlich begangen; die katholiſche Stadtſchule verband da» 
mit ihr Schulfeſt, das im Schönbroder Walde ſtattfand. 
Das Realprogymnaſium veranſtaltete Turnſpiele auf 
dem Luxuspferdemarktplatze. — Beim hieſigen Poſtamt 
wurde ein ſalſches, aus Blei hergeſtelltes Fünſmarkſtück 
angehalten. Es trägt das Bild unſeres jeßigen Kaijers 
und die Jahreszahl 1907. Ein Münzzeichen fehlt. Die 
Prägung iſt derſenigen auf echten Stücken täuſchend ähn⸗ 
lich. — Die Anſiedlungskommiſſion hat das 560 Morgen 
große Freiſchulzengut des Gutsbeſitzers Lipecki in Ply⸗ 
waczewo, das dieſer vor zwei Jahren für 320 000 Mk. 
kaufte, jetzt erworben. Zuſammen mit der anfangs 
Auguſt angekauften Wruck'ſchen Beſitzung hat der An⸗ 
ſiedlungsfiskus nunmehr in Plywaczewo einen Beſitz 
von nahezu 1000 Morgen, der baldigſt an deutſche An⸗ 
ſiedler aufgeteilt werden ſoll und dadurch dem deutſchen 
Element in der bisher überwiegend polniſchen Gemeinde 
zu weſentlicher Bedeutung verhelfen wird. — In 
Plywaczewo brannte ein Stall des Beſitzers Hoſtmann 
nieder. 

Culm, 2. September. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Blum in Klein Uſt verkaufte ſein 60 Morgen 


ſie zuvor noch ein bischen geplündert und vor allem großes Grundſtück an Herrn Gerwinski und erzielte 


pro Morgen den Preis von 750 Mark. 


Marienburg, 1. September. (Zu einem Ab⸗ 
ſchiedsmahl) hatten die Offiziere des von Hier 
ſcheidenden Artillerie⸗Halbbataillons 
Nr. 11 am Sonnabend Abend die Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden, der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
der Schulen, Korporationen ſowie zahlreiche Bür⸗ 
ger der Stadt ins Offizierskaſino geladen. Herr 
Major Platz wies in ſeiner Rede darauf hin, daß 
ſich die Artillerie in den zehn Jahren ihres Hier⸗ 
ſeins ſtets wohlgefühlt und mit der Bürgerſchaft in 
beſtem Einvernehmen gelebt habe. Das Bataillon 
verlaſſe nur ungern unjere Stadt. Herr Landrat 
Hagemann und Herr Bürgermeiſter Born widmeten 
den Scheidenden herzliche Abſchiedsworte. Eine 
Ehrengabe der Stadt ſoll dem Bataillon am 12. 
. Mts. überreicht werden. 

Marienburg, 1. September. (Zentralverband 
5 Bauarbeiter Deutſchlands. Verunglückt.) 
eute tagte hier der Zentralverband al, 
Bauarbeiter Deutſchlands, Verbandsbezirk Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, im katholischen die aral m 
Anſchluß daran veranſtalteten die chriſtlichen Ge⸗ 
werlſchaften Marienburgs eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, zu der ſich eine große Anzahl Arbeiter, 
Bürger und auch ganz beſonders viele Frauen ein⸗ 
gefunden hatten. Anweſend war auch Herr Land⸗ 
tagsabg. Profeſſor Dr. Krüger. Nachdem der Bor 
ſitzer des Bezirksverbandes die Verſammlung er⸗ 
öffnet, erteilte er dem Redakteur Herrn Becker⸗ 
Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage: Die Nor⸗ 
wendigkeit der chriſtlichen Gewerlſchaftsbewegung 
und ihre en für unſere deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft. Über den Vortrag entſpann ſich eine rege 
Erörterung, an der ſich auch viele Arbeiter betei⸗ 
ligten. — Schwer verunglückt iſt der Käſerei⸗ 
verwalter Moſer in Lupushorſt; er geriet geſtern 
mit einem Arm in den Göpel der in Betrieb ge⸗ 
ſetzten Buttermaſchine, wobei ihm der Arm zer⸗ 
quetſcht wurde. Der Verunglückte wurde in das 
hieſige Krankenhaus gebracht. 

Danzig, 2. September. (Verſchiedenes.) Sani⸗ 
tätsrat Dr. med. Johannes Penner iſt ge 
Abend um 9 Uhr im Alter von 61 Jahren injolge 
eines plötzlich aufgetretenen Luftröhrenleidens ver⸗ 
ſtorben. Herr Sanitätsrat Dr. Penner übte ſeit 
1883 hier eine ausgedehnte Praxis aus. — Eine 
Katzenſteuer ſteht für Danzig in Ausſicht. Der Mas 
giſtrat beabſichtigt, an die in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
findende Viehzählung eine Zählung der Katzen zu 
knüpfen. Das Ergebnis dieſer Zählung ſoll als 
Material für die Beratung der Frage wegen Ein⸗ 
führung einer Katzenſteuer dienen. — Der Vorſtand 
der geſamten Holzberufsgenoſſenſchaft, von deſſen 
Mitgliedern eine Anzahl hier im „Danziger Hof“ 
abgeſtiegen iſt, hielt 9e in Zoppot auf Stolzen⸗ 
fels eine Sitzung ab. — Im Rohbau fertig ſind be⸗ 
reits die erſten Bauten der e Produkten⸗ 
fabrik A.⸗G. Pommerensdorf⸗Stettin, die bekannt⸗ 
lich am Kaiſerhafen hinter dem ſtädt. Lagerſchuppen 
ein Tochterwerk errichtet. Man hofft, noch vor Be⸗ 
ginn des Jahres 1913 den Bettieb in der neuen 
Fabrik aufzunehmen. — Vom Rade geſtürzt iſt 
geſtern der 20jährige Bibliothekar Paul Dahlmann 
aus Thorn, der z. Zt. in Zoppot zur Erholung 
weilt. Auf der Strecke von Oliva nach Zoppot kam 
er mit ſeinem Rade zu Fall und trug einen Knöchel⸗ 
bruch davon. Er mußte Hilfe im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe nachſuchen. — Am Sonnabend mittags um 
3 Uhr wurde in der Großen Berggaſſe von einem 
Kohlenfuhrwerk die vierjährige arta Schwohl 
überfahren. Das Kind erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und wurde mit dem Sanitätswagen in 
das 5 Krankenhaus gebracht, wo es geſtern 
Abend ſtarb. 0 

Gumbinnen, 31. Auguſt. (Typhus.) Hier ſind 
in letzter Zeit vereinzelt Typhuserkrankungen vor⸗ 
ekommen. Die Erkrankten ſind dem Kreiskranken⸗ 
auſe zugeführt worden. Die Polizeiverwaltung 

t das Baden in der Piſſa unterhalb der Prang⸗ 
ſchen Mühlenwerke verboten, da eine hier an 
Typhus erkrankte Perſon in der Nähe des Klär⸗ 
werks gebadet hat und angenommen wird. daß ſich 
dieſe die Krankheit dadurch zugezogen hat. 

Bromberg, 2. September. (Dem Direktor de⸗ 
Bromberger Stadttheaters Max Nee) iſt 
vom Magiſtrat Kolberg die Leitung des dortigen 
Stadttheaters (Sommerſpielzeit) auf drei weitere 
Jahre übertragen worden. 

Poſen, 2. September. (Der Oberpräſident 
D. Dr. Schwartzkopff) hat am geſtrigen Sonntag 
einen bis zum 8. ber dauernden Erholungs: 
urlaub angetreten und ſich zu einer Kur nach Karls⸗ 
bad begeben Seine Vertretung führt ſein ſtändiger 
Vertreter. Oberpäſidialrat Thon. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. September 1912. 


— (Perſonalien.) Der Oberreaierungsrat 
Beck in Münſter iſt zum Geheimen Finanzrat und 
Präſidenten der Oberzolldirektion in Königsberg 
ernannt worden. 

— (Das Ergebnis der DEN Nas 
tionalflugſpende) hat, wie das „B. C.“ er 
fährt, bereits die Höhe von ſechs Millionen Mark 
erreicht. Da aber die Sammlung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt, dürfte ſich der Betrag noch erhöhen, ſo⸗ 
daß die Spende des deutſchen Volkes an den Grafen 
Zeppelin nach der Kataſtrophe von Echterdingen 
noch erheblich überflügelt wird. 

Kaiſerabzeichen) erhielten im 1., 2. 
5. und 17. Armeekorps folgende im Jahre 1912 im 
Schießen beſten Kompagnien 100 ie 7. ind 
Infanterie⸗Regiments Nr. 147 (Hauptmann Moel⸗ 
ler), die 1. Komp. Infanterie⸗Kegiments Nr. 14 
(Hauptm. Kammler), die 9. Komp. Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 61 (Hauptm. Borchert), die 2. Batte⸗ 
rie Feldartillerie-Regiments Nr. 2 (Hauptmann 
Ruſſell), die 2. Batterie Feldartillerie⸗Regimenks 
Nr. 20 (Hauptm. von Klipſtein), die 2. Batterie 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 71 (Hauptm. Hartig). 

— (Gründung einer polniſchen Ver⸗ 
Aas geeicht) Der Verleger Johann 
Brejaft iſt, wie der „Dziennik Bydg.“ mitteilt, zur 
zeit mit der Gründung einer Verlagsgeſellſchaft in 
Bochum beſchäftigt. In den Beſitz dieſer Geſellſchaft 
ſollen die von B. herausgegebenen Blätter „Wia⸗ 
rus Polski“ „Ojchyzna“, „Tygodnik Marjanski » 
„Gazeta Torunska“, „Gazeta Codzienna“ und 


— 


a 
„Przyjaciel“ übergehen. Die Geſchäftsanteile find _ 


auf je 500 Mark normiert. Breiski tritt ſodann in 
die Geſellſchaft als Geſchäftsinhaber und edakteur 
ein. 

— CLandwehrverein Thorn) Geſtern 
1 5 im Ser elan die r 
tatt, die in Vertretung der auf einer Urlaubsreise 
l beiden Vorſitzer von dem 1. Schrift⸗ 
füherr Herrn Polizeiinſpektor Zelz, nachdem & 
in einer Anſprache des Sedanfeſtes gedacht, mi 
einem Hurra! auf den oberſten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Durch Verzug iſt ein Mitglied ausge 
ſchieden; neu aufgenommen wurden zehn. zur Au 
nahme angemeldet drei Kameraden. Der Vorſitzer 
erſtattete Bericht über die Feſtverſammlung, die zu 
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Ehren des früheren Vorſitzers Herrn Landgerichts⸗ 
/ gerichts⸗ 
lersstors Technau⸗Tilſit ſtattfand, deſſen fort⸗ 
teuctendes Andenken im Verein durch die Zeit noch 
Eine Schwächung erfahren. Sodann wurde an die 
rneuerung des „Parole“⸗Abonnements erinnert 
und bekannt gegeben daß das Sedanfeſt am nächſten 
onnabend im Schützenhauſe gefeiert wird, wozu 
Gäſte eingeladen werden können. 
Mice. (Miſſionsfeiern in Mocker.) Am 
Mitwoch den 4. September finden in Mocker zwei 
Miſſionsfeiern ſtatt, und zwar nachmittaas 4 Uhr 
N arten des „Johanniterhof“ (Reſtaurant 
dende. Graudenzerſtraße, und abends 8 Uhr in 
er St. Georgenkirche. Bei beiden Feiern wird 
zit Miſſionar Endemann aus China Vorträge 
en Am Abend wirkt der Poſaunen⸗ und 
Geſangchor des Blauen Kreuzes mit. Bei ungün⸗ 
Stem etter findet die Feier am Nachmittag im 
ge ſtatt. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Fintritt feri Am Schluſſe jeder Feier Sammlung 
für die Miſſion und Verkauf von Miſſionsſchriften. 
= portverein „Hohenzollernf.) 
Am Montag hielt der Verein im Vereinslokal 
„Tivoli“ ſeine Mitgliederverſammlung ab, die ſehr 
gut beſucht war. Nach der Erſtattung der Berichte 
des Schrift⸗ und Kaſſenführers wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag, den 8. September, einen 
20 Kilometer⸗Armeegepäckmarſch (Wettmarſch zu 
unternehmen. Für die 3 erſten Sieger ſind werr⸗ 
volle Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Nach Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes war der geſchäftliche Teil 
mig und man blieb noch einige Zeit geſellig bei⸗ 
en. 

— (Fußballklub „Preußen“.) Morgen, 
Mittwoch, abends 9 Uhr, findet eine Mitglieder⸗ 
derſammlung ſtatt, der um %9 Uhr eine Vorſtands⸗ 
ung vorangeht. 

— („Der Verein der Oſtpreußen“) 
hielt geſtern unter reger en im Artushof 
ſeine Mitgliederverſammlung ab. Nach Eröffnund 
der Sitzung wies der Vorfitzer auf die Bedeu⸗ 
tung des Sedantages hin und 15 ſeine Anſprache 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. über das 
Kinderkrüppelheim zu Angerburg, welches auch 
urch den Verein unterſtützt wird, hielt Herr Kan⸗ 
ter, der die Anſtalt gelegentlich ſeines Urlaubs 
beſucht hat, einen längeren Vortrag. Nachdem die 
Tagesordnung erſchöpft, blieb man noch kurze Zeit 
in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 

— (Der Briefmarken ⸗Sammler⸗ 
derein Thorn) hielt nach längerer Zeit geſtern 

Abend wieder bei Dorſch eine Monatsverſammlung 
ab, die Er gut beſucht war. Aus den eingegange: 
nen Briefmartenwahlen wurde ziemlich lebhaft 

ekauft. Eine zum beiten der Vereinskaſſe abge⸗ 
altene Verloſung brachte für beide Teile den er⸗ 
wünſchten Erfolg. Neu aufgenommen wurden vier 
Mitglieder. Nächſte Zuſammenkunft Montag, 7. 
Oktober. Anmeldungen zwecks Aufnahme in den 
Verein nimmt der Vorſtand und jedes Mitglied 
gern entgegen. 

— (Stadttheater) Nach der Bekannt⸗ 
machung über die Eröffnung des Stadttheaters 
werden in dieſem Jahre wieder Blocks zu 30 Karten 

Mit Naben die für alle Vorſtellungen giltig ſind. 
Mit Rückſicht auf die Vereinfachung des Spielplans 
find die Preiſe der Blocks ermäßigt worden und 
zwar 1. Rang um 10 Prozent, 1. Parkett um 11 Pro⸗ 
zent, 2. Parkett um 15 Prozent. 3. Parkett um 
23 Prozent, 2. Rang 1. Reihe um 40 Prozent, 

2. Rang 2. Reihe um 36 Prozent. Von Einzelplätzen 

ſind ermäßigt das 2. Parkett von 2,35 auf 2,10 Mk., 
das Stehparterre von 90 auf 70 Pfg. und der ge⸗ 
ſamte 2. Rang, ſodaß die Sitzplätze von der 3. Reihe 
an jetzt nur 50 Pfg. koſten und der Stehplatz ſogar 
nur 25 Pfg., alſo nicht mehr, als im Kinematograph. 

Im übrigen fehlt in der Ankündigung dieſes Jahres 

das Mitgliederverzeichnis und der Svielplan⸗ 
entwurf, auf welche man wohl allgemein am meiſten 
geſpannt war. 

— („Walküre“ im Schützenhaus.) Seit 
dem 1. September konzertiert im Schützenhaus ber 
reiem Eintritt die öſterreichiſche Damenkapelle 

Walküre“, mit deren Verpflichtung Herr 

Graetzinger einen guten Griff getan hat. Die aus 

zwei Herren und vier Damen beſtende Kapelle 
macht eine feine Muſik, der man mit Vergnügen 
lauſcht. Dabei iſt das Nepertoir ſehr dehnbar und 
umfangreich, es umfaßt die ganze Scala vom künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Streichquartett bis zur luſtigen 

Ulkmufik, wie es die Stimmung des Abends er⸗ 

ordert. Die Kapelle wird ſich ſchnell die Gunſt des 
ublikums erringen. 2 ; 

— (Die Caſino⸗Sänger im Viktoria⸗ 

park,) die auf humoriſtiſchem Gebiet Hervor⸗ 

ragendes leiſten, haben auch am zweiten Abend 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. beſonders in 
dem Duo „Das zungenfertige Dienſtmädchen vor 
dem Schiedsrichter“, das von zündender Komik iſt, 
und dem fait % Stunden dauernden Sinaſpiel, das 2 5 5 : 
als Dramatifierung des Liedes von der Linvden-| Die Abreiſe des Kaiſers nach der Schweiz. 
er 5 Stile a eg Baron Berlin, 3, September. Vom Potsdamer 
erden kann wenn auch das komiſche Beiwerk darin 

die Hauptſache iſt Das Stück das fih wohl dauernd Bahnhof aus hat geſtern Abend um 11½ Uhr 

dem Spielplan erhalten wird. wird niemand der Kaiſer ſeine Abreiſe nach der Schweiz an⸗ 


amerikaniſche Kontinent erfreut ſich der trocken⸗warmen, 
ogar heißen Tage, die wir für uns erhofft hatten. Für 
ſuns iſt die Kehrſeite der Medaille und wir erleben nun, 
was man geneigt war für eine Legende zu halten, eine 
ſiebenwöchige Regenperiode, wie ſie die Bauernregel 
nach einem regneriſchen „Siebenſchläfer“ (27. Juni) ein⸗ 
treten läßt. Fünf Wochen hat die Regenzeit nun ſchon 
gedauert, mit Unterbrechung durch drei ſchöne Tage, 
und wird vorausſichtlich noch länger dauern. Die Aus⸗ 
ſicht, daß der September von der Getreideernte noch 
retten werde, was der Auguſt liegen gelaſſen, iſt damit 
geſchwunden, und ſtatt der Zuckerrüben werden wohl 
Waſſerrüben geerntet werden. Mit jedem Regentage 
mehr wächſt das Gefühl des Lasciate ogni speranza, 
der Reſignation. Die anfängliche Hoffnung auf einen 
reichen Ernteſegen des Jahres 1912 müſſen wir nun 
wohl begraben. 

— (Ortsverband Hirſch⸗Dunker.) Zur 
Beſprechung der Lebensmittelteuerung und der Thorner 
Marktverhältniſſe hat der Verband eine öffentliche 
Volksverſammlung einberufen, die am Donnerstag 
Abend 8 Uhr im Reſtaurant Nicolai, Mauerſtruße, 
ſtattfindet. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,50 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtieg en. 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1,72 Meter 
auf 1,96 Meter geſtiegen. 

* Podgorz, 3. September. (Verſchiedenes.) Bei 
der Sedanfeier der Thorner Jugend in Barbarfen haben 
auch zwei Mitglieder des hieſigen Turnvereins, Haß 
und Hackbarth, den Eichenſtrauß errungen. — Der 
Kriegerverein nahm an der Sedanfeier des Vereins 
Schirpitz⸗Neſſau in ftattliher Anzahl teil. Es wurde 
um wertvolle Preiſe geſchoſſen. Die Feſtrede hielt Herr 
Förſter Siegert⸗Getau; den Dank der Podgorzer für 
freundliche Aufnahme drückte Herr Lofomotivführer 
Schoſtag aus. Bei der Hinfahrt nach Schirpitz wäre 
übrigens der erſte Wagen mit 30 Inſaſſen, darunter 
Frauen und Kindern, auf ein Haar verunglückt. Als 
der Wagen grade den Bahnüberweg bei Glinke paſſierte, 
gingen die Schlagbäume herunter, und in der Ferne 
ſah man ſchon den Güterzug herankommen. Nur dem 
mit auf dem Wagen befindlichen Herrn Schoſtag, dem 
es gelang, die Schranke hochzuheben, war es zu danken, 
daß ein Unglück verhütet wurde. — Der Familie Th. 
wurden in der Nacht zum Sonnabend aus einem 
Spind, das erbrochen wurde, 70 Mark geſtohlen. — 
Die Züge von Berlin trafen geſtern infolge Schadhaft⸗ 
werdens einer Weiche bei Rummelsburg ſämtlich mit 
Verſpätung auf dem Hauptbahnhof ein. 


Mannigfaltiges. 


([Von einem Schutzmann in der 
Notwehr erſchoſſen.) In der Nacht 
zum Montag wurde in Alteneſſen ein Schutz⸗ 
mann von mehreren Perſonen angegriffen 
und ſeines Säbels beraubt, ſodaß er von 
ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte. 
Dabei erſchoß er den Arbeiter Karl Hamtal. 

(Unwetter.) Infolge des andauernden 
Regens, der in den letzten Tagen in Belgien 
eine geradezu kataſtrophale Dimenſion ange⸗ 
nommen hat, drohen allgemeine Überſchwem⸗ 
mungen. 8 

[Über einen Zuſammenſtoß) zwi⸗ 
ſchen einem Straßenbahnwagen und einem Au⸗ 
tomobilomnibus, der ſich Sonntag Abend bei 
Pontepico ereignete, wird dem „Giornale 
d Italia“ aus Lucca berichtet, daß ſich auf dem 
Automobilomnibus auch zehn deutſche Studen⸗ 
ten befanden, die, unter Führung Profeſſor 
Hettners aus Heidelberg eine geographiſche und 
geologiſche Studienreiſe machten. Ein italie⸗ 
niſcher Marineleutnant wurde bei dem Unfall 
getötet. Der Studierende Alfred Zimmermann 
aus Freiburg erlitt einen Schädelbruch und 
andere Verletzungen. Er wurde in das Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo er hoffnungslos darnie⸗ 
derliegt. Profeſſor Hettner und der Studie⸗ 
rende Hans Grimerval⸗Mannheim und Fräu⸗ 
lein Oda Chriſtianſen⸗Heidelberg erlitten 
leichtere Verletzungen. 


Neueſte Nachrichten. 


füllt, aber nur für die neue Welt, und der nord⸗ 


Rede, aber, 


diſches Getreide zu beſchäftigen haben. 
Militäriſcher Stellenwechſel. 
Berlin, 3. September. Das 


beauftragt. 
An Vergiftungserſcheinungen 


ſchäftigt reſp. Maßnahmen ausarbeiten ſoll, in 
welcher Weiſe der Einfuhr ausländiſchen Ge⸗ 
treides nach Rußland zu ſteuern ſei. 
einem Einfuhrverbot iſt überhaupt nicht dic 
da ausländiſches Getreide nach 
Rußland zollfrei eingeführt werden darf, wird 
ſich die Kommiſſion, die ihre Sitzungen noch 
nicht begonnen hat, wohl zunächſt mit der Frage 
der evtl. Einführung eines Zolles auf auslän⸗ 


„Milktär⸗ 
Wochenblatt“ meldet: von Maſſow, Oberſtleut⸗ 
nant und Kommandeur der Anteroffizierſchule 
in Marienwerder iſt mit der Führung des 
7. lothringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 158 


erkrankt. 
Berlin, 3. September. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Toulon, iſt die Mannſchaft des von 
dem Kapitän Jaures geführten Vanzerſchiffes 
„Democratie“ infolge Genuſſes verdorbener 
Speiſen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 


Pfarrer Traub des Amtes entſetzt. 


Die „Dort⸗ 


Spruchkollegiums gegen den Pfarrer Traub 
lautet auf Entlaſſung aus dem Amte ohne 


Penſion. 
Liebestragödie eines Offiziers. 
i. E., 


Hagenau 2. September. 


Heute 


Nachmittag hat ſich hier ein Liebesdrama ereig⸗ 


net. Gegen vier Uhr erſchoß in ſeiner 


Woh⸗ 


nung der Leutnant Cruewell vom 3. ſchleſiſchen 
Dragonerregiment Nr. 15, das in Hagenau gar⸗ 
niſoniert iſt, ſeine Geliebte, die aus Lothringen 
gebürtige Kellnerin Hemmersdorfer und dann 


ſich ſelbſt. 

Leutnant Cruewells Offizierspatent 

erſt vom 22. Auguſt 1908. 8 
Die Balkanwirren. 


Beide waren auf der Stelle tot. 


datiert 


Konſtantinopel, 3. September. Tür⸗ 


kiſche Banden töteten in Wilajet Wan 


14 Ar⸗ 


menier, ſchleppten 8 Frauen fort, plünderten 
ein Dorf und ſteckten ein anderes an. Auf In⸗ 
tervention des amerikaniſchen Biſchofs er⸗ 
ſuchte der Wali telegraphiſch die Pforte, den 


Belagerungszuſtand zu proklamieren, 


ſonſt Metzeleien zu befürchten ſeien. 
Unwetter in Amerika. 


weil 


Pittsburg, 3. September. Vei dem 


geſtrigen Unwetter find 36 Perſonen umgekom⸗ 2 


men. Viele werden vermißt. Der Schaden 
wird auf 1½ Millionen Dollars geſchätzt. 


Dortmund, 3. September. 
munder Zeitung“ meldet: „Das Urteil des 


Amtliche N u der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 3. September 1912. 
Wetter: Regen. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Propiſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1080 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 215 Mk. 
per September — Oktober 209 Br., 208 ½ Gd. 
per Oktober — November 208 Mk. bez. 
per November — Dezember 207!/, Mi. bez. 
per Januar Februar 209 —208 / Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 775 Gr., 208 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 673—726 Gr., 166—173 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 Mk. 
per September — Oktober 162%, Br., 169 Gd. 
Oktober November 168 ½ Br., 168 Gd. 
per November — Dezember 168 168 ½½ Mk. bez. 
per April— Mai 169 Mk. bez. 

Gerſte matter, per Tonne von 1900 Kgr. 
inländ. groß 665—680 Gr., 170205 Mk. bez. 
tranſito 665-680 Gr., 158—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 120—139 Mk. bez. 

Hafer niedriger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—181 Mk. bez. 
per September 172 Br., 170 Gd. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,45 —11,20 Mk. bez. 


Roggen 10,30 —11,00 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


hne Vergnügen ſehen, zumal es auch brillant ge⸗ 
„Neichs⸗ 


N) 
ſpielt und gut geſungen wird. 

— (Damenkapelle in der 
krone ) Im Saal der „Neichskrone“. Katharinen⸗ 

Be, konzertiert in dieſem Monat die Damen⸗ 

pelle e die aus zwei Herren und 
fache Damen beſteht. Die jungen Damen in kleid⸗ 
amen Koſtümen, ſind nette, zumteil ſehr hübſche 

rſcheinungen, die man mit Vergnügen ſingen 

er den Bogen führen ſieht. Auch dieſe Kapelle 
dit eine große Anziehungskraft, ſodaß am Sonntag 
er Saal überfüllt war. 

(Thorner Wochenmarkt.) Der Regen, 
der ſopiel verdorben und deſſen Abermaß jetzt auch 
die Gärtner mit Beſorgnis erfüllt, hat heute auch 
Fe Marktgeſchäft verdorben da die kaufkräftigſten 

eſucherinnen durch das ſchlechte Wetter fern⸗ 
gehalten wurden. Die Waren mußten daher um 
einigen Abſatz zu erzielen, unter dem üblichen Preiſe 
abgegeben werden. — Dasſelbe Bild bot der Fiſch⸗ 
markt. Auch hier waren infolge des ſchwachen Be⸗ 
uches die Preiſe mehr und mehr gedrückt. Anfäng⸗ 
905 wurde gefordert für Aal 1 Mark. Zander 
85 Pfg., Schleie 0,80—1 Mark, Karpfen 80 Pfg., 
lebeſche 70 Pfg., Hecht und Karauſchen 60 Pfg., 
Abend 10—20 Pfg. mehr, Barbinen und Breſſen 40 
der 60 Pfg. Aber gegen Schluß des Marktes wurde 

Ger Überitand im Kehraus zu billigeren Preiſen 
1 eggeben. Krebſe, die gegen Regen jo empfindlich 
lein le kleine Perlhühner. waren nicht 
arkt. 

— (Vom Wetter.) Im Wiener „Kikeriki“ 
Wien tiefirauernd die Familien Bauer, Gärtner und 
N inzer das unerwartet frühe Hinſcheiden ihres Haus⸗ 
rundes Sommer an, der nach mehrwöchigem Schüttel⸗ 
roſt in den Hundstagen an Waſſerſucht geſtorben iſt. 
eider iſt die Sache zu ernſt für witzige Behandlung. 
Ri Erwartung, daß der Mondwechſel wiederum einen 
Witterungsumſchlag bringen werde, hat ſich zwar er⸗ 


getreten, um dem Bundesrat ſeinen Staatsbe⸗ 
ſuch abzuſtatten und an den ſchweizeriſchen 
Manövern teilzunehmen. Der Termin der Ab⸗ 
reiſe war nicht bekanntgegeben, da bei der 
erſt kürzlich erfolgten Geneſung des Monarchen 
immerhin mit einer eventuellen Verſchiebung 
gerechnet werden mußte. 


Ein neuer Kaſernenbrand im Oſten. 

Oſtrowo, 3. September. Heute Nacht 
brannte der Dachſtuhl der Kaſerne des 7. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 155 teilweiſe nieder. 
Das Feuer, das an den am Boden lagernden 
Montierungsſtücken reichlich Nahrung fand, 
wurde erſt nach zweiſtündiger anſtrengender 
Tätigkeit gelöſcht. Der Schaden iſt bedeutend. 
Das Regiment befindet ſich zurzeit im Brigade⸗ 
manöver in der Provinz Poſen. Der Brand 
wird auf Selbſtentzündung von Putzbaumwolle 
zurückgeführt. 

Kein Einfuhrverbot ausländiſchen Getreides 
nach Rußland. 

Berlin, 3. September. Wie Wolffs 
Telegraphen⸗Bureau von zuſtändiger Stelle er⸗ 
fährt, iſt die Nachricht, daß das ruſſiſche Han⸗ 
delsminiſterium an einem Geſetzentwurf arbei⸗ 
tet, der ein vollſtändiges Einfuhrverbot von 
ausländiſchem Getreide nach Rußland vorſieht, 
vollkommen falſch. In Wirklichkeit verhält es 
ſich ſo: Auf Beſchluß des Miniſterrats wurde 
beim Handelsminiſterium eine beſondere Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, welche ſich mit der Frage be⸗ 


Oſterreichiſche Banknoten 490 
Muſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,80 
Deutjche Reichsanleihe 3½ / 3929 
Deutsche Reichsanleihe 3% 78. 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 39,20 
Preußiſche Konſols 3% [ 29,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . ... a 
Thorner Stadtauleihe 3½ % “ —— 
Poſener Pfandbriefe 4% . . .| 102,20 
Poſener Pfandbriefe 32% ů nm. 90,— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% 7,50 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3¼½ % . 87,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, .. 78,— 
Ruſſiſche Staatsreute 4% 4 —— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 [ 91,19 
Ruſſiſche Staatsrente 4% % von 1905 100,80 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 91,40 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 156,80 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 127,90 
Deutſche Bank⸗Atleen 258,50 
Diskont⸗Kommandit-Anleile '. 189,25 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Aklien 119.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124.90 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 270.— 
Aumetz Friede⸗Aktien 195,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 8 238,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 180,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 176,20 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 198.90 
Laurahütte⸗Aktien . 479. 
Phönix Bergwerks⸗Aktien 275,30 
Rheinſtahl⸗Aktien , EN URN 
Weizen loko nNewyort. - 2. 2... —.— 
„ September?! 1, 
„obe Te 
„ Deörm ber TU 
5 Mai . 523 212 
Roggen September 171,— 
„ Oktober .. 3 172,— 
„ Dezemnde n 171,75 
„ M“ 175,50 


Baukdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5 9%, Privatdisk. 


3. Sept. | 2. Sept. 


4% %., 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern zwar ruhig 
gab dann aber auf Realiſationen hin etwas nach. Namentlich 
waren infolgedeſſen Montanwerte etwas ſchwächer. 


Bankaktien dagegen zogen um 2 v. H. an. 


Bei S 


Börfe war die Geſamthaltung wieder etwas felter. 


Bon 


Legetor 100 inländiſche, 130 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 340 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 3. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
68 inländiſche, 387 cuff. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 3. September. 

Auftrieb: 33 Ochſen, 61 Bullen, 114 Färſen und Kühe, 
154 Kälber, 400 Schafe und 1695 Schweine. 

Ochſen: a) volffl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 52 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., d) gering genährte jeden Alters 
49—44 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—50 Mk., b) vollfl. jüngere 42—45 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—40 Mk., 
d) gering genährte Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 47 Mt, 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42—46 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—39 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen 29 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Mk.: Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—65 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—58 Mk. 
d) geringe genährte Saugkälber 45—50 Mk.; Schafe: 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40—42 ME, 


d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — 
a) Fettſchweine über 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgeicht 62—67 Mk., 
fleiſchige über 2 Ztr. 
Schweine über 2 


Mk.; Schwein e: 


Rinderhandel ruhig, nicht geräumt. Kälberhandel lebhaft. 


Bromberg, 2. September. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 210 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 168 5 
mindeſtens 120 Pfund holl. wiegend, gut geſund, 163 Mk. 
mindeſtens117/18 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 159 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
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Handel. — Hafer 164—177 Mk., zum Konſum 181—133 Mk. 
— Die Preiſe verftehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. September 1912. 


Name 3 . 8 E 2 s2 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 S & | Weiter = 15 en 
tungsftation | 888 58 8 224 Stunden, 
a SE 
Borkum 759,6 SSW heiter | 14) — nachts Nied. 
Hamburg 758,2 8 W Nebel 96,4 vorm. Nied. 
Swinemünde 758,00 wolkenl. 12 20,4 vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 757, 10S Regen 13) — nachts Nied. 
Memel 758,5 SSd bedeckt 13) — meiſt bewölkt 
Hannnover 759,4 SW |yeiter 10) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
erlin 15896 bedeckt 13] 12,4 meiſt bewölkt 
Dresden 769,6 SS bedeckt 12 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 7573150 Regen 9 — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 757,5 S Regen 10 nachts Nied. 
Metz 763,1 WS W'übedeckt 9 6,4 Nied. i. Sch 
Frankfurt, M.]061,2[SW bedeckt 120 12,4 Wetterleucht. 
Karlsruhe 762,6 NO bedeckt 10) 6,4Gewitter 
München 763,5 O bedeckt 10 12,4 nachts Nied. 
Paris 765,2 SSW wolkenl. 9 — ivorw. heiter 
Vliſſingen 763,1 SSW ͤ wolkig 12 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 256,4 WS W'öheiter 13) 6,4 vorm. Nied. 
Stockholm 755,5 559 wolkenl. 10 6,4lzieml. heiter 
Haparanda 758,9 S0 bbedeckt 5 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 770,80 NNO bedeckt 17) — nachts Nied. 
Petersburg 763,8 S Nebel 17! 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 760,0 SSd Regen 12} — ſmeiſt bewölkt 
Wien 760, WN W'öhalb bed. 13 — vorm. heiter 
Rom 769,310 wolkenl. 15) — mmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 760,4 SS bedeckt 15 — nachm. Nied. 
Belgrad 751,5 WS Wibededt 144 — Wetterleucht. 


Blarritz 767,6 NNW bedeckt 17} 6,4 meiſt bewölk 
Nizza — — — — 1 — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


79 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch den 4. September: 
Aufheiternd, vorwiegend trocken. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 750 mm. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 3. 0,50] 2.] 0,46 
Zawichoſtv— —— — 
Warſchau 1. 1,07 31. 0,98 
Chwalowlcse 31. 1,96 30. 1,72 
Zakroczauhn n 4 —— — 

— — — — — 

Brahe bei Bromberg he Re Ve ae) En en 

Netze bei Ezamifau - . ».. ehe 

4. Septbr.: Sonnenaufgang 5.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.40 Uhr, 
Mondaufgang 9.16 Uhr, 


Monduntergang 2.24 Uhr. 


Standesamt Thorn. 

Vom 25. bis einſchl. 31. Auguſt 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Schuhmachergeſelle Franz Dominiak, 

2. Proviantumtsarbeiter Franz Strohſchein, S. 3. 


Eheſchließungen: Keine. 3 

Sterbefälle: 1. Veteran Franz v. Kenfidi, 79 J. 2. Anna 
Rade, 24, Mon. 3. Martha Lewandowski, 4½ Mon. 4, Hand⸗ 
ſchuhmacherwitwe Luiſe Schäffer, geb. Schielke, 88 J. 

Bronislawa Bieberſtein, 6 Mon. 6. Arbeiterwitwe 
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Franziska Wisniewski, geb. Kowalkowski, 20 J. 


Danzig, 3. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 


b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 36—38 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Mk., 


3 Ztr. Lebendgewicht — Mk, 


Schafhandel ruhig. Schweinemarkt langſam, kaum geräumt. 
. —.. . 


holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hell. wiegend, brand» und bezugfrei, 206 Mk. geringere 


zwecken 164—170 Mk. Futtererbſen 177—190 Mk. Kochware ohne 


Heute 1 Uhr nachmittags erlöſte Gott durch einen 
ſanften Tod unſeren lieben Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, den Rentier 


Cottfried Zudse 


im 94. Lebensjahre. 
bittend, tiefbetrübt an 
Gr. Böſen dorf den 2. 


Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
ihre Geſuche bis zum 20. September 
d. Is. bei uns einzureichen. 

Beizufügen ſind Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über 
bereits beſtandene Vorexamen ſowie 
Angabe etwa anderweit in Ausſicht 
ſtehender Zuwendungen, über Zn⸗ 
wendungen von anderer Seite als 
den Unterhaltungspflichtigen zutreffen⸗ 
denfalls die Erklärung, daß ſolche 
Zuwendungen nicht zu erwarten und 
auch nicht nachgeſucht ſind. 

Geſuche, die nicht von den Bewer⸗ 
bern ſelbſt geſtellt ſind, oder den vor⸗ 
ſtehenden Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, haben keine Ausſicht auf 
Berückſichtigung. 

Thorn den 2. September 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 


12 C00 kg Roggenbrot für das 
4000 „ Weizenbrot u. | ſtädtiſche 
400 „ Zwieback Krankenhaus 
6 000 „ Roggenbrot für das 
und Wilh. Auguſta⸗ 
1600 „ Weizenbrot Stift 


ſowie 


2500 „ Roggenbrot; für d. Siechen⸗ 
700 „ Weizenbrot haus Th.⸗Mocker 


ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 


1912 bis 30. September 1913 dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 10. Sep⸗ 
lember d. Is., 12 Uhr mittags, bei 
der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Auſſchrift 
Lieferung von Backwaren für das 
ſtädtiſche Krankenhaus — oder — Wilhelm 
Auguſta⸗Stift und — oder — Siechen⸗ 
haus Thorn⸗Mocker.“ b 

Die Lieferung kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 

Den Herren Bietern iſt es geſtattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ 
putationsſitzung am 10. September 1912, 
nachmittags 5 Uhr, im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe zugegen zu ſein. 

Thorn den 22. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


3. Klaſſe. 
Ziehung am 7. u. 8. September. 


F 
_ 8 2 Lose 
a 15 30 60 120 Mark 
hat abzugeben 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ml bitten um Angebot: 


1. Für die Abfuhr von der Uferbahn 
und Verteilung auf der Strecke 
Altſtädtiſcher Markt bis Schul⸗ 
ſtraße von ca. 2000 Meter Gleis 
aus geraden und gebogenen Schie⸗ 
nen von je 10—15 Meter Länge, 
42,4 Kilogr. Gewicht pro Meter. 

2. Für die Abfuhr der alten Schie⸗ 
nen von ca. 30 Kilogr. Gewicht 
pro Meter und 10 Meter Länge 
von der Bauſtelle zur Uferbahn. 

3. Für die Wiederpflaſterung der 

Gleisſtrecke Altſtädt. Markt bis 
Ecke Schulſtraße. 

4. Auf Kauf der alten Rillen⸗Schie⸗ 
nen Prof. 7c von ca. 30 Kilogr. 
Gewicht pro Meter ab Uferbahn. 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Neu! Rote Kalſernelle. Nen! 


Vornehmſtes aller Parfüms. 
Lieblingsgeruch des Kaiſers. 
Depot: Hugo Claass, Seglerſtr. 


Die Beerdigung meines verſtorbenen Mannes 


Hermann Martin 
findet Mittwoch nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 


September 1912 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Fr. Zudse und Frau. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 5. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Frau Martin. 0 


Bekanntmachung. 

Baubefliſſene aus Thorn, die in 
dem nächſten Winter eine Bauge⸗ 
werksſchule beſuchen und ſich hierzu 
um eine Zuwendung aus der von 
uns verwalteten Maurermeiſter 
Poeſch 'ſchen Stiftung bewerben 
wollen, fordern wir hiermit auf, ihre 
Geſuche bis ſpäteſtens zum 18. Sep⸗ 
tember bei uns einzureichen. 

Zur Berückſichtigung kommen in 
erſter Reihe Baugewerksſchüler, die 
das Maurerhandwerk, eventl. ſolche, 
die das Zimmerhandwerk erlernen. 

Thorn den 2. September 1912. 


Der Magiſtrat. 


Zurückgekehri 
Dr. Tarnowski 


Spezialarzt für Frauen- 
Rrankheiten und Chirurgie, 
Thorn, 
Brückenstr. 11, Teleph. #67. 


Zurückgekehrt 
Dr.vonDziatowskl, 


ugenarzt, 
Thorn, Breiteſtraße 34. 


Zurückgekehrt 


Zofla A, 
prakt. Dentiſtin. Altſt. Markt. 11. 2. 


one 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
à Stück 50 Pf., ferner macht der 

Dada -Cream 

rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adoli Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alired Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Lüwen-Anoth.; 

5 Annen-Apotheke; 

in Mocker: Schwan-Apotheke; 

in Rehden: Aller-Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


aol, Franzöll 


für Anfänger und Fortgeſchrittene. Kon⸗ 
verſationszirkel, Handelskorreſpondenz in 
beiden Sprachen für ſprachlich Vorgebil⸗ 
dete. Schnell fördernde Lehrmethode. 
Krause, gepr. Handels» u. Sprachlehrer, 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, Eing. Copp.⸗Str. 
Sprechſtunden nachmittags 3—7 Uhr, mit 
Ausnahme Mittwochs. 
Ded geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß meine Schneiderſtube wieder in 
Tätigkeit iſt und Damengarderoben ſchnell 
angefertigt werden. 
Anna Hanke, Baderſtraße 4. 


Kinderzirkel 

für 5jährigen Knaben wird gefudt. 
Angebote unter H. M. 18 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Straußfedern 


werden gut u billig moderniſiert u. an⸗ 
geknüpft Brombergerſtraße 104, 1. r. 
Annahmeſtelle: Copp.⸗Str. 22, im Laden. 


Gut bürgerlichen Miktagstiſch 


im Monatsabonnement geſ. Ang. unter 
R. G. 15 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Guten, kräft. Prinatmitkagstiſch. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gute Penſtog, solide Preiſe 


in beſſerem Hauſe. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eisenbanner Fro, 


länger friſchhaltend, offeriert 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 
Käse! Käse! 
Tilſ.⸗Fetikäſe, netlo 9 Pfd., 5.50 Mk., 
Tilſ.⸗Bollfettkäſe, „ 7.00 5 
ſchmackhafte u. ſchnittige Ware, 
verſendet per Nachnahme W. Slevers, 
Kalthof bei Königsberg i. Pr. 


5 geben, 
( feichgeichoffene 


2 Damhirsche 


werden heute 
und Mitt⸗ \ 
woch zerlegt J 
und zu billigen 
Preiſen abge⸗ 
ebenſo 18 


Rebhühner. 


Joseph Lesinski, 


vorm. P. Begdon. 


ee Pe 


Stelleugeſuche 


er 5 . —— . 2 

6 nik, 24 Jahre alt, zur⸗ 
Hoch bautechniker, 36 Eten. 
Abſolv. einer amerik. Baugewerkſchule, 
Bureau⸗ und Baupraxis, ſucht per 1. 10. 


Stellung. Gefl. Angebote unter S. B., 
poſtlagernd Thorn, erbeten. 


mit Kontorarbeiten, ſo⸗ 
; Buchhalterin, wie Schreibmaſchine u. 
Stenographie vertraut, ſucht Stell z. 15. 
9 evtl. ſpäter. Angeb. unter M. 200 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 


(Anfängerin) fu ht zwecks weiterer Aus⸗ 
bildung im kaufmänniſchen Kontor 
Stellung. Gefl Angebote u. E. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Stickern uche aße 17 
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& Stellenangebote 


Su an 


verlangt von ſofort 
F. Nowinski, Altſtädt. Markt 25 


— 


Zum 1. Oktober d. Js. wird ein uns 


verheirateter, ſelhſttätiger 


Gärtner 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Bewerber, 
die mit Bienenzucht vertraut ſind, wollen 
ſich melden. 


Domäne Votſchin bei Pfeilsdorf, 
Culmerland, Bahnſtation Botſchin. 
icht über 14 „ 

Knabe, loan nn 

Luft hat, Zahntechniker zu werden, zum 


1. Okt. geſ. Schriftl. Meld. u. S. V. J. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
geſchäft mit elekt. Betrieb 
einen Lehrling 
von ſofort oder ſpäter. 


G. Jordan, Thorn 3, 
Mellienſtraße 88. 


Lehrling 


per ſofort geſucht. 
Drogerie zur Nenſtadt, 
Neuſtädk. Markt 14. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
warengeſchäft ein geſunder, kräftiger 


Lehrling 


mit Schulbildung, welche den Beſuch der 
Fortbildungsſchule ausſchließt, geſucht. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nchf., 
Thorn, Eliſabethſtr. 7. 


10-15 Steinſchläger 


werden von ſofort bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 
Stein verwertungs⸗ u. Bau⸗ 
geſellſchaft Thorn. 


Mehrere 


junge Leute 


vom 15. bis 18. Lebensjahre, welche orts⸗ 
kundig ſind u. gut radfahren können, wenn 
möglich, mit eigenen Rädern, ſucht ſofort 
für dauernde Stellung. 
Ludwig Szymanski, 
2 Baderſtraße 2, 1. 


sungen Menſchen, 
16 Jahre, ſucht ſofort für Kantine 
Albert Oloif, Hotel deutſches Haus. 
Ein Laufjunge EN 
per jo fo rt geſucht. 8 5 
Kaiſers Kaffee⸗Geſchäft, 
G. m. b. H, Breiteſtr. 12. 
Ardeitsburſche (mögl. Radfahrer) 


o fort geſucht. Schüttkowski, 
Thorn⸗Mocker, Grau denzer ſtr. 99. 


Eine Buchhalterin 


findet vom 1. Oktober d. Is. Stellung. 
Angebote erbitte unter H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſellſchafterin 


im Alter von 40—50 Jahren 


für ältere, leidende Dame gejucht. | FF 


Betreffende muß die deutſche und 
polniſche Sprache beherrſchen und 
eine Häuslichkeit zu führen ver⸗ 
ſtehen. Angebote erbeten an 
Hotel 3 Kronen, Thorn, 
für Herrn Z. Neumann aus 
Wlozlawek, Ruſſiſch⸗Polen. 


Ein anſt. Fräulein 
als Verkäuferin für eine Kantine 


ſofort geſucht. Angebote unter N. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Aufwärterin 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 59, 2 Tr. 
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NZ NZ 
en Dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnisnahme, daß US 


NZ ich die in der 


x — — Mellienſtraße 119 —— 85 
32 gelegene 2x 


band „Zum Goldenen Adler“ = 


NZ von Herrn Baralkiewiez käuflich erworben habe. Geſtützt auf Ilz 
meine langjährige Praxis und gründliche Fachkenntnis, verſichere ich 7 
1 der hochgeſchätzten Kundſchaft die prompteſte Bedienung und bitte N 


N mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 95 

m Hochachtungsvoll an 

NZ 5 = 

ZN Fernruf 122 b. 2 ER 22 

85 A. Trojanowski. {> 
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Plätterin, 
auch Aufängerin, für Plättmaſchine 
geſucht. Dieſelbe wird angelernt. 

Dampfwäſcherei Frauenlob, 
Friedrichſtraße 7. 


Schneiderin 


zum Anfertigen von Kindergarderoben 
ſofort verlangt. 
Mellienſtraße 62, 3 Tr., rechts 


Jüngere Verkäuferin 


für ein beſſeres Spezialgeſchäft wird per 
ſofort geſucht. Gefl. Ang. u. E. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee 


Emil Hell, Kunſthandlung, 
Breiteſtraße 4. 


Aufwartemädchen 


verlangt. Mocker, Lindenſtr. 44a, pt., r. 


[1] m 
Aufwärterin, 
reinlich, zuverläſſig, wird ſofort geſucht. 

Altſtädliſcher Markt 8, 1 Tr. 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
Culmerſtraße 28. 


i eld 1. Spyalhefen 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
N beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr 248, 


1015000 Mk. 


hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinſung 8 Prozent. 

Angebote unter P. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1500-5000 Mf. 04 Ko Oer 
zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


ſucht Haus beſitzer auf Schuldſchein gegen 

6 Prozent Zinſen von ſof ort. 
Angebote bitte unter F. 200 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


4000 M H be Ablöſung einer 
ar Hypothek von fofort 

geſucht. Angebote unter F. I. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2022000 Ml. 


zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück 
von 75 Morgen beſtem Weizenboden im 
Thorner Kreiſe zum 1. Oktober d. Is. 
geſucht. Gefl. Angebote unter S. F. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 5 


7 
3.3 


7000 Mark 


zum 1. Oktober d. Is. auf 40 Morgen 
Weizenboden, Thorner Kreis, zur 1. Stelle 
geſucht. Gefl. Angeb. unter R. F. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 00 Mark 


zur Zedierung einer Hypothek geſucht. 
Angebote unter II. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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neugegründete berren⸗Maßſchneiderel, 
Uniform: und Militäreffelten⸗Geſchüft 


von erſtkl. Lachmann, wird ein ſtiller oder tätiger 


Teilhaber 


geſucht, mit einigen Tauſend Mark Bareinlage. Angebote unter F. 
R. 10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feines Tafel⸗GObſt, 
Birnen und Aepfel, zu haben 
Waldſtraße 74. 
Große Zöpf Bor 1,65 M. 
Aracezewski. Culmerſtr. 24. 
Beabſichtige meine 


Gaſtwirtſchaft 


zu verk. Wwe. Windmäller, Endſir. 1. 


„in Ache Kane, 


R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


1 Halbverdeckwagen, 
ſehr gut erhalten, 

1 Ponnywagen, 
neu, ſowie mehrere 
Spazierwagen, 
gefahrene und neue, ſtehen billigſt zum 
Verlauf bei W. Mikolajezak, 


Wagenlackierer, Bäcker⸗ und Araberſtr.⸗ 
Ecke, Thorn. 


Ein gut erhaltener 
Bruukenmagen 


ſteht billig zum Verkauf 
Tuch macherſtraße 26. 


Polizeihund. Dobermannhündin, 


6 Monate alt, gebe zu jedem Preiſe ab. 
y F. Born, Talſtraße 25. 


Zu verkaufen: 


kiefernes Bellgeſtell mit Matratze, 
1 Beitkaſten, 1 Waſchbock, 1 Reit⸗ 
ſeſſel und eiſerner Ofen. 

Jakobſtraße 9, pt., I. 


Geht. Bellſtelle mit Matratze 


bill. zu verk. Mellienſtr. 112, 2, r. 


Kleines Grundſtück 


mit Bauplatz und Obſtgarten zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Ritterſtraße 19. 


Guterhaltene Möbel 
ſind noch billig zu verkaufen 
Enimer Chauſſee 118, 2. 


But erhaltene Seien 


auf Abbruch zu verkaufen. 
Max Pünchera. 


„Muſchloſas. Nusaiehlilhe, 


Trumeaux mit Stufe, _ Chaifelongue, 
Wäſcheſchrank, Bettgeſtelle zu verkaufen. 
Tuchmacherſir., Ecke Neuſtädt. Markt. 


Zwei mittlere Kupferkeſſel 


zu verkaufen. Gerberſtraße 23, 1. 
Mehrere Meter 


Brennholz 


zu verkaufen. 
Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube. 


X, Wohnungsgesuche 
Wp angsgeſuch zun T. 10. 
4—5 Zimmer u. Pferdeſtall, 


möglichſt Brombergervorſtadt. 
Angebole mit Preisangabe erbittet 


Oberwachtmeiſter Braemer 
in Brieſen Wpr. 


. 


[Laden 


in der Breiteſir, per Oktober 1913 ge⸗ 


CBseyeEse0E009098880980898 


3 F e ſucht. Gefl. Angebote unter St. A. an 
au laufen gell, die Geſchäftsſt lie der „Preſſe“. 
gebraucht, aber gut erhalten:: Möbl. Zimmer mit Peuſion 
1 großer Kleiderſchrank, ſucht befj. junges Mädchen mit Familien⸗ 
1 mittlerer Kleiderſchrank, anſchluß per. 1. 10. 12. Gefl. Ang. m. Preis 
1 kleinerer Kleiderſchrank 
(WMilitärſchrank). 


U. A. Z. 100 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kino Metropol. N % Yohnungsungehol — 
Die höchſten Preiſe i Gut möbliertes Zimmer 


zahlt für getrag ne Stleidungsftüce, Möbel, zu vermieten. Gerechteſle. 16, 1 Tr. I. 
Betten, ſowie ganze Nachläſſe ze. Mr Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
Arnold Naftaniel, Baderſtr. 3, im Laden. mieten. Gerſtenſtr. 16, 3, rechts. 
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Freitag den 6. September, 


abends 7 Uhr: 2 
Instr.- u. Rec.-UII in I. 
Schützenhaus. 
Tä glich: 
Frei⸗Konzert 
der berühmten öſterreichiſchen Damen⸗ 
kapelle „Walküre“, Dir. W. Wuste- 


Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, 
Wochentags 7 Uhr abends. 


©8009908609890909020 


5 Vintoria-Park. 


— — 


Täglich, abends 3˙% Uht, 


die ſo ſehr beliebten 


5 
| 
Kaſino⸗ Sänger. 
g 
3 
3 


Heute zum letztenmale 
die Geſaugspoſſe: 


„die Lindenwirtin“ 


und die urkomiſche Burleske: 


5 u 
„Papa's Junge“. 
Nach der Vorſtellung in den 8 
Reſtaurationsräumen ® 
8 bis 2 Uhr Fortſetzung der heiteren & 
Vorträge und luſtigen Männer⸗ — 
Quartetts dezenten Inhalts. 8 
8 2 

® 
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Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Millwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Krebſe 


jetzt jeher billig und äußerſt ſchmack⸗ 
haft empfiehlt 2 
Scheffler. Fiſchhalle. 


— Fernruf 295. — 


Lose 


zur Künſtler⸗Wohlfahrts⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 
d 1 M 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltek vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., d 1 M., 
zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſlehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., a 3,30 M. 
end zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Achtung, Heiratsluftige! 


Es haben ſich neu gemeldet: 
Schöne 28 jähr. vermög. Ruſſin, 22 jähr. 


hundert verm. Damen. Ernſte A 

tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal⸗ 
ten koſtenloſe Auskunft von an 

Schlesinger, Berlin 18. 

Am Sonnabend, 9—10 Uhr 

abends, wurde auf dem Wege 

Neuſtädt. Markt —Katharinenſtr.—Stadt⸗ 

bahnhof ein Regenſchirm verloren. Der 

ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 

in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


old. Pincenez Sonntag auf 

Verloren Bahr gegenüber Luftfipifrbaite. 

Gefl. Mitteilung, wo abzuholen, erbittet 
Radicke, Strobandſtraße 6, pt. 


Ein Trauring gefunden. 


Abzuholen Heiligegeifiſtr. 19, 2, Hof. 
Täglicher Kalender. 


Hierzu zwei Blätter. 


re 


— — 10 2 
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Ur. 207. 


Thorn, Mittwoch den 


4. Sepiember 1012. 


30. Jahrg. 


——— 


die wirtſchaftliche Bedeutung der 
deutſchen Moore. 

Daß in den deutſchen Mooren noch unge⸗ 
hobene Schätze liegen, führt Dr. Hugo Kühl 
in der Münchener Wochenſchrift „März“ aus. 

ie weit die Arbeit der Aufſchließung bereits 
gediehen und wie ſie aufzufaſſen iſt, ſetzte Pro⸗ 
feſſor Tacke auf dem achten internationalen 
landwirtſchaftlichen Kongreß in Wien ausein⸗ 
ander. Der verdienſtvolle Leiter der Bremer 

koorverſuchsſtation erklärte, daß bei zweck⸗ 
mäßiger Behandlung, insbeſondere bei ange⸗ 
meſſener Bodenbehandlung, Entwäſſerung, 
Düngung und Auswahl des Saatgutes, die 
Erträge des Moorbodens an den überhaupt auf 
demſelben gedeihenden Früchten weder an 
Maſſe noch an Güte hinter denen der beſten 
Mineralböden zurückſtehen. Die Erträge der 
Wieſen und Weiden können ſich mit denen der 
beſten Wieſenböden durchaus meſſen. Selbſt 
auf Hochmoorböden laſſen ſich auch ohne Stick⸗ 
ſtoffzufuhr Dauerweiden gewinnen, die ſelbſt 
in der Erzeugung hochwertigen Fettviehs den 
Vergleich mit Weiden auf den beſten Niede⸗ 
rungsböden aushalten. Hinſichtlich der Kolo⸗ 
niſation der Moore, ſagt Profeſſor Tacke, bieten 
die bis jetzt gewonnenen techniſchen Grund⸗ 
lagen der Moorkultur die Sicherheit, daß ſie 
als Baſis einer erfolgreichen Erſchließung der 
noch unkultivierten Moorödlandflächen dienen 
können. 


Hand in Hand mit der Pionierarbeit der 
deutſchen Landwirtſchaft geht die Arbeit der 
Technik. Die Induſtrie, welche zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung ihrer Dampfmaſchinen und Motoren 
täglich viele Millionen Wärmeeinheiten nötig 
hat, deſſen Heizwert von dem der Nußkohle um 
das Dreifache übertroffen wird, der ſich infolge 
der hohen Bahnfrachten viel teurer ſtellt als 
jedes andere Brennmaterial. Dieſe belſtände, 
der geringe Heizwert und die hohe Bahnfracht, 
riefen in Profeſſor Frank den genialen Gedan⸗ 
den wach, die Krafterzeugungsſtationen in das 
Moorgebiet ſelbſt zu verlegen und die in Form 
elektriſcher Energie gewonnene Kraft den Fa⸗ 
briken als hochgeſpannten Strom zuzuführen. 

Zur Tat wurde dieſe Idee, als es Dr. Karo, 
der durch Ludwigs Monds erfolgreiche Verſuche 
mit minderwertigen Steinkohlen angeregt war, 
gelang die bisher für unausführbar gehaltene 
Vergaſung von Torf mit 40 bis 50 Prozent 
Waſſergehalt zu bewerkſtelligen. Die Möglich⸗ 


keit, das Moor der Induſtrie völlig zu er⸗ 


ſchließen, war gegeben; bei der Verkokung, dem 
Erhitzen des Torfes in Schamottezylindern, 
wurde neben wertvollem Teer ein teerfreies, 
für Exploſionsmotoren ſehr geeignetes Gene⸗ 
ratorgas erzeugt. Beim Reinigen dieſes Gaſes 
in den Schwefelſäureſkrubbern, welche das 
Ammoniak binden, wurde eine vorzügliche Aus⸗ 
beute an ſchwefelſaurem Ammoniak erzielt. 
Eine Tonne des vergaſten Torfes, welches 1,05 
Ln 


Kolias Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(46. Fortſetzung.) 

Minutenlang ſaß fie, von Leid erfüllt, in 
ſich zuſammengeſunken da, dann hatte ſie ſich 
gefaßt. 

„Eh, Bruder!“ Fahr raſcher zu!“ ſagte ſie 
zu dem Kutſcher. „Unſer Weg iſt noch weit, 
und meine Nummer ſteht heute als dritte auf 
dem Programm.“ 

„Nun denn vorwärts, Tiger! He, he, he!“ 
ermunterte der blonde Burſche das ſchnell tra⸗ 
bende Pferd zu noch ſchärferem Ausgreifen. 

Das Tier warf ein paarmal ſchnaubend den 
Kopf auf und nieder, fegte mit dem langen 
Schweif die Flanken und ſtob dann mit dem 
leichten Winde um die Wette die Landſtraße 
entlang, die, mit Schnee bedeckt, ſich nur ſchwer 
erkennbar zwiſchen den beſchneiten Feldern 
hindurchwand. 

XIX. 

Nikolai ging in den nächſten Tagen wie ein 
Träumender umher. Er ließ ſich nur zu den 
Mahlzeiten unten blicken und brachte den übri⸗ 
gen Teil des Tages einſam in ſeinem Zimmer 
zu, deſſen Tür er ſorgfältig verſchloſſen hielt. 

„Was, zum Henker, ficht dich nur plötzlich 


an? Verſpürſt du etwa Sehnſucht nach deinem 


Koufinchen?“ neckte ihn Spomenow. „Nun, 
weiß der Teufel, Mademoiſelle Sonja ſieht 


intereſſant genug aus, um einem das Blut zu 
erregen.“ Er machte einen ſchwachen Verſuch, 
den ungepflegten Schnurrbart zu glätten und 
lächelte vor ſich hin. „Ah, dieſe kleine Vagan⸗ 
tin! Ein Teufelsmädel iſt ſie. Ja!“ 

„Laß das!“ berief ihn Frau Anna unwillig. 
Späße für 


„Nikolai könnte am Ende deine 


Prozent Stickſtoff enthielt, lieferte bis zu 
40 Kilogramm ſchwefelſaures Ammoniak, das 
in der Technik und Landwirtſchaft eine große 
Rolle ſpielt. 


Moorflächen, beſonders den Grünlandsmooren 
mit einem Stickſtoffgehalt von 1.5—2 Prozent 
und darüber, reduzieren ſich infolge der hohen 
Ausbeute an Ammoniakſalz 
Aufwandes auf ein Minimum. Da für den 
Betrieb einer tauſendpferdigen Anlage nach 
Mitteilungen von Profeſſor Frank pro Jahr 
16 000 Tonnen feuchter Torf oder 8000 Tonnen 
trockener erfordert werden und 
Moor bei einer Mächtigkeit des Torflagers von 
drei Metern 4000—4500 Tonnen 
Torf liefert, 
Kraftquelle bald verſiegen wird. 


Bei den in Deutſchland vorhandenen großen 


die Koſten des 


ein Hektar 


trockenen 
daß die 


* 


ſo beſteht keine Sorge, 


Wettluſt und verbrechen. 


Wieder hat man, wie erſt vor kurzem bei Bre⸗ 


dereck, bei einem Ungetreuen ganze Körbe voll 
„nicht eingeſchlagener“ Totaliſator⸗Tickets und Buch⸗ 
macher⸗Zettel gefunden. 
der Schaaffhauſenſche Bankverein zu tragen, den 
der junge Friedrich Klotſch um rund 100 000 Me, 
erleichtert hat. Faſt die Hälfte der Summe will der 
abgefaßte Dieb in wenigen Monaten bei Renn⸗ 
wetten verſpielt haben. 
willig zur — Hebung der Landespferdezucht bei⸗ 
tragen müſſen. 


Die Koſten hat diesmal 


So hat die Bank unfrei⸗ 


Kürzlich iſt von einem Berliner Juſtizrat der 


Vorſchlag gemacht worden, man möge zur Hebung 
der nationalen Flugzeuginduſtrie auch Luftrennen 
mit Totaliſatorbetrieb einführen. 
durch freilich in die Kaſſen; aber auch die Zunft 
der Winkelbuchmacher würde ſich bei der geſteigerten 
Nachfrage vermehren, wie Pilze nach dem Sommer⸗ 
regen, und die Zahl der geplünderten Portokaſſen 
und moraliſch kopfüber gegangenen Lehrlinge wäre 
bald Legion. Nein, wir haben ſchon an den Pferde⸗ 
rennwetten genug, an denen in den Großſtädten 
ſich faſt alles beteiligt, von dem Großkonfektionär 
bis zum jüngſten Stift und dem Tippfräulein, von 
dem penſionierten Offizier und dem Rechtsanwalt 
bis zum Speiſenzuträger bei Kempinsky. Die Be⸗ 
rufsvormundſchaft in Berlin weiß von zahlloſen 
„eheverlaſſenen“ Frauen, die mit der äußerſten Not 
ringen, während der Mann jedes Markſtück zum 
nächſten Gaſtwirt oder „Zigarrenfritzen“ hinbringt 
und auf irgendwelche (mit Vorliebe franzöſiſche) 
Rennen anlegt. . 


Geld käme da⸗ 


Kein Café in den großen Städten könnte ſich 
ſeine Kundſchaft erhalten, wenn es nicht die Renn⸗ 


depeſchen abonnierte und zum Aushang brächte. 
Sie ſind ſtets umdrängt. 
für Leute es ſind, die ein lebhaftes Intereſſe dafür 


Man wundert ſich, was 


haben, was es auf Sieg und Platz in irgend einem 


Rennen in Enghien oder Cannes gegeben hat. Die 


Mehrzahl dieſer jungen Leute, die bei einem Likör 


nach dem anderen ihre Arbeit verſäumen, zeichnet 


ſich durch eine gewiſſe Talmi⸗Eleganz aus; Lack⸗ 


Ernſt nehmen. Es wäre wirklich beſſer, du 
machteſt ihn darauf aufmerkſam, ein wie ver⸗ 
worfenes, ehrloſes Geſchöpf dieſe Sonja iſt, und 
daß es ſehr unklug und unrecht von ihm 
geweſen iſt, ſich erſt hier im Hauſe und dann 
noch bei Maruſchka mit ihr zu unterhalten.“ 

Nikolai fuhr auf und begann Sonja zu ver⸗ 
teidigen. „Sie iſt nicht ehrlos!“ rief er bei⸗ 
nahe überlaut. 

„So höre doch nur, Oskar, was der Junge 
ſich mir gegenüber herausnimmt!“ klagte das 
„Kätzchen“. „Ich habe es doch, weiß Gott, ſtets 
gut mit ihm gemeint, nicht zum wenigſten jetzt. 
Er aber hat mir von jeher mit Undank gelohnt 
und fällt mich nun gar um dieſer liederlichen 
Perſon willen wie ein wilder Wolf an. Das 
habe ich ganz gewiß nicht verdient.“ 

Stahl pflichtete ihr ſogleich bei, überhäufte 
Nikolai mit harten Vorwürfen und zwang ihn 
ſchließlich auch noch, Frau Anna Abbitte zu 
leiſten. 

Nikolai erhob ſich und küßte widerwillig die 
weiße weiche Hand der Stiefmutter. wobei er 
irgend etwas Unverſtändliches vor ſich hinmur⸗ 
melte. e 

' ich, Liebchen, deiner Locken. 
Hunte m die nicht gen Wolken. 
Fühl mein Herz ich raſcher ſchlagen, 
ühl' mein Blut ich wilder kreiſen.“ 
ſummte Spomenow. 

„Wie es ſcheint, ſpukt auch dir dieſe Krea⸗ 
tur im Kopfe herum,“ erregte ſich Frau Anna. 

„Und wenn es jo wäre?“ erwiderte Pawel 
Pawlowitſch mit frechem Lachen. 


Sie ſah ihn durchbohrend an. „Das würde 


dir durchaus nicht zum Wohle gereichen,“ er⸗ 
klärte ſie gemeſſen, aber eindringlich. 
Ihr entging der tückiſche Blick, mit dem er 


ſchuhe und ſeidene Strümpfe, aber ungebügelte, 
ſchlotternde 
ſchmutziger Panama; Brillantring, aber Finger⸗ 
nägel mit Trauerrändern. Das iſt unſer Nachwuchs 
mit der Spielerleidenſchaft in den wiſſenden Augen 
und bereits verbrecheriſchen Gedankenſprüngen im 
fiebernden Hirn: einmal, ach, einmal nur noch will 
man „ſein Glück verſuchen“ und dann wirklich alles 
zurückbezahlen. Die 
Läden und Reſtaurants, oft die Geſchäftsinhaber 
ſelber, ſind an dieſer Seuche ſchuld; denn das Wett⸗ 
publikum ſetzt ſich zu 90 Prozent eben aus Leuten 
zuſammen, die nur an der nächſten Ecke ihr Geld 
los werden können, nie ſelber auf einem Rennen 
geweſen ſind und den Anterſchied zwiſchen einem 
Graditzer und einem Percheron nicht kennen. Der 
Staat geht mit Polizei und Gericht gegen die 
Hyänen des Wettmarktes vor. Man ſollte ſie aber 
noch ſchärfer beſtrafen, denn ſie ſind ärger als die 
Mädchenhändler und ruinieren unſere Jungmann⸗ 
ſchaft. 
neueſter Zeit noch häufiger, als der vom Trinker 
zum Verbrecher aller Art. 
Epidemie 
Volk, ſoweit es in den Großſtädten 
die Jagd nach dem Glück aufnimmt; 
aber ſchon greift ſie auch auf den ſtillen Frieden 
mancher Ackerbürgergemeinde über. 
nicht mit eiſernem Beſen gekehrt wird, dann werden 
die Banbldiebſtähle, 
Wechſelfälſchungen bald zu der größten Rubrik in 
den Zeitungen werden. 


der Staat den Totaliſator abſchaffen ſolle. Das 
würde nichts nützen, ſondern nur einen Einnahme⸗ 
ausfall bedeuten; denn gewettet wird doch am 
meiſten auf ausländiſche Rennen. Das einzige, 
was durchgeführt werden muß, iſt eine ſtändige 
Razzia auf die „Leger“ der Wetten, dann wird die 
Seuche zurückgehen. Wo in dieſer Beziehung etwas 
los iſt, das ſieht die Polizei ja an den Renn⸗ 
depeſchen im Schaufenſter oder auf dem Ladentiſch. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


au 
— 


Hoſen, echt engliſcher Alſter, aber 


Winkelbuchmacher in den 


Der Schritt vom Wetter zum Dieb iſt in 


Eine ungeheure 
durchſeucht unſer ganzes 


Wenn hier 


Depotunterſchlagungen und 


Man hat als Radikalmittel vorgeſchlagen, daß 


Schule und Untericht. 


Stärkung der Volkskraft durch geſunde Leibes; 
übungen. In einem Erlaß des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen und Anterrichtsangelegenheiten an die königl. 
Provinzialſchulkollegien heißt es: Wiederholt be⸗ 
merke ich, daß es in hohem Maße erwünſcht iſt, eine 
größere Zahl wiſſenſchaftlicher Lehrer, welche für die 
Erteilung des Turnunterrichts geeignet ſind, durch 
Teilnahme an dem Kurſus dafür ordnungsmäßig 
zu befähigen. Was die Lehrerſeminare betrifft, 
jo mache ich von neuem darauf aufmerkſam. daß ein 
gedeihliches Fortſchreiten der gegenwärtig allgemein 
als notwendig anerkannten, auf Steigerung der 
Volkskraft durch ſtärkere Betonung geſunder Leibes⸗ 
übungen gerichteten Beſtrebungen zu einem weſent⸗ 
lichen Teile mit von einer zweckentſprechenden Aus⸗ 
bildung der angehenden Lehrer abhängig iſt. bie 
ſollen nicht blos ſelbſt gern und mit dem beabſt 
tigten Erfolge turnen, ſpielen, ſchwimmen uſw. ſon⸗ 
dern auch befähigt ſein, anregenden Anterricht in 
ſolchen Leibesübungen zu erteilen. Soll dieſes Ziel 
erreicht werden, ſo muß ſchon den Präparanden 
durch einen ihrer Eigenart angepaßten, friſchen und 

lanmäßigen Anterricht ein beſtimmtes Maß von 
Fertigteit angeeignet und beſonders auch Freude an 


Hutnadel.) 
heute eine Dame mit einer ungeſicherten Hutnadel einem 
Herrn derartig zu nahe, daß ihm die Nadel unweit des 
Auges lief in die Wange eindrang. 


au körperlicher Betätigung in ihnen geweckt 
werden. 
den Lehrerſeminaren, ſondern auch 
randenanſtalten der Turnunterricht überall von 
Lehrern erteilt wird, welche dazu beſonders vor⸗ 
gebildet und befähigt ſind. Schließlich mache ich 
darauf aufmerkſam, daß der Aufenthalt an der 
Landesturnanſtalt ſtrebſamen Lehrern mannigfache 
Gelegenheit zur Fortbildung auch auf anderen 
Gebieten gibt. 


Hierzu iſt es notwendig, daß nicht nur in 
in den Präpa⸗ 


Provinzialnachrichten. 
lz. Schwetz, 2. September. (Verletzung durch eine 
Beim Verlaſſen des D⸗Zuges Nr. 16 kam 


Marienburg, 2. September. (über den Vater⸗ 


mord) teilen wir zu unſerer geſtrigen Notiz noch 
ergänzend mit: Der 21jährige 


Sohn Franz des 


Speicherarbeiters Wiegand, welcher mit jeinem 
Vater zuſammen in einem hieſigen Getreidegeſchäft 
arbeitet, 
heim und verlangte von ſeiner Mutter 2 Mark, 
um nochmals ausgehen zu gehen. Hierüber kam es 
zu einem Streit mit dem Vater, der ſchließlich einen 
Hammer ergriff und ſeinem Sohn einige leichte 
Kopfverletzungen beibrachte. 
Taſchenmeſſer und ſtach blindlings auf ſeinen Vater 
ein, bis dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Als 
ärztliche Hilfe zur Stelle war, konnte nur noch der 
Tod infolge Verblutung feſtgeſtellt werden. Der 
Getötete iſt 46 Jahre alt. Der Vatermörder wurde 
verhaftet und zeigt auch heute le Reue 
über ſeine Tat, ſondern will nur die Notwe 
ſchritten haben. 


kam geſtern Abend etwas angetrunken 


Der Sohn zog ſein 


r über⸗ 


Dirſchau, 1. September. (In einen Brunnen 


geſtürzt und ertrunken) iſt, der „Dirſchauer Zeitung“ 
aufolge, am Freitag in Barendt 


der Stellmacher 


einke. Der Verunglückte war auf ſeinem Grund⸗ 


ſtück mit der Neparatur ſeines Brunnens beſchäftigt, 
glitt hierbei aus und fiel in den mit Waſſer ge⸗ 
füllten Brunnen, wo er ertrank, ehe ihm Hilfe zu⸗ 
teil werden konnte. Reinke war Familienvater. 


Kreis Danziger Niederung, 1. September. (Der 


Fang auf Laichheringe) in Oſtlich Neufähr iſt bis 
jetzt recht ergiebig geweſen, einige Böte brachten 
500 —700 Schock heim. Der Preis betrug im Durch⸗ 
ſchnitt 80 Pfg. für das Schock. Dagegen läßt der 
Flunderfang ſo zu wünſchen übrig, daß die Fiſcher 
1050 Netze aufzunehmen gedenken. 

äuchereien zahlen für das Schock Flundern 8 Mark, 


Die hieſigen 


N. Fordon, 2. September. (Verſchiedenes.) Die 


hieſige Schützengilde hielt im Schützenhauſe eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, welche voin ſtellvertretenden Vorſitzer 
Waſſerbaurat Kleiſt geleitet wurde. S 
Schreiben des bisherigen erſten Vorſitzers Maurermeiſters 
Emil Koſch mit, wonach dieſer den Vorſitz niederlegt, 
weil ihn die übrigen Vorſtandsmitglieder nicht genügend 
unterſtützt hätten. Die Neuwahl eines erſten Vorſitzers 
wird bis zur ordentlichen Generalverſammlung im De⸗ 


Derſelbe teilt ein 


zember verſchoben. Das Herbſtkönigsſchießen ſoll am 
15. September in üblicher Weiſe gefeiert werden. Da 


an dem Schießſtand Verbeſſerungen und neue Siche⸗ 
rungen angebracht werden ſollen, welche hohe Ausgaben 


erfordern, die der Verein zu zahlen nicht in der Lage 
iſt, ſo wurde der Herr Oberpräſident um eine Beihilfe 


gebeten. — Anſtelle des Rentners Fritz Beyer, der eine 


Gaſtwirtſchaft in Poſſeſſern 1. Oſtpr. kaufte, wurde der 
Rentner und Ortsvorſteher Otto Striehlau aus Dt. 
Fordon zum Vorſitzer der „Fordoner Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe“ gewählt. — Der Gutsbeſitzer Marian Hagel⸗ 
ſtein verkaufte ſein Reſtrentengut Bergheim in Größe 
von 155 Morgen zum Preiſe von 68 000 Mark an den 
Beſitzer Völzke aus Lutſchmin. — Die von den ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften feſtgeſetzten Gemeindeſteuern und 
zwar von 125 Prozent Zuſchlägen zur Einkommenſteuer 


einſchl. der fingierten Sätze, 175 Prozent der Grund⸗ 


ſie ſtreifte, da er gleichzeitig unter dem Tiſch 
ihre Finger mit zärtlichem Druck umſpannte. 

„Du biſt wohl gar eiferſüchtig auf die 
kleine ſchwarze Kröte,“ raunte er ihr ſpäter zu, 
als ſie allein waren. „Weißt du denn nicht, 
daß ich nur Augen für dich habe?“ 

Sie lehnte beruhigt den Kopf mit dem 
nachläſſig geordneten Haar, das bereits zu er⸗ 
grauen begann, an ſeine Schulter. 

Spomenow lachte in ſich hinein. 

Nach dem Abendeſſen folgte er Nikolai, der 
ſein Zimmer aufſuchen wollte, in den Flur 
hinaus. 

„Höre mein Lieber, du haſt etwas auf dem 
Herzen. Ich ſehe dir's ja an,“ wandte er ſich 
im Flüſterton an ſeinen Zögling. „Laß uns 
deine Stube aufſuchen, dort ſind wir ungeſtört, 
und dann beichte! Vermag ich dir zu helfen, ſo 
ſoll's geſchehen.“ i 

Nikolai verſuchte ihn abzuſchütteln, aber 
Spomenow war zäh. 

„Ach, ſchwatze doch nicht! Mir wirſt du nicht 
einreden, daß ich mich täuſche,“ ſagte er und 
ſtieg neben ſeinem Zögling die Treppe empor. 
„Und die unten werden mich auch nicht ſo bald 
vermiſſen. Ja, wenn Bljot und Kiritſchenko 
da wären! Chochlow ſoll es übrigens nicht all⸗ 
zu beſt gehen. Er iſt nämlich von ein paar Ha⸗ 
lunken, die ſein corriger la fortune beim Ha⸗ 
ſard bemerkten, windelweich geklopft worden. 
Nun muß er das Bett hüten. — Doch wir ſind 
angelangt,“ fuhr er fort. „Puh. wie dunkel! 
Zünde eine Kerze an und ſchiebe den Riegel 
vor, damit niemand ohne unſeren Willen ein⸗ 
treten kann! So iſt's recht. Aber halt du nichts 


Trinkbares hier, Schnaps oder dergleichen? — 
Nein? — Hm! — Schade! — Ich vermag näm⸗ 
lich, ſobald ich etwas Flüſſiges genieße, meine 


[Gedanken beſſer zuſammenzuhalten. 


Nun, 
hoffentlich wird es aber auch ſo gehen. Doch 
faſſe dich kurz! — Du planſt irgend etwas, ohne 
dir Rat zu wiſſen, und Sonja iſt dabei im 
Spiel. Iſt's nicht ſo? 


„Nun denn ja!“ gab Nikolai gequält zu. 


„Ich möchte meiner Kouſine gern einen Beſuch 


machen, weiß aber nicht, wie ich K. erreichen 
ſoll. Zu Fuß kann ich den meilenweiten Weg 
unmöglich zurücklegen, dazu liegt der Schnee 
viel zu hoch, und daß man mir zu dieſem Aus⸗ 
flug ein Geſpann gibt, daran iſt doch nicht zu 
denken.“ 

„Freilich, freilich,“ brummte Spomenow 
und ſenkte nachdenklich den Kopf. „Halt, ſo 
geht's!“ und die Stimme ſogleich wieder ſorg⸗ 
fältig dämpfend, fügte er ſchlau lächelnd hin⸗ 
zu: „Wie wär's, wenn wir beide morgen, von 
Sehnſucht und Beſorgnis getrieben, dem ar⸗ 
men Chochlow einen Beſuch abſtatteten?“ 

Nikolai war überglücklich. „Ach Gott, wie 
ſoll ich Ihnen nur danken!“ flüſterte er und 
drückte ſtürmiſch Spomenows Rechte. — „Aber 
wird mein Vater uns nicht dorthin begleiten 
wollen?“ 

„Das zu verhindern, laß meine Sorge ſein, 
mein Lieber!“ erklärte Spomenow luſtig la⸗ 
chend. „So, und nun gute Nacht! Oder kommſt 
du etwa noch ein wenig mit mir herunter? — 
Nicht? — Höre, du kapſelſt dich neuerdings 
wieder viel zu viel ein. Aber das werde ich 
dir ſchon abgewöhnen. Warte nur!“ N 

Er nickte Nikolai noch einmal zu und ver⸗ 
ſchwand dann hinter der Tür. — 

Unten ſprach er dann ſpäter davon, am an⸗ 
deren Vormittag Chochlow beſuchen zu wollen, 
und Stahl beſchloß ſogleich, ſich ihm anzu⸗ 
ſchließen. 5 


1 
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der Landeskir 


Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Be⸗ 
triebsſteuer, ſind vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 

d Strelno, 2. September. (Beſetzte Lehrerſtelle. 
Racheakt?) Die an der hieſigen evangeliſchen Schule 
neu eingerichtete 4. Lehrerſtelle iſt mit der Lehrerin 
Bartz beſetzt worden. Heute erfolgte die Einführung 
durch den Lokalſchulinſpektor Pfarrer Mix. — In 
Chrosno wurde nachts in die Wohnung des Beſitzers 
Piotrowski ein Schuß abgefeuert, der aber ſein Ziel 
verfehlte. Trotz der ſofort eingeleiteten Ermittelungen 
konnte der Täter nicht feſtgeſtellt werden. 

t Gneſen, 2. September. (In Erſtickungsgefahr. 
Pilzvergiftung.) Mehrere Knaben ſpielten heute nach⸗ 
mittags in einer Kanalanlage am See bei Gawell. 
Durch die in derſelben befindlichen giftigen Gaſe wurden 
die Jungen ohnmächtig. Auf das laute Stöhnen eilte 
der Wirt herbei und es gelang ihm, zwei Knaben als⸗ 
bald herauszuholen. Die 10- und 12jährigen Söhne 
des Zimmermanns Schulz hatten ſich jedoch zu weit 
hineinbegeben und konnten erſt nach vielen Bemühungen 
durch herbeigerufene Arbeiter hervorgezogen werden. 
Sie wurden ſofort nach dem Krankenhaufe Bethesda 
geſchafft, wo die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
glücklicherweiſe von Erfolg waren. — Eine ganze aus 
7 Perſonen beſtehende Familie iſt im Dorfe Marzenin 
an Pilzvergiftung erkrankt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. September. 1907 + Eduard 
Grieg, bedeutender norwegiſcher Komponiſt. 1805 F 
Dr. Fr. Stein in Schweinfurt, bekannter Hiſtoriker. 1904 
Verlobung des deutſchen Kronprinzen zu Gelbenſande. 
1903 7 H. Zumpe zu München, bekannter Tonkünſtler. 
1901 Empfang des Sühneprinzen Tſchun durch den 
deutſchen Kaiſer. 1891 * Prinzeß Ida Reuß ä. L. 
1870 Bildung der proviſoriſchen Regierung der Na⸗ 
tionalverteidigung zu Paris unter Trochu. 1842 Ein« 
weihung des Kölner Dombaues. 1698 Niedermetzelung 
der Strelitzen zu Moskau. 1685 * Johann Adolf II., 
der letzte Herzog von Sachſen⸗Weißenfels⸗Querfurt. 


Thorn, 3. September 1912. 


— ( Ordensverleihung.) Der Rote Ad⸗ 
lerorden wurde dem Kaufmann und Stadtrat Ge⸗ 
org Stobbe in Elbing verliehen. 

— ae ien.) Der Kreisſekretär 
Krauſe iſt vom 1. September ab in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft vom Landratsamt Putzig an das in Elbing 
verſetzt worden. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Niewolinski in Konitz iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Ttaunwalſſe vom 8. September 
d. Is. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
und Eid in Konitz zugelaſſen. — Der Milt- 
täranwärter Wilhelm Koesling in Bromberg it 
dem Amtsgericht 
überwieſen. 

— (Evangeliſche Geiſtlichkeit.) An⸗ 
ſtelle des Paſtors Beyer, der am 1. Oktober ein 
Pfarramt in Elbing übernimmt, iſt Paſtor Hennig 
aus Uſch zum Inſpektor des Poſener Paukinums 
berufen worden. 

— (Waſſerbau verwaltung.) Der bis⸗ 
herige ſerbauwartanwärter Rathjen in Cum 
iſt vom 1. Oktober 1912 ab zum königlichen Waſſer⸗ 
bauwart ernannt. Ihm iſt von dieſem Zeitpunkte 
ab die durch oa des bisherigen Stellen⸗ 


in Brieſen als Kanzleigehilfe 


inhabers nach Dirſchau erledigte Waſſerbauwarr⸗ 
ſtelle in Pieckel, Waſſerbauamt Dirſchau, übertragen. 

— (Übertritte und Austritte aus 
5 e.) Nach dem vom Pfarrer 
Schneider in Gütersloh herausgegebenen „Kirch⸗ 
lichen Jahrbuche“ ſind im Jahre 1910 im Königreich 
Preußen 6126 Übertritte aus der katholiſchen zur 
evangeliſchen und 544 aus der evangeliſchen zur 
katholiſchen Kirche erfolgt. Für das deutſche Reich 
find die entſprechenden Zahlen 8310 Übertritte vom 
Katholizismus zum Proteſtantismus und 877 Aber⸗ 
tritte aus der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche. 
In demfelben Zeitraum find nicht weniger als 
12 296 Angehörige der evangeliſchen Landeskirche 
aus dieſer ausgetreten, ohne einer anderen Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft beizutreten. 

— (Aufhören des Lehrermangels.) 
Der Lehrermangel hat in Preußen im letzten Jahre 
erheblich abgenommen. ährend noch im Jahre 
1910 529 Lehrerſtellen gänzlich unbeſetzbar waren, 
10 die Zahl im letzten Jahre auf 383 zurückgegangen. 

ie Zahl der geſamten im Jahre 1910 mit Lehrern 
nicht au en Stellen betrug 1968, von denen 
1439 durch Lehrerinnen verwaltet wurden. Im 
Jahre 1911 belief ſich dieſe Zahl nur auf 1510, von 
denen 1127 durch Lehrerinnen verwaltet wurden. 


Daraus wurde jedoch nichts, da Spomenow 
in dieſer Nacht Maminkas „erſtem Inſpektor“ 
ſo überaus fleißig zutrank, daß dieſer einfach 
nicht zu erwecken war, als der Schlitten vor⸗ 
fuhr, den Pawel Pawlowitſch gegen elf Uhr be⸗ 
ſpannen ließ. 

Auch das „Kätzchen“ ſchlummerte noch. Nur 
Maminka ſah den Davonfahrenden nach und 
erwiderte grämlich ihre Abſchiedsgrüße. 

Spomenow hüllte ſich feſt in Stahls großen 
Reiſepelz, drückte ſich in eine Ecke des Ge⸗ 
fährts, einer ſchwerfälligen Kutſche, deren obe⸗ 
rer Teil auf Schlittenkufen geſetzt worden war, 
und ſchlummerte ein, während Nikolai unter 
dem unſauberen, durchlöcherten Halbverdeck 
hervor den Blick ungeduldig über die verſchnei⸗ 
ten Felder ſchweifen ließ. 

Da Frau Anna ſchon ſeit Jahren ſtets mehr 
Hafer und Heu verkaufte, als entbehrlich war, 
ſo befanden ſich Vieh und Pferde auf Dom⸗ 
browo in dem denkbar ſchlechteſten Futterzu⸗ 
ſtande. Die ſtarkknochigen Braunen, die den 
Schlitten zogen, griffen aber trotzdem tüchtig 
aus. Nikolai wollte es jedoch ſo ſcheinen, als 
kämen die Tiere kaum von der Stelle. und er 
gebot deshalb mehr als einmal dem Kutſcher, 
die Peitſche zu gebrauchen. 

Kurz vor der erſten der beiden Feſtungs⸗ 
umwallungen, die K. umgeben, erwachte Spo⸗ 
menow, gähnte, reckte ſich, rieb die Augen und 
ſagte: „Eh, Bruder! Das ſoll heute einmal 
ein luſtiger Tag werden. Jetzt fahren wir erſt 
bei Chochlow vor, bedauern ihn ein Viertel⸗ 
ſtündchen und begeben uns dann zu Made⸗ 
moiſelle Sonja, mit der wir zuſammen im Ho⸗ 
tel zu Mittag ſpeiſen. Abends aber beſuchen wir 
den Zirkus und zollen der Reitkunſt deines 
Kouſinchens Bewunderung. Was ſagſt du zu 


Wenn dazu Wen wird, daß zum gleichen 
Zeitpunkt an Bewerbern um Lehrerſtellen 357 pt 
an Bewerberinnen um Lehrerinnenſtellen 952 Bor= 
handen waren, jo kann der Lehrermangel als tar⸗ 
ſächlich behoben gelten. - 

— (Die Südgauverſammlung des 
Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens) fand am Sonnabend im Ziegelei⸗ 
park ſtatt. Die vor mehreren Jahren gegebene An⸗ 
regung, außer den großen Provinzialverſamm⸗ 
lungen, die nur der ernſten Arbeit gewidmet ſind 
und für Geſelligkeit und gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein wenig Zeit übrig laſſen, beſondere Gauver⸗ 
bände zu bilden, hat zur Gründung des Südgaues 
geführt, der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen und 
Graudenz umfaßt. Der Beſuch der diesjährigen 
Verſammlung, die in den Nachmittagsſtunden der 
durch ein Konzert der Kapelle des Inf.⸗Regts. 176 
verſchönten Geſelligkeit gewidmet war, war ein ſehr 
guter, ſodaß, als um 7% Uhr die Glocke in den 
Saal rief, dieſer die Teilnehmer kaum AR Herr 
Rektor Bator, der Vorſitzer des Ortsvereins, 
begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere die Ver⸗ 
treter der Vereine Strasburg, Graudenz, Culm und 
Culmſee. Der Provinzialvorſtand hatte diesmal 
keinen Vertreter entſandt, ſondern nur ſeine 
Wünſche für einen harmoniſchen Verlauf des Feſtes 
übermitteln laſſen. Der Redner gedachte ſodann des 
Sedantages und der ſegensreichen Friedenstätigkeit 
unſeres Kaiſers; die katholiſchen Lehrer würden 
nach Kräften beſtrebt ſein, dem Landesfürſten eine 
Nation erziehen zu helfen, an der auch die Worte 
ſich bewahrheiten: „Der König rief, und alle, alle 
kamen“. Herr Lehrer Freyer⸗Thorn hielt einen 
Vortrag über „Der Lehrer im Spiegel der deur⸗ 
ſchen Literatur“, in dem er die verſchiedenen Typen 
ſchildert, vom armen Dorfſchulmeiſterlein des vori⸗ 
gen Jahrhunderts bis zum modernen Lehrer un⸗ 
ſerer Tage. Nachdem noch mitgeteilt worden, daß 
die nächſte Gauverſammlung 1914 in Culmſee 
ſtattfinden wird, wurde der offizielle Teil der 
diesjährigen Tagung geſchloſſen. Mit Freude wurde 
es begrüßt, daß, wie der Vorſitzer des Vereins 
Strasburg, Herr Engels, mitteilte, auch dieſer 
Verein ſeinen Beitritt zum Südgau erklärte. Den 
Schluß der Veranſtaltung bildete Tanz. Die Früh⸗ 
üge entführten dann die Teilnehmer wieder aus 

horn, die ſich trennten mit dem 9 05 „Auf 
Wiederſehen auf der Delegiertenverſammlung in 
Dirſchau!“ 5 

— (Blitzzüge Berlin⸗Peters burg.) 
Zu der geplanten Durchführung der beiden Blitz⸗ 
züge Berlin⸗Königsberg bis nach Petersburg wird 
der „K. H. 3.“ vom Eiſenbahnminiſterium erklärt, 
daß die Durdführung in der Tat noch im Laufe 
dieſes Herbſtes erfolgen dürfte. Die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland, das gegen den Plan eine 
gewiſſe Abneigung gezeigt hatte, ſeien nunmehr zu 
einem befriedigenden Abſchluß gelangt. Die von 
mehreren Seiten geäußerte Anſicht, daß die Durch⸗ 
führung bereits vom 28. Oktober ab inkraft treten 
ſoll, wird indeſſen als den Tatſachen vorauseilend 
bezeichnet. Dieſer Termin käme keineswegs inbe⸗ 
tracht. 

— (Eröffnung des Bahnhofs Heu⸗ 
buden.) Am 1. September iſt der an der Strecke 
Simonsdorf⸗Tiegenhof zwiſchen den 
Stationen Simonsdorf und Tralau neu eingerichtete 
Bahnhof vierter Klaſſe Heubuden für den Perſonen⸗ 
Gepäck⸗, Eilgut⸗, Frachtſtückgut⸗, 
und Tierverkehr eröffnet worden. Vom gleichen 
Tage ab erhielt die bisherige Blockſtelle Heubuden 
den Namen „Werder“, 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
unterm 8. v. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats Juni 
d. J. in den 371 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 
45; b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 179; c. zwiſchen 
15,1 und 20,0 in 109; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 32, 
e zwiſchen 25,1 und 30,0 in 5 Städten bezw. Orten und 
f mehr als 30,0 in 1 Stadt. Die geringſte Sterblich⸗ 
keitsziffer hatte in dem betr. Monate der Ort Berlin⸗ 
Treptow mit 4,3 und die höchſte Ziffer die Stadt 
Tübingen in Württemberg mit 30,2 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 
derſelben — gleichfalls wie oben aufs Jahr be⸗ 
rechnet — im Monat Juni d. Is. verſtorben und zwar: 
In Thorn 18,7 (ohne Ortsfremde 17,3), Zoppot 12,2, 
Graudenz 14,5, Danzig 18,3, Dirſchau 21,2 und in El⸗ 


meinem Programm? Biſt du mit demſelben 
zufrieden?“ 

Das war Nikolai durchaus nicht. Er hatte 
vielmehr gehofft, Spomenow werde bei Choch⸗ 
low bleiben und ihn allein zu Sonja gehen 
laſſen. 

Pawel Pawlowitſch ließ ihm jedoch zur 
Antwort keine Zeit, ſondern ſchwatzte vielmehr 
ununterbrochen weiter, bis ſie ihr Ziel er⸗ 
reicht hatten. 

Nachdem ſie von Chochlow, der ächzend im 
Bette lag und die „Räuber“ verfluchte. die ihm 
ſo übel mitgeſpielt hatten, mit einem Imbiß 
bewirtet worden waren, wobei Spomenow 
eifrig den Getränken zugeſprochen hatte, raunte 
Nikolai ſeinem Erzieher zu, daß er jetzt aufbre⸗ 
chen werde, und daß Pawel Pawlowitſch ſich 
durchaus nicht ſtören laſſen ſolle. Er ſpreche 
gegen Abend wieder hier vor und könnten ſie 
dann ja, wie Spomenow vorhin vorgeſchlagen 
habe, gemeinſam den Zirkus beſuchen. 

Spomenow ſchüttelte jedoch, vor ſich hin⸗ 
lachend, den Kopf und verabſchiedete ſich zu⸗ 
gleich mit Nikolai von dem Kranken. 

„Ach, Fuchs, ſchlauer!“ rief er, als ſie drau⸗ 
ßen vor der Tür ſtanden. „Haſt mir entwiſchen 
wollen. Möchteſt gern allein der kleinen 
Schwarzen den Hof machen. Aber daraus wird 
nichts.“ 

„Wenn es meiner Kouſine nur angenehm 
ſein wird, daß ich Geſellſchaft mitbringe!“ 
wagte Nikolai einzuwenden. 

„Sei unbeſorgt! Sie wird ganz gewiß meine 
Vorzüge beſſer zu ſchätzen wiſſen als du,“ 
meinte Spomenow zuverſichtlich. „Ich gebe dir 
die Verſicherung, mit dieſer Sorte von Dämchen 
verſtehe ich ganz vorzüglich umzugehen. Man 
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bing 16,0 Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war der na den de aufräumen mußte, obwohl er 


im Monat Juni d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 108 
Orten. Als Todesurſachen der während des Be⸗ 
richtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen 
Anmeldung gelangten 72 Sterbefälle — darunter 24 
von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angege⸗ 
ben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach 1, c. Maſern 
und Röteln —, d. Diphtherie und Group —, e. 
Keuchhuſten 1, f. Typhus —, g. Tuberkuloſe 12, h. 
Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e und 
g) 7, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 9 
— darunter 8 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltſamer Tod A und 1. alle übrigen Krankheiten 
38. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
ſeit dem Vormonate etwas gebeſſert zu haben. 
Die Zahl der im hieſigen Stadtkreiſe während des 
Monats Juni d. Js. ſtandesamtlich gemeldeten Ge⸗ 
burten hat — ausſchließlich der vorgekommenen 5 Tot⸗ 
geburten — 88 betragen. Dieſelbe hat mithin die 
Zahl der Sterbefälle — 72 — um 16 überſtiegen. 
— (Ein Maſſenſterben der Schwär⸗ 
ben) wird ſeit einigen Wochen beobachtet. Infolge 
der regneriſchen Witterung mangelte es den Tier⸗ 
chen an Nahrung, denn die Inſekten verkriechen ſich 
und fliegen nicht aus. Die natürliche Folge ſind 
Entkräftung oder Hungertod, von dem auch die 
teilweiſe noch im Neſt befindliche zweite Brut er⸗ 
griffen iſt. Es wurden Neſter vorgefunden mit fünf 
und mehr der Not erlegenen Jungen, darüber lagen 
tot die beiden Alten. Die zweite Brut ſcheint dem⸗ 
nach faſt vollſtändig einzugehen. Auch das jetzt ein⸗ 
getretene wärmere Wetter hilft nicht mehr viel, 
da der Negen und die kalte Witterung die Inſekten 
zum großen Teil vernichtet haben. 8 
— (Gouvernementsgericht.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen die Pioniere 
Adolf Kleinfeld und Willi Forner wegen Meute⸗ 
rei, Achtungs verletzung und Gehor⸗ 
ſamsverweigerung verhandelt. Am 5. Au⸗ 
guſt war das Pionierbataillon damit beſchäftigt, 
Balken von einer e e Verladen nach der 
Weichſel zu ſchaffen. Die Entfernung betrug etwa 
200 Meter. Je vier Mann trugen einen Balken 
von 5—6 Zentner Gewicht. Die Angeklagten, die 
das hintere Ende trugen, lehnten ſich mit unpaſſende 
Redensarten gegen den Dienſt auf. Tatſächlich 
mußte der Balken abgeſetzt werden, was für ge⸗ 
wöhnlich nicht vorkommt. Bei einem zweiten Gange 
wollten die Angeklagten durchaus einen andern 
Balken tragen, als ihnen der Unteroffizier 
Lonczynski bezeichnet hatte. Erſt als der Unter⸗ 
offizier ganz energiſch dazwiſchen trat, bequemten 
ſie ſich, die ihnen zugewieſene Arbeit zu leiſten. Sie 
ſuchten die Sache ins Lächerliche zu ziehen, ſpuckten 
umſtändlich in die Hände und holten gewaltig mit 
den Armen aus. Das für preußiſche Soldaten ganz 
ungewöhnliche Verhalten findet nur dadurch eine 
Milderung, daß Lonczynski erſt im Juli zum An⸗ 
teroffizier befördert iſt, alſo von ſeinen früheren 
Kameraden noch nicht voll als Vorgeſetzter ange⸗ 
ſehen wurde. Obwohl der Gerichtshof im erſten 
Straffall nicht Meuterei, ſondern nur Außerungen 
des Mißtrauens für erwieſen ergchtet, fällt doch 
das Urteil im Intereſſe der Disziplin recht Br 
aus. Der bereits wegen Angehorſams mehrfa 
vorbeſtrafte Kleinfeld wird zu 9, Forner zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Wegen Mißhand⸗ 
ung vorſchriftswidriger Behand: 
lung und Beleidigung Untergebener 
unter Mißbrauch der Dienſtgewalt, war der Unter⸗ 
5 Erich W. von der 8. Batterie des Artillerie: 
egts. 11 angeklagt. Vor etwa zwei Monaten war 
der Kanonier Schulz III wegen tätlichen Angriffs 
gegen den Unteroffizier und Achtungsverletzung an⸗ 
geklagt. Er wurde wegen des Angriffs freige⸗ 
ſprochen, wegen Achtungsverletzung zu 4 Wochen 
ſtrengen Arreſtes verurteilt. Die Verhandlung för⸗ 
derte gegen den damals als Zeugen vernommenen 
Unteroffizier W. viel Belaſtungsmaterial zutage, 
odaß umfangreiche Unterſuchungen Aer wur⸗ 
en. Infolgedeſſen kam nunmehr der Unteroffizier 
auf die Anklagebank, während der Kanonier Schulz 
als Hauptbelaſtungszeuge auftrat. Schulz behauptet, 
der Unteroffizier habe ihn nach dem Zapfenstreich 
20—30 mal ins Bett ſteigen und wieder hinaus⸗ 
ſpringen heißen. Der Angeklagte erklärt, das Expe⸗ 
riment ſei nur 2—3 mal gemacht und zwar im In⸗ 
tereſſe des Zeugen. Wer zuletzt ins Bett ſteige, 
habe am nächſten Morgen Flürdienſt. Bei ſeiner 
unglaublicher Langſamkeit war Kchulz nun meiſt 
der letzte. Es war daher für ihn nur von Vorteil, 
wenn er ſich an eine größere Fixigkeit gewöhnte. 
Schulz beklagt ſich weiter, daß er abends ſpät in 


drückt ihnen vertraulich die Hand, klopft ſie auf 
den Rücken, umſchlingt und herzt fie und —“ 

„Sie täuſchen ſich, Pawel Pawlowitſch,“ 
fiel Nikolai ihm rauh ins Wort. „Sonja iſt 
von anderer Art. Ihr iſt jede niedrige, ge⸗ 
meine Handlung ebenſo verächtlich wie Feig⸗ 
heit.“ 

„Ah, du Dummkopf! Haſt dir von der 
Schelmin Sand in die Augen ſtreuen laſſen. 
Nun, du wirſt gleich ſehen, wer recht hat, du 
oder ich,“ lachte Spomenow ſpöttiſch. 

Sie hatten das Hotel erreicht, in dem Sonja 
wohnte, und ließen ſich bei ihr melden. 

„Nun paſſe nur auf, was bei meiner Be⸗ 
handlung aus deiner Madonna werden wird!“ 
ſagte Spomenow, während ſie die ins obere Ge⸗ 
ſchoß führende Treppe emporſtiegen. „Ein 
neckiſches Teufelchen, eine Bacchantin! Ach, 
Bruder, dieſe Sonja iſt ein Raſſeweib. das ſah 
ich ja auf den erſten Blick! Wir werden einen 
Nachmittag verleben, um den uns ſelbſt ein 
Gott beneiden könnte.“ i 

Aber er hatte ſich getäuſcht. Sonja wies 
ihn vielmehr hinaus, als er, kaum eingetre⸗ 
ten, auch ſchon zudringlich werden wollte. Wü⸗ 
tend rannte er zu Chochlow zurück, bei dem er, 
ein Glas nach dem anderen leerend, den ganzen 
Nachmittag zubrachte, während ſein Zögling 
bei Sonja blieb. 

Als Nikolai eine halbe Stunde vor Beginn 
der Vorſtellung bei dem Krämer Chochlow vor⸗ 
ſprach und dort nach Spomenow fragte, 
erfuhr er, daß Pawel Pawlowitſch bereits nach 
dem Zirkus gegangen ſei, und folgte ihm dort⸗ 
hin nach. 

Die Vorſtellung hatte eben begonnen. Man 
war bei der zweiten Nummer, als dritte ſtan⸗ 


am oe torgen bereits um 2 Uhr geweckt wer⸗ 
den ſollte. Der Angeklagte gibt zu, daß der Zeuge 
zu ſolchem Dienſt einmal verwandt wurde, da der 
Kanonier, der den Stubendienſt hatte, erkrankt 
war. Die Arbeit war ſtets vor 10 Uhr beendet. Der 
Zeuge iſt übrigens niemals um 2 Uhr geweckt wor⸗ 
den. Vom 16.—19. April hatte Schulz bei ſeinem 
Hauptmann wegen Anſauberkeit um 5 Uhr mor⸗ 
gens e wobei ihn der Unteroffizier be⸗ 
gleitete. Dabei ſoll dieſer ihn wiederholt die 
Böſchung haben hinaufklettern 10 auch mußte er 
den Weg vor⸗ und wieder zurücklaufen. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet dies entſchieden. Einmal allerdings 
hätten ſich beide verſpätet und mußten den 50 Min. 
langen Weg in einer halben Stunde zurücklegen. 
Da gings allerdings im Laufſchritt, aber nicht beim 
Zeugen allein. Ebenſo beſtreitet der Angeklagte, 
Schulz bei einem Stiefelrapport geohrfeigt zu 
haben. Es war ihm befohlen, an den Schaft des 
Stiefels einen Lappen mit ſeinem Namen einzu⸗ 
nähen. Schulz hatte aber nur ein Stückchen Papier 
mit Spucke angeklebt. Dafür ſei er ſcharf getadelt, 
aber nicht geohrfeigt worden, wovon die damals im 
Zimmer Anweſenden auch nichts bemerkt haben. 
Der Angeklagte gibt ferner zu, daß er die Kanoniere 
Schulz und Herold, die Ren große Anſauberkeir 
auszeichneten, von den Mannſchaften mit Bürſte 
und Seife bearbeiten ließ. Schulz fühlte ſich auch 
dadurch gekränkt, daß der Angeklagte aus ſeinem 
Spinde, dem allerdings ein übler Geruch enr⸗ 
ſtrömte, die Sachen auf die Stube warf. Endlich 
wird dem Angeklagten nachgewieſen, daß er die 
Mannſchaften, die dur nſauberkeit und Nach⸗ 
läſſigkeit des Schulz ſelber manche dienſtliche Ans 
annehmlichkeit hatten, aufforderte, dieſem doch mal 
eine „kameradſchaftliche Liebe“ zu erweiſen, d. 9. 
zu prügeln. In einigen Fällen wird der Angeklagte 
freigeſprochen. Als erwieſen ite in 8 Fällen vor⸗ 
ſchriftswidrige Behandlung Untergebener, die in 
weiteren Fällen in Verbindung mit Beleidigung 
ſteht, ferner in 2 Fällen Aufforderung zur Begehung 
von Straftaten unter Mißbrauch der le 
Das Geſamturteil lautet auf 4 Wochen Mittels 
arreſt. Beantragt waren 6 Wochen. 


— (Havarie auf der Weichſel.) Der 
Schleppdampfer „Salomon“ aus Bromberg, 
der vergangenen Freitag von Bromberg einige 
Oderkähne nach Danzig ſchleppte, geriet oberhalb 
Culm beim Ausweichen eines ſtromauf fahrenden 
Schleppzuges auf eine Buhne. Der Julie 2 fol⸗ 
gende Oderkahn des Schiffseigners Julius Tus⸗ 
zynski aus Thorn ſtieß gegen den Dampfer 
und zog ſich am Vorderſchiff ein ſchweres Leck zu. 
Es gelang, das Fahrzeug, das ſtark Waſſer machte 
proviſoriſch abzudichten und zur Reparatur na 
Danzig zu ſchleppen. 
r 

Drachenſteigen. a 

Auf den Stoppelfeldern huldigt die Jugend 
wieder dem fröhlichen Sport des Drachenſteigens, 
Daß dieſes Spielzeu Haan auf ein Alter von faſt 
2300 Jahren zurückblicken kann, werden f jedo 
nicht nur die Kinder, die den Drachen täglich in die 
Lüfte ſenden, nicht träumen laſſen, ſondern auch den 
meiſten Vätern, deren Hilfe und Mitarbeit an 
freien Nachmittagen ſehr erwünſcht iſt, dürfte die 
Tatſache neu ſein. Schon damals diente dieſes 
Spielzeug, wie alte Geſchichtsſchreiber erwähnen, 
dem Ergötzen von Erwachſenen und Kindern. Auch 
die Chineſen hatten denfelben Gedanken gehabt. 
Merkwürdigerweiſe fand man ſpäter bei dem Nas 
turvolk der Maoris auf Neuſeeland ebenfalls 
Drachen, ein Beweis dafür, wie in Menſchen ver⸗ 
ſchiedener Raſſen und verſchiedener 
turſtufen dasselbe Beſtreben, etwas in die Lüfte 
ſich erheben zu laſſen, herrſcht. Wenn wir die phan⸗ 
taſtiſchen Gcſtalten und Bilder unſerer heutigen 
Drachen anſehen, ſo iſt dennoch die Grundform: 
das ſpitze, gleichſchenkelige Dreieck, geblieben. Schon 
das Anfertigen eines derartigen Ungeheuers iſt mit 
großem Vergnügen verbunden. Am liebſten wird 
wohl buntes, glänzendes Papier Ki genommen, 
in deſſen Mitte irgend ein gemaltes Geſicht ſich ans 
bringen 1 ſei es das eines Fabeluntieres, eines 
lachenden Mondes oder gar einer Karrikatur des 
menſchlichen Antlitzes. Beſonders wichtig iſt die 
richtige Finn i des Bindfadens, da der leichte 
und hohe Flug A Hauptteile hiervon abhängt. 
Sit endlich mit Mühe und Fleiß das große Werk 
vollendet, dann eilen die Knaben hinaus ins Freie. 
Sie können es kaum erwarten, bis ein gefällt er 
Wind das Steigen des Drachens günitig be nta 
Und mit den papiernen Ungeheuern ſttegt die kin 


den die Exerzitien der Schulreiterin Fräulein 
Sonja auf dem Programm. 

Spomenow, der trunken war, ſaß in der 
erſten Reihe, Nikolais Platz befand ſich auf der 
anderen Seite der Manege. Er tauſchte jedoch 
mit einem Herrn und kam ſo neben ſeinem „Er⸗ 
zieher“ zu ſitzen. 

Spomenow empfing ſeinen Schüler mit 
Spott⸗ und Schmähreden, die dieſer ruhig über 
ſich ergehen ließ, weil er hoffte, auf dieſe 
Weiſe Pawel Pawlowitſch am eheſten zum 
Schweigen zu bringen. 

Da Nikolai die Produktionen auf dem 
Drahtſeil wenig intereſſierten, ſo muſterte er 
das Publikum und ließ endlich den Blick auf 
einer jungen Dame ruhen, die neben einer der 
Logen ſaß. Beide waren überaus elegant ge⸗ 
kleidet und beiden war derſelbe, hochmütige, 
ſelbſtbewußte Zug eigen, der ihrem Antlitz 
keineswegs zum Vorteil gereichte, den Nikolai 
jedoch als etwas durchaus zu dem ſchönen gro⸗ 
ßen Mädchen Gehöriges betrachtete, das er leb⸗ 
haft bewunderte. f 


„So und nicht anders muß eine Königin 


ausſehen,“ dachte er. „Wer ſie wohl ſein 
mag?“ 

In demſelben Augenblick ſagte ein hinter 
ihm ſitzender Herr zu ſeinem Nachbar: „Sieh 
da! Dort drüben in der Loge iſt ja auch Safo⸗ 
noffs Schweſter. Da Lydia Petrowna verwit⸗ 
wet iſt, wird ſie ihrer Tochter auf dem Heirats⸗ 
markt Konkurrenz machen. Sie ſieht übrigens 
noch immer ganz gut aus, nur ein wenig zu 
fett iſt ſie geworden, auch ſcheint fie noch ge⸗ 
wachſen zu ſein.“ 

Die Herren lachten. 

„Die Tochter iſt auch kein Püppchen,“ be⸗ 
merkte der andere. 


Kul⸗ 


Gortſ. folgt.) 


r n M= med 


ge Phantaſie wohl empor zu den Wolken ins rieregiments, Eichs, der dort mit einem Be⸗ 


eich des Anbekannten Freilich kann der Drachen⸗ 
Lore unter Amſtänden den Eltern ein hübſches 
tück Geld koſten. Drachenfeinde ſind alle Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondrähte, an denen die Drachen 
Nit Vorliebe hängen bleiben und dadurch oft eine 
törung im Betriebe veranlaſſen. Es ſei deshalb 
Atan erinnert, daß der Drachenbeſitzer, bezw. 
deſſen Eltern haftbar gemacht und obendrein noch 
eſtraft werden. p. 


Mannigfaltiges. 


(Automobilunfall des Prinzen 
A uguſt Wilhelm.) Am Sonntag gegen 
Mittag ſtieß das Automobil des Prinzen 
Auguſt Wilheim in Steglitz mit einem 

traßenbahnwagen zuſammen. Das Auto 
war infolge ſtarken Bremſens ins Schleudern 
geraten, wobei auch ein Straßenbrunnen 
beſchädigt wurde. Das Auto erlitt gleichfalls 
einige Beſchädigungen, der Prinz blieb un⸗ 
berletzt. 

(Todesfall.) Nach langem Leiden iſt 
n Berlin Fräulein Margarete von Simſon, 
eine Tochter des bekannten Politikers und 

uriſten von Simſon, des erſten Präſidenten 
des deutſchen Reichstages und des deutſchen 
eichsgerichts, im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

(„Sprechende Uhr“.) Unter dieſem 
Namen iſt in Berlin ſoeben eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ins Leben getreten. Die ſogenannte 
„Sprechende Uhr“, eine Tiſchuhr, ſtellt eine 
völlige Neuheit dar. Sie ſchlägt die Stunde 
nicht mehr, ſondern ruft ſie klar und deutlich 
aus. Um 7 Uhr ſagt ſie z. B.: „Sieben 
Uhr“, um 7%, Uhr: „Sieben Uhr 15“, um 
Ta Uhr: „Sieben Uhr 30“ und fo fort alle 

tertelftunden. Man kann fie auch fo ein⸗ 
tellen, daß ſie dieſe Stunde nur bis zu 
einer gewiſſen Zeit ausruft (beiſpielsweiſe 
bis 10 Uhr nachts) und ſich dann ſelbſt ab⸗ 
ſtellt, um morgens zu einer gewiſſen Stunde 
wieder mit dem Ausrufen der Zeit zu be⸗ 
ginnen. Bei den ſeitherigen Schlaguhren 
kennt man eine ſolche Abſtellung nicht. Man 
kann aber trotzdem auch des Nachts die Zeit 
beliebig oft ausrufen laſſen; auch iſt ſie mit 
einer Weckvorrichtung verſehen, wodurch ſie 
zu der gewünſchten Stunde die Zeit ſo lange 
ausruft, bis man ſie abſtellt. 

(Vom Elbfrachtverkehr.) Wie 
aus Dresden gemeldet wird, ſetzten die Elb⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaften wegen niedriger Fracht⸗ 
raten die Fahrzeuge bis Tetſchen außer Be⸗ 
trieb und entließen die Mannſchaften. — 
Aus Hamburg wird die Meldung dahin rich⸗ 
tig geſtellt, daß es ſich durchaus nicht um 
eine Einſtellung oder Einſchränkung des Be⸗ 
triebes handelt. Die Geſellſchaften der Pri⸗ 
vatſchiffer haben lediglich infolge übervoll⸗ 
ſchiffigen Waſſers einen Teil ihrer Betriebs- 


mittel, für den es an Beſchäftigung fehlt, 


aufgelegt. Der Betrieb wird nach wie vor 
n vollem Umfange aufrechterhalten. 
(Ein Schwindlerpaar.) In Köln 


wurde der frühere Fähnrich eines Feldart ille⸗ 


gleiter in einem erſtklaſſigen Hotel wohnte, 
verhaftet. Beide hatten ſich ein Auto und 
perſiſche Teppiche im Werte von 4000 Mark 
erſchwindelt und ſtanden im Vegriffe, die 
Flucht über die Grenze anzutreten. 

(Die Villa Napoleons, die 
dieſer während ſeines Exils auf der Inſel 
Elba bewohnt hat, kommt jetzt zur Verſteige⸗ 
rung. Bedingung für den Erwerb der Villa 
iſt jedoch, daß ſich der Käufer verpflichtet, 
keines der darin befindlichen Möbelſtücke zu 
verkaufen oder auch nur zu entfernen. In 
der Bibliothek der Villa befinden ſich auch 
Tagebuchaufzeichnungen Napoleons, ſowie 
eine Reihe von Driginalbriefen. 5 

(Das Portefeuille eines Tou⸗ 
riſten) mit einem Scheck von 25000 Francs 
und 2000 Francs Bargeld iſt von einem 
Schweizer Richter bei Genf gefunden. Es 
iſt bisher noch nicht gelungen, den Eigentümer 
zu ermitteln. a 

(Von einem Bären zer fleiſcht.) 
In Lille brachen Sonntag in einer Menage⸗ 
rie Bären aus ihrem Käfig aus, ſtürzten ſich 
auf den ſchlafenden Wärter und zerfleiſchten 
ihm den rechten Arm. Der Mann iſt Mon⸗ 
tag geſtorben. 

(Bluttat bei einer Hochzeit.) 
Vor dem Hauſe eines neuvermählten Paares 
in Beaumarches ſpielte ſich Sonntag eine 
blutige Tragödie ab. Im Süden Frankreichs 
beſteht bekanntlich die Sitte, Jungvermählten 
Blumen vor die Türe des Hauſes zu ſtreuen. 
Um ſich an dem ihnen mißliebigen Bräuti⸗ 
gam namens Karkauſel zu rächen, warfen 
die Bewohner ſtatt der Blumen allerlei Unrat 
vor die Tür. Der Bräutigam lief wutent⸗ 
brannt zur Tür, wo ihm ſein Schwager ent⸗ 
gegentrat, um ihn vor übereilten Schritten 
abzuhalten. Karkauſel lief ins Haus, ergriff 
ſein Gewehr und jagte ſeinem Schwager eine 
Kugel in den Kopf. Hierauf ſtellte er ſich 
ſelbſt den Behörden. . 

(Der längſte Roman der Welt.) 
Der japaniſche Romanſchriftſteller Kiong te 
Bakin kann ſich rühmen, den längſten Roman 
der Welt geſchrieben zu haben. Der Dichter 
hat an dem Roman 40 Jahre gearbeitet. 
Er begann ihn im Jahre 1852 und beendete 
ihn 1892. Der Roman umfaßt nicht weniger 
als 106 Bände zu rund 1000 Seiten, hat 
alſo insgeſamt 106 000 Seiten. Da auf 
jede Seite 30 Zeilen kommen, ſo umfaßt der 
Roman 3 180 000 Zeilen. Rechnet man auf 
jede Zeile nur 10 Worte, ſo muß der gedul⸗ 
dige Leſer 32 Millionen Worte leſen. Der 
geſamte Roman wiegt 60 Kilo nach unſerem 
Gewicht. e . . 

(Ein eigenartiger Unglücks ⸗ 
fall.) Im Staat Michigan wurde auf dem 
Felde ein ſechsjähriger Junge von dem Anker 
eines zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. aufge⸗ 
laſſenen unbemannten Ballon erfaßt. Als 
der Ballon mit dem Knaben die Höhe von 
etwa 600 Metern erreicht hatte, riß plötzlich 


Haus⸗ und Brundbefer-Beren 4 
zu Thorn. | 


en wegen Wohnungen find an 


Ko Wanted «9 ] 


Laden 


. 


Md. Zimm. zu verm. Bäderfer. 11, 1. | mit Wohnung, zu jedem Gefäft paffend, 


fofort zu vermieten. Auch 


Leech ten 35, 2 Zimmer, 


Anfrag 
bie Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
n Firma W. Boettcher, Baberſtr., 
u richten. 
an 4,1 e 9 Sen MH 
ein im Haufe, 0011.10. Schreibtiſch vorhanden, per ſofort zu ver» 
Mellienſtr. 83, 2, 8 Zimmer, 1700 1210 mieten. Neullad ticker Malu 18. 2. 


eglerſtr. 22, 1, 6 Zimmer, 15001.10. ei: 
Anbergerſte 78. „ 8d. 1490 Möbliertes Finnen 


Bismarckstraße 5, 7 Zimmer, 1400 of. a L = 
Einfach möbl. Zimmer 


rombergerſtr. 74, 2, 6 Zim., 1350 
Mellienſtr. 90, 1, 6—7 Jim. 

1300 für 1—2 junge Leute (ohne Penſion) 
vom 1. Oktober billig zu vermieten. 


eventl. Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 103, pt. 5—6 3., 1200 1.10. 

Kirchhoſſtraße 54. 
Elegant möbliertes 


Albrechtſtr. 6, pt. 5 Zimmer, 1100 1.10. 
großes Vorderzimmer 


Schulſtraße 20, 6 Zimmer, 900 ſof. 
Aldrechtſtr. 6, 2, A Zimmer, 8501.10. 

mit Schreibtiſch, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten Brückenſtraße 18, 1. 


M.Borderzin. ſof. 3.0. Tuchmacherſtr. 5, p., l. 
wei freundl. gut möbl. Vorderzimmer, 


Melllenſtr. 74, 5 Zimmer, 800 
8001.10. 


7501.10. 


. e, er eee 
ee, , Mf inner F 
Melltenftr. 120, 1, 4 Zimmer, i ill Zimmer " Üiraberfie, 3 2, 
Ren e ee, i Me e, ha ur" 


Bromber: i 
gerſtr. 26, 5 Zim., 
Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 52 
Hoſſtraße 3, 2. 4 Zimmer, 480 
& ellienftr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Ulmer Chauſſee 120, 4 Zim., 
soo, Garten, 4001.10. 
Soiflerftr, 20, 1, 2 Zimmer, 320 
chulſtr. 16, 3, 2 Zi 


Zwei möblierte, nebeneinanderliegende, 


ſaubere Zimmer 


mit je ſep. Eing., gegenüber den Reichs⸗ 
bankanlagen zu verm. Grabenſtr. 10, 1. 


Min Hffsierswohnnng von ſofort 
zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 


chief Möbliertes Zimmer mit guter Penſton. 
Leiüſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 210 of. 


elbit I Gerſtenſtraße Im. 1. 
Grbitſcherſtr. 35, pt, 2 Jim. 192 if Möbliertes Zimmer 


rab 
Graben 5 23 3.05 u. Zub. b 7.] mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Mellen. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. Benfionat: Gerechteſlr. 10, 1 Tr. 
ellienſtr. 115, 4 u. 5 Zim., RT RT ͤ —Ä— 
Scelchl. Zub., Bad, ſof. 3 25 7 
e, eee Ein gut mübl. Zimmer 
m., Pferdeſtall, ſof. 
So 20, 2, 3 Zim. Balkon, of. | mit ganz fep. Eingang vom 1. 10. 1912 


Kloßmannſtr. 64, 1 Speicher, Keller, 
M agenremiſe, Pferdeſtall, 
5 ellien. Ecke Schulſtr. 5 Zimmer, 1.10. 
Eeiligegeiſtſtr. 11, 4 Zimmer, 1.10. 
ulmer Chauſſee 36, 1, 3 Zim. ſof. 5 freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
B Gn möbl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche nebſt Zubehör, zu 
.10.] vermieten. Schillerstraße 4. 


zu vermieten. 


Schuhmacherſtr. 14, 2 Tr. 


BEA be, 


Schulſtr. 22, 1. 3 Zim., eventl. 
gott und Wagenremiſe, 
chulſtr. 10, 1, 6—8 Zim., Pferde⸗ 
8 tall u. Wagenremiſe, ſof. od. ſp. 
Bohrt. 10, 2, 6 Zim., Pferdeſtall, 1.10. 
arkſtr. 16, 4 und 6 Zimmer, ſof. 
arkſtr. 18, 5 und 6 Simmer, ſof. 


loßmannſtr. 50, 6 3. ev. Pferdeſt. 
Neffe, 11a, 1 Laden nebſt Wohn., 1.10. 
Srombergerſtr. 96, 1, 4 Zimmer, 


für 1—2 Herren paſſend, ſep. Eing., 


Räume für Auto oder Pferdeställe. 


Daſelbſt iſt eine 


2 + 
Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 8, Auskunft Bergſtr. 22 u. 
Für Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft 

ſichere Brotſtelle! 

In Thorn Vorſt., verkehrr. Straße, iſt ein 
Laden nebſt Wohn., Arbeitsraum, Räu⸗ 
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
fof. oder 1. 10. 12 alterswegen zu ner⸗ 
mieten. Angebote unter Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


stem. I- U. 2⸗Zinmerwohnung 


vom 1. 10. 12 zu verm. Waldſtr. 74. 


Eine A⸗Simmer⸗ u. eine 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellienſir. 101. 


3—4⸗Simmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von fofort oder 1.10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergſür. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 5 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


510 Mark jährlich! 


4 Zimmer, Balkon, Bad ünd reichlicher 
Zubehör, verſetzungsh. v. 1. 10. zu vm. 
Mellienſtr. 59, 3, l. 
Kleine Wohnun 
zu vermieten. Hofſtraße 17. 


Wohnung 
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 
Unter wohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub, 
fortzugshalber zu vermieten. 
Karser, Graudenzerſtraße 75. 


l. zH immerwohnung 
L. Wlasinewskl, Bergſtraße 26. 


Wohnung, 


—— ————— — . —4—-— (— dkIö＋ ——ͥͤ—L—ͤ—ñ—.'ů—ů —üä•ͤ—ͤ4— — —.—ß—ß—j—j ——— ͤ ͤ—mnmnm 


das Seil und das Kind fiel auf das Dach 
eines Hauſes, wo es mit bis zur Unkenntlich⸗ 
keit zerſchmetterten Gliedern liegen blieb. 


(Sturm auf dem Schwarzen 
Meer.) Nach einer Meldung aus Odeſſa 
wütet auf dem Schwarzen Meer ein furcht⸗ 
barer Sturm. Die Schiffe können nicht aus 
den Häfen ausfahren. Man befürchtet ſchwere 
Schiffs unfälle. 2 

(Hitzenot in nordamerikani⸗ 
ſchen Städten.) Während eines Schau⸗ 
turnens in Colum bus wurden 60 Kinder 
und 40 Erwachſene von der Hitze übermannt, 
ſodaß die Veranſtaltung abgebrochen werden 
mußte. In Ehicago war Sonntag mit 
über 40 Grad Celſius der heißeſte Tag des 
Sommers, während in Newyork herbſtliche 
Kühle herrſcht. 


(Bei einem Wetteſſen der 
Newyorker „Siebenmonatskin⸗ 


der“) wurden derartige Portionen Fleiſch 8 


verzehrt, daß man an eine Fleiſchteuerung 
oder not jenſeits des großen Teiches nicht 
recht zu glauben vermag, obwohl ſich auch 
die amerikaniſchen Frauen in lebhaften und 
lauten Klagen über die hohen Fleiſchpreiſe 
vergehen. Wie die „B. Z.“ 
mitteilt, verzehrte bei dem mit großen Tamtam 
in Szene geſetzten Wetteſſen der Aldermann 
Frank Dotzler, der 381 Pfund wiegt, nicht 
weniger als neuneinviertel Pfund Beefſteack, 
dazu trank er elf Taſſen Kaffee, aß 19 Bröt⸗ 
chen und zwei Schüſſeln Kartoffeln; er wurde 
Sieger über ſeine vierzehn Mitkonkurrenten. 


Jeder die Beeſſteakeſſer wog mehr als 250 f 


Pfund. Zehn von den fünfzehn gaben den 
Kampf auf, nachdem ſie nur 3 Pfund Beef⸗ 
ſteak verzehrt hatten, die übrigen fünf hielten 
durch. Für den Fall, daß den Wetteſſern 
etwas zugeſtoßen wäre, hatte man gleich 
zwei Leichenbeſchauer und einen Arzt mitge⸗ 
nommen. 

(Die 


Newyorker Skandale.) 


Eine Anzahl bon Polizeioffizieren und Tam⸗ 


manypolitikern, deren Namen genannt wer⸗ 
den, ſowie eine Anzahl Beſitzer von Spiel⸗ 
höllen und Freudenhäuſern haben 200 000 


Mark aufgebracht zur Beſtechung von Zeugen, | fl 
die den wegen feines ſcharfen Auftretens in Fil 


der Affäre Roſenthal unbequem gewordenen 
Staatsanwalt Whitman der Teilhaberſchaft 
an mehreren verrufenen Häuſern beſchuldigen 
ſollten. Sie hofften dadurch, der Kampagne 
des Staatsanwalts ein Ende zu machen. In 
den letzten Wochen wurden tatſächlich hunderte 
von verrufenen Häuſern aufgehoben. Whit⸗ 
man erhält täglich Todesdrohungen. Er 
führt die Unterſuchung ohne Polizeihilfe ledig⸗ 
lich durch ein Privatdektivinſtitut. i 
(Erdbeben in Mexiko.) In Qua⸗ 
daljara im mexikaniſchen Staat Jalisco er⸗ 
folgte am Montag ein überaus heftiger 
Erdſtoß. Zahlreiche Wohnhäuſer ſind zer⸗ 
ſtört. Gebäude in allen Stadtteilen wurden 
beſchädigt. . 


Zwei Wohnungen, 
2 Stuben und Küche, zu vermieten zum 
1. Oktober 1912. Fiſcherſtraße 9. 


aus Newyork | 


eee 


behör, 1 und 2 Treppen gelegen, ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten im 


(Heftige Unwetter) find Montag 
Morgen über das weſtliche Pennſylvanien 
und das nördliche Weſt⸗Virginien niederge⸗ 
gangen. Dreizehn Perſonen find ertrunken, 
mehrere werden vermißt. Auch wurde großer 
Sachſchaden angerichtet. 


Gedankenſplitter. 
An kleinen Dingen muß man ſich nicht ſtoßen, wenn 
man zu großen auf dem Wege ift. Hebbel. 
Der gute Wille oder das gute Wollen iſt das Koſt⸗ 
barſte in dem Menſchen; es gibt allem übrigen Adel 
und Wert, und darin beſteht nach dem Ausdruck der 
Schrift der ganze Menſch. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 3. September. 


we niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

Weizen 100 Kilo]f 20,20 | 21,— 
Roggen e 1 16,40 | 17,30 
Gerſte 8 PR 5 16,— | 18,— 
fer 22 . 5 17,20 | 18,— 
Stroh (Richt-). 8 8 hr 5.— —.— 
C . 5 5,50 |  6,— 
Scherben 7 — 24 .— 
Kartoffelw 2» 0 50 Kilo] 2,80 | 3,50 
BDFNCV .. 25 — 4 — 
Roggenme hol 2¼ Kilo —.— —— 
Rindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 2,09 | 2,29 
Bauchfleiſchc h... x 1.69 | 1,80 
albfleiſc h 3 7 1,69] 2.20 
Schweinefleiſch g. 2 1,80 2.20 
Hammelfleiſch eee 5 1899| 2— 
Geräucherter Spe fkk 1 2— | 240 
Shntalgen see so Pr el Sorge 
Bie ke 5 2.— 3,— 
Eier ede 3,60 4,80 
F ee 5 2,0 6,— 
dle 1 Klo . 1178240 
Been elek —80 1.— 
Schleie 7 2 1,60 2,48 
echte . Re ser Werl etye) * 1,40 1,69 
arauihenuenre nn orseirer ee ” 1,60 | —— 
Dai). per 7 120 | 140 
Zander e else Miete * 2 8 
Karpfe ns — — | —ę— 
Barben 2 1,.— | 120 
Weißt. il m —20 | —40 
Gefide.. 0 00 0 ee 5 1— — 
Flund een „ — — 
Merä nnn 7 — — 
Milch... . II Liter] — 18 —— 
Belroleum . oo 0 0 2.% ” —17 1 —22 
Spiritus 8 u. | m 210 | —— 
Deda 8 m | —35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 


Es koſteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. dle Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 


Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ilie — Pf. das Pack. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
. das Kilo. Mohrrüben 7—10 Pf 
N Sellerie 10 Pf. die Knolle. 
Meerrettig — Pf. die S 

Gurken 0,30 — 4,00 Mk. d. Mdl. 
Grüne Bohnen 15—20 


Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
„das Pf Himbeeren — . d. Pfd. Blau⸗ 
. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
5 Pf. d. Pfd. Pilze 5—30 Pf. d. Näpfchen. Puten 


e \ Krankenkost 
für Erwachsene 

bel Störungen der Verdauung, 

bei Schwäche u. Appetitlosigkeif. 


Eckwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 


Heinrich Netz. 


Copperniknsſtraße 3 


vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


terrihall. WohnumdeN 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein- 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Lebrick. Brombergerſtr. 41. 


4 gr. Zimmer, 
Parterre⸗Wohnung, Ges und alen 
Zubehör, 2 Eingänge, paſſend zum Ab⸗ 
vermieten, Pr. 410 Mk., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. Mocker, Goßlerſtr. 65. 
beſtehend aus 3 gro⸗ 
ßen Zimmer u. Zus 
behör, 400 Mk., umzugshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen Büäckerſtraße 13. 1. 


Schulſtraße 18. 


Schöne 3⸗Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. F. Klatt. 
Z- Zimmer⸗Wohnung, 
Mauerſtraße 10, am Junkerhof, für 
340 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
Oskar Winkler, Gerechteſtr. 18 20, 3. 


Neubau Brombergerſtr. 108. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30 


Wohnungen: 
+ 
Gerechteſtraße 8 10, 2. Einge, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


> 2 
Zwei Zimmer 
eventl. mit Küche in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 3 zu Zah 


ährer. 


Stel große Zimmer 


mit Kabineſſ, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 


H. Satian, Baderſtraße 23. 


Lagerplatz 


an Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
N Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Speicherräume 


von ſofort oder 1. Oktober zu v 5 
Anfragen bei zu vermieten 


H. Safian, Baderſtraße 23. 


Grenzübergang nach Rußland. 

Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke it beſtens geſorgt. 
Auſtich von Königsberger Bier, 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 932. 

Telephon: Leibitſch 9. 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 


billigſten Preiſen. Beſonders 
günſtiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfrifuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. r 


E, Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Erstes Penſionat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Vorzigl. Mittag und Abendeſſen 
n und außer dem Hauſe. Solide Preiſe. 


Afufwärterin für Bor: und Nachm. ges 
ſucht. Mielke, Coppernikusſtr. 24, 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör, zu 
vermieten. Weinbergſtraße 23. 


E 


* 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma J. Biesenthal 
Nachfl., Inhaberin Frau Frieda 
Lewinski in Thorn, iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwertbaren 
Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schlußter⸗ 
min auf den 


20. September 1912, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 22 — be⸗ 
ſtimmt. 
Thorn den 28. Auguſt 1912. 
Der Gerichsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 
„Die Lieferung von 37 000 Vor⸗ 
mauerungsſteinen und 233 000 
Hintermauerungsſteinen ſoll zu⸗ 
ſammen oder getrennt öffentlich ver⸗ 
geben werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Tägliche Lieferungsmenge mindeſtens 
2000 bezw. 10 000 Steine. Verdin⸗ 
gungshefte ſind, ſoweit der Vorrat 
reicht, gegen poſtfreie Einſendung von 
50 Pfg. von hier zu beziehen. Ver⸗ 
ſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind nebſt 
2 Probeſteinen bis zum Verdingungs⸗ 


tage, 
Freitag den 15. September, 
vormittags 11 Uhr, 
hier vorzulegen. 
Thorn den 30. Auguſt 1912. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Königl. Gewerbeſchule 


zu Thorn. 
Abteilung A.: Bauſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober d. 33, 

Anmeldungen für den Eintritt in 
die 5., 4. oder 3. Klaſſe ſind bald⸗ 
möglichſt zu bewirken. 

Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Kla je 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 

Lehrpläne wie Anmeldeſcheine ſind 
koſtenfrei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Pferdeverkauf. 


Am 


Freitag den 20. September, 
morgens von 9 Uhr ab, 

werben auf dem Hofe ber Ravallerieta- 

ferne in Thorn etwa 


8—10 ausrangierte 


4 
Dienſtpferde 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 4 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Eoaben 50 Stück 


Zuchtbullen und Kuh⸗ 
külber 


aus Ostfriesland 1 Dieſelben 
ſtehen bei mir zu jedem annehmbaren 
Preis zum Verkauf. 
August Thomas, Viehhandlung, 
Thorn, Leibitſcherſtr 38, Tel. 412. 


Alge e 


Molken, 


pro Liter ‘ho pfennic, 


hat ſtets abzugeben 


Weichjel-nlierei, 


Stellenangebote 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtelle 
. Doliva. 


Schmfedegeſelle 
5 n 


Lehrling 


geſucht. 


mit guter Schulbildung für mein Kontor 


per ſofort geſucht. 
. Shunnter Brotfabrik. 
Karl Strube. 


Mehrere Lehrlinge, Nm: 


Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt gez. 
das Bäckerhandwerk gut und gründlich 
zu erlernen, können ſich ſofort melden. 


Karl Strube, Bäckermeiſter. 


Kopf⸗ und Shall kinſchläger 


können ſich melden bei 
Bauunternehmer Kruzynski, 
Lonzyun bei Rentſchkau. 


Direltion: Hugo Hasskerl, 
großherzoglich badifcher Nef eker 


Al Plipatdozent 


Schauſpiel in 3 Akten von 


Friedr. 


Der Konkurrenz ſowie der Zeit Rechnung tragend, hat die Direktion ſich 


Wittenbauer. 


Sonntag, 20. sen ent 1912: Eröffnungsborftellung der 5 Spielzeit 


Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred Halm und Robert Saudeck. 
dienstag den 1. Ntober 1912: Donnerstag den 3. Atober 1912: 


— Erſtaufführung des Operetten⸗Vaudevilles | 7 — 1 


Nl Naga 


Pordes⸗ Milo und Erich Urban 
Muſik von Walter Schütt. 


von 


veranlaßt geſehen, die Preiſe teilweiſe zu ermäßigen. 


Preiſe der Plätze 


Proſzeniums⸗ Loge 
1. Rang Loge 
1. Rang x 

1 Pakkettt 

2. Parkett 215 

3 Parke. 


leinſchließlich Garderobe und ſtädtiſcher Billettſteuer): 


räume geſtatten. 


Städtiſche 


2 eſchene antike = 


| Öofiertenhen, 


mit Intarſien ausgelegt, habe preiswert 
zu verkaufen. 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 

1 Schaufenſter, 2,15 hoch, 

1,30 breit, 1 Ladentür, 

1 Haustür, 1 große Schau: 


fenſterlampe und J zweiar⸗ 72 i = 


miger Kronleuchter, Gas, 


4,00 Mk. Stehparterre 0,70 Mk. au verkaufen. 

3,45 „2. Nang Prosz. Loge. 1 ee Maat 12 e 
2,90 „ 2. Rang 1. Reihe i 
290 „ 2. Rang 2. Reihe 100 „ 2 braune Hengſtfüllen, 
2,10 „ I Sitzgallerie „„ o e Befötir Alhracht,nertauf 
130 „ Stehnnllete ie 03H Poſt Rokgarien. 

Abonnements: ARTEN 


Dauertarten, giltig für alle Vorſtellungen im Abonnement, Preis für die ganze Saiſon: Proſzeniums⸗ 


Loge a. Platz 328,20 Mk., 1. Rang⸗Loge 273,20 Mk., 1. Rang und 1. Parkett 218,20 Mk., 


2. Parkett 163, 20 Mk. — Der Betrag wird in 4 Raten, am 1. Oktober, 
1. Januar, 1. Februar erhoben. 


Ausgegeben werden Blockbücher zu 30 Karten, die zu allen Abonnementsvor⸗ 
ſtellungen (Schauſpiel, Poſſe und Operette), auch an Sonntagen Giltigkeit haben und gegen 
Tagesbillett an der Tageskaſſe umgetauſcht werden müſſen. 
wird ihr feſter Platz bis 11 Uhr vormittags, 


Blockabonnements: 


Preiſen, aufbewahrt. 


ein ſch te prrch Garderobe 


Beofgenlums-Loge 
1. Rang⸗Loge His 
1. Rang und 1. Parkett 


2. Rang eie e 


Die Theaterkaſſe wird täglich vormittags geöffnet ſein von 10—1 Uhr und nachmittags 
von 4—5 Uhr; am 10., 11., 12. September zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher und 
Am 13. und 14. September iſt die Theaterkaſſe zur Ausgabe neuer Blockbücher und 
Die Dauerkarten werden den verehrlichen Abonnenten zugeſchickt, die Blockbüch er 


Dauerkarten. 
Dauerkarten geöffnet. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Nonath. 
Für mein Kolonſalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Eilnard Kohnert, Thorn. 


Für mein Dekail⸗Geſchäft 


wird eine mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute 


Kaſſiererin 


per 1. Oktober 1912 geſuch 
Angebote mit Angabe der 8 
Tätigkeit, der Gehaltsanſprüche und 
eee den unter V. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kontoriſtin 


(Anfängerin) per ſofort geſucht. s 
Thorner Brotfabrik. 
Karl Strube. 
Eine Intellinenter deutſchſprechende 
m 


Köchin, 


die auch in der freien Zeit fich mit Aus⸗ 
beſſern beſchäftigt und imſtande iſt, 2 Kna⸗ 
ben in der deutſchen Sprache zu unter⸗ 
richten, von ſofort oder 15. September 
geſucht. Gehalt monatlich bis 30 Mark. 
Apotheker A. Gasecki, 

Plozk, Ruſſiſch⸗Polen. 


Fleißiges, ſauberes 


Dienſtmäüdchen 


ſucht zum 15. Oktober 
Frau W. Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 
Suche Wirlin. Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen f. all. u. Kinder⸗ 
mädchen für Thorn und andere Städte. 
Baum, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 25. 
6 Köchinnen, Stubenmädchen u. 
1 E Mädchen für alles bei ſehr 
hohem Lohn für Thorn und Umgegend 
und Berlin. Ceeille Katarzynska, 
ee je Stellenvermitltlerin, 
horn, Neuftädtiiher Markt 18. 2 Tr. 


Aufwärterin 


ge ſ ü ch t. 


Preiſe der Plätze 


können ſofort in Empfang genommen werden. 


5 


Breiteſtraße 35, ER Altſtädtiſcher Markt 21. 


ſtädtiſcher Billettſteuer): 


19,50 Mk. 


Das vorjährige Serien: 8 iſt aufgehoben. 


führt den Schwan als Schutzmarke 


weil es die Wäsche schwanenweiß macht. 


Zum Ersatz der Rasenbleiche 


nimmt man das 
garantiert unschädliche Bleichmittel 


gie Wäſcheleinen, 


Wäſcheklammern, Waſchpulver 


empfiehlt billigſt 


e 138. 


115 November, 


Den } Inhabern je eines Blocks 
mit Ausnahme der Vorſtellungen zu kleinen 


Hompſhireböcke 


aus meiner Vollblutherde, desgl. 
5 ſprungfähige 


ber 


der großen a ver⸗ 
auft 
Domäne Volſchin bei Pfeilsdorf, 


Culmerland. 


und a 15 fette 
J%%%%/%ꝙ . a een. VARBORTIE 
) ee a 2610 „ Fr Schweine | 
66,00 4 | 2. Rang 1. Reihe 25,00 „ erkauft 


Lütt Leibitſch. 


Cine gutgeh. Büclerel 


zum Oktober zu verpachten oder 
zu verkaufen 
Thorn⸗ Mocker. Lindenstraße 69. 


Pianino, 


gebraucht, für 225 Mk. zu verkaufen. 
oramı, Culmerſtraße 13. 


„Berlowitz, Ad 2 se | 


Yet ung eleganter nd nad Maß 
Unter Snrande bes guten Sibes. _ 


Wohnhaus mit kleinem Geſchäft 


unter 1 0 Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr. i. . Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zöpfe. 


— | Großer Poſten lange Zöpfe. Stück 1,25 M. 


Haar⸗Maunfaktur, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Die Jahrgänge der Garkenlaube 
von 18981906, gebunden und unge⸗ 


bunden, ſowie verſchiedene andere en 
zu verkaufen Rösnerſtr. 2, 2 


Zu verkaufen eine Nähmaschine 


faſt neu. Gtabenitrake 2, 1. 


Moderner Grammophon 
ohne Trichter mit 20 Platten billig zu 
verkaufen Altſtädt. Markt 12, 3. 
1 Nußbaum⸗Bellgeſtell mit Mafraße, 

1 Nußbaum⸗Eßtiſch mit 3 Ein⸗ 
lagen, 1 Kleiderſpind, 1 Vertikow, 
1 Spiegel, 1 großer Beitkaſten, 5 Wie⸗ 
ner Stühle billig zu verkaufen 

Araberſtraße 8, 2. 


Speichergrundſtäck 


(an zwei Straßen ul zu verkaufen. 
nn 2 ſagt die Geſchäftsſtelle der 
re 


3700 Önadratmeter 


Önrten- Bauland, 


an 2 Straßen liegend, beſonders aus⸗ 
nutzungsfähig für Bauunternehmer. 
Auskunft: Reuſtädt. Markt 22, 1 


’ | Meine Grundſücke 


n Thorn⸗Mocker, Grauden erſtraße 111 
5 2% Hektar Land u. Garten) und 
Lulkau (26 Hektar groß) e 
zu verkaufen. Finke. 


Laut erhaltener slügel, 


vorzügl. Ton, billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Mochker, Spritſtraße 4a. 


Grundſtück, 150 Morgen. 


zu verkaufen bel 5 bis 6000 Mk. 
Anzahlung, Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
„Iſtelle der „Preſſe“, 


Stettin Danzig Tilsit. 


Bekanntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, fich jetzt bereits mit Koks 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 


Thorn den 3. September 1912. 


Nickel 


Ein villenartiges 


Zinshaus 


mit gr. Obſt⸗ und Gemüſegarten, fin 
3zimmrigen Wohnungen, ſehr elegant, mi 
eigener Waſſerleitung. Springbrunnen. 
mitten in einer kleinen Stadt an der 
Berliner Vollbahn, ſehr paſſend füt 
Rentier, Reiſenden, Gärtner und jedem 
induſtrienen Werk, iſt mit 5 —10 000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Preis 36 000 
Mark. Feuertaxe 44200 Mark. 


J. Eniatozynski, Thorl, 


3 3. — N 591. 
€ Wohunsarhh v 
Sungedane cat wib Sinne 


zum 20. September mit Klavier, N 
des Stadttheaters. Ang. mit ee 
nach Mannheim U. 3, 24, pt. 
met. Zimm. mit Morgenkoſt, in 
beſſerem Haufe, beſ. Eing., 15 Mk. 

monatl., vom 1. 10. zu vermieten, Miets⸗ 
Iuflige werden gebeten, Namen und Be⸗ 
ruf unter A. B. 3 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ anzugeben. 

Zur Einſtellung von 3 5 
werden zum 1. Oktober d 


geeignete Fe 


geſucht. Angebote erbeten unter Nr. 333 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für höhere Kommandobehörde werden 
3—4 zuſammenhängende 


zur Einriaking von Geihäftszimmert, 
vom 1, 10. 1912 zu mieten gelii 


Angebote mit Preisangabe u. K. 
20 an die A der ae 


venovlett, sowie 

) Ia leres Jia 

mit Küche ſofort oder 1. 10. an nur 

beſſere, tunlichſt kinderloſe Mieter bezw. 
Einzelperſon abzugeben. 

Kaſernenſtraße 46. 


Schulſtraße 22, 1. Etz 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. 
hör, eventl. Stall und A 1 15 
10. 12 zu vermieten. 


Mid drk. 


3. Etage. 

4 Zimmerwohnung mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. Näheres 1 Treppe. 

von 5 Zimmern mi 
Wohnung ae er m; 
Gartenbenutzung für 600 Mk., von gleich 
beziehbar, zu vermieten. 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


—: — — — 

Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Dr. Droese, Lindenſtr. 9. f 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reich 
Zubehbr, eventl. Pferdeſtall u. a 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. H. 


mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 1 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fab 


Schall, Culmerſtr. 17. 


al Wohnung, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Au ädt. Markt 5, 
ace 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Mellienſtr. III, J. Wohn ned Sab. 


verſetzungshalber Motor o. jnäter z. verm. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober ab billig zu vermieten. 
Kirchhoſſtraße 54. 


5, per 1. Oktober zu 


Markus Henius, G. M. b. H. 
4⸗Zimmer⸗Wohnung 


18 
ds 


| 


32 


— 


Thorn, Mittwoch den 4. September 1912. 


Die Herbſtparade in Berlin. 
Nachdem am Sonntag in Gegenwart des Kaiſer⸗ 


Paares auf dem Tempelhofer Felde ein feierlicher 
Jeldgottesdienſt für die Kriegervereine und Sani⸗ 


tätskolonnen aus Berlin und den anderen Stand⸗ 


orten des Gardekorps und dem Territorialgebiet 
es 3. Armeekorps ſtattgefunden hatte. wobei der 
aiſer etwa 43 000 alte Krieger muſtern konnte, 
nahm der Kaiſer am Montag Vormittag im Beiſein 


einer Gemahlin und zahlreicher Fürſtlichkeiten die 


arade über das Gardekorps und das 3. Armee⸗ 


korps ab. Eine Parade gleich über zwei Armee⸗ 


ps — es war das ein militäriſches Schauſpiel, 
Nie es ſelten erlebt wurde. Auch nach anderer 
ichtung hin unterſchied ſich dieſe Parade von den 
vüheren. Es war das eritemal, daß ein ganzes 


uftgeſchwader in Parade ſtand. Zehn Flugzeuge 


lewis die Lenkballons Schütte⸗Lanz und das Mili- 
ärluftſchiff „M. 3“ ſchwebten über dem Felde. Der 
Andrang des Publikums war ein gewaltiger, und 
der Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf dem ganzen 

ege von und nach dem Paradefelde von Tauſen⸗ 
den und Abertauſenden jubelnd begrüßt. Ins⸗ 
beſondere geſtaltete ſich der Rückmarſch der Fahnen⸗ 

mpagnie, an deren Spitze ſich der Kaiſer Wolff 
atte, zu einem förmlichen Triumphzuge. olffs 
ureau berichtet über die Parade: Bei nünjtigem 

etter — es war kühl und der Himmel leicht be⸗ 
deckt — begann die große Parade über das 
Gard ekorps (kommandierender General von 
Löwenfeld) und das dritte Armeekorps 
kommandierender General von Bülow) Montag 
Zormittag um 8 Uhr. Das Gardekorps war unge⸗ 
ähr an der gewohnten Stelle in zwei Treffen auf⸗ 
marſchiert; im erſten Treffen ſtanden die Fuß⸗ 
ruppen, im zweiten die berittenen Truppen. Der 
rechte Flügel des erſten Treffens. die Leib⸗ 
gendarmerie, die Stäbe und die Hauptkadetten⸗ 
anſtalt, war rechtwinklig gebogen. Am linken 
Flügel der Fußtruppen ſtanden das Kraftfahr⸗ 
ataillon, das Luftſchifferbataillon Nr. 1 und das 
Telegraphenbataillon Nr. 1, am linken Flügel des 
zweiten Treffens die Flieger⸗Abteilungen Nr. 1 
und Nr. 2. Das 3. Armeekorps ſtand dem Garde: 
korps mit der Front gegenüber. mit dem Rücken 
gegen die Tribünen und die Tempelhofer Chauſſee, 
in einem Treffen, deſſen rechter Flügel (Stäbe und 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 

Im III. (1. brandenburgiſches) Nr. 8) am Tempel⸗ 
ofer Bahndamm rechtwinklig zur Hauptfront um⸗ 
gebogen war. Der Kaiſer nahm nach ſeinem Ein⸗ 
treffen auf dem Paradefelde den Frontrapport ent⸗ 
egen und begann, nachdem beide Armeekorps im 
anzen präſentiert und drei Hurras ausgebracht 
hatten, das Abreiten der Fronten. Mit dem Kaiſer 
titten der Kronprinz und die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe in 
uſaren⸗Aniform, die Prinzeſſin Eitel Friedrich in 
ragoner⸗Aniform, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, f 
rbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Fürst Fürſten⸗ 
berg, die Militärbevollmächtigten und die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, ferner die Generalfeldmarſchälle 
raf Haeſeler und Freiherr von der Goltz, der 
riegsminiſter, der Thef des Generalſtabes der 
mee und die Herren des Hauptquartiers. Die 
aiſerin folgte im offenen ſechsſpännigen d la 
aumont gefahrenen Wagen mit ihr die in Berlin 
anweſenden Schweſtern des Kaiſers und in weiteren 

agen die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
je Söhne des Kronprinzen und die Kinder der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Der Kaiſer 
ritt alle drei Fronten vom rechten Flügel ab, zuerſt 
je Fußtruppen des Gardeforps, dann das dritte 
rmeekorps, endlich die Garde⸗Kavallerie und 
Artillerie. Während deſſen erſchienen zwei Lenk: 


Himmelserſcheinungen im 
September. 
— Machdruck verboten.) 


Die Sonne tritt am 23. September in das 
Zeichen der Wage, womit kalendermäßig der Herbſt 
beginnt. Die Tage verkürzen ſich jetzt ſehr ſchnell, 

n das Tagesgeſtirn geht am 1. des Monats um 
6 Ahr 47 Min., am 15. um 6 Uhr 14 Min. und am 
90. ſogar ſchon um 5 Uhr 39 Min. unter. Am )o 
eher bietet ſich Gelegenheit, die höchſt eigenartigen 
Dämmerungserſcheinungen, die ſich in dieſem Jahre 
eit Ende Juni, wo Geheimrat Wolf ſie zuerſt auf 
dem Königsſtuhl bemerkte und die letzthin immer 
auffälliger wurden, genauer zu verfolgen. Wie in 
den achtziger Jahren die von dem Krakatoa in die 
höchſten Luftſchichten über 70 Kilometer empor⸗ 
geſchleuderten Staubmaſſen prachtvolle Dämme⸗ 
tungserſcheinungen hervorriefen, jo iſt wahrſchein⸗ 
lich in Zukunft ein ähnliches Schauspiel zu erwar⸗ 
ten. Die Urſache dieſes neuen Phänomens iſt nach 
Krebs vermutlich in den großen Vulkanausbrüchen 
zu ſuchen, die kürzlich von den Aleuten⸗Inſeln ge⸗ 
meldet wurden. 

Der Mond iſt zu Anfang in den ſpäten Nacht⸗ 
funden zu beobachten, da er am 4. September das 
Letzte Viertel erreicht. Am 11. findet Neumond 
ſtatt, und am 18. haben wir das Erſte Viertel. 
Der nächſte Vollmond am 24. September wird eine 

uſternis bringen, bei der jedoch nur 12 Prozenr 
es Monddurchmeſſers verfinſtert werden. Da die 

Mitte der Verfinſterung für uns auf die Mittags⸗ 
ſtunden fällt, jo werden wir nichts von der Erſchei⸗ 
nung beobachten können. 

Unter den Planeten iſt zunächſt Venus als 
bendſtern in der Jungfrau zu ſehen, die am 9. in 
er Nähe des Mars vorbeiwandert, der jedoch kaum 

mit unbewaffnetem Auge in der Dämmerung zu 
ſehen ſein dürfte. Jupiter im Ophiuchus und Skor⸗ 
pion iſt zu Anfang des Mondes bis 9% und gegen 
Ende bis 7% Uhr abends zu beobachten. 


Prinz Leopold von Bayern, der 


1 
ballons und eine Fliegertaube über dem Parade⸗ 


felde. Zeitweise ſetzte leichter Regen ein. Um 8% 
Uhr begann der Vorbeimarſch, und zwar ein ein⸗ 
maliger, für die Fußtruppen in Regimentskolonne, 
für die Kavallerie in Eskadronsfronten. die Artil⸗ 
lerie in Abteilungsfronten. Den Vorbeimarſch er⸗ 
öffnete die Leibgendarmerie unter der vertretungs⸗ 


weiſen Führung des Generals à la suite von 


Chelius. Der Kaiſer führte dann. nachdem das 
Kadettenkorps defiliert war, das 1. Garde⸗Regi⸗ 


ment zu Fuß, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
ging mit dem Regiment Franz vorüber: den Schluß 
der Garde⸗Infanterie bildete eine aus dem Garde⸗ 
Fußgartillerie⸗Schieß⸗ 


Fußartillerie⸗Kegiment, der 
ſchule, dem Garde⸗ Pionierbataillon. dem Eiſenbahn⸗ 
bataillon, dem Kraftfahr⸗Bataillon. der Luftſchiffer⸗ 
kompagnie und der Funker⸗Abteilung zuſammen⸗ 
geſetzte Brigade. Inzwiſchen ſtiegen Militärflieger 
aller Syſteme auf, manchmal acht zu gleicher Zeit, 
und überflogen das Paradefeld. 
Infanterie folgte diejenige des 3. Korps. Das erſte 
Regiment, Leib⸗Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 
rich III. (1. brandenburgiſches) Nr. 8. führte der 
Kaiſer (General der Infanterie von Eichhorn, vom 
18. Korps, cotoyierte). Der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin führte ſein Infanterie⸗Regiment 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (4. brandenbugriſches) Nr. 24. Die Ka: 
vallerie und Artillerie ritt Trab. (Mit den Gardes 
du Corps ging Fürſt Fürſtenberg vorüber, mit dem 
3 Ulanen⸗Regiment der General der Kavallerie 
von Kleiſt, mit den Zieten⸗Huſaren der General⸗ 
leutnant z. D. und Staatsminiſter von Podbielski). 
Der Vorbeimarſch endete um 10 Uhr. Die großen 
Tribünen waren dicht beſetzt, die hiſtoriſchen 
Paradeſtraßen vom Schloß bis zum Paradefeld 
waren ſchwarz von Menſchenmaſſen, die den Maje⸗ 
ſtäten lebhafte Ovationen darbrachten, ebenſo auf 
deren Hinfahrt zur Parade, wie bei der Rückkehr. 
Der Kaiſer ſetzte ſich nach der Kritik an die Spitze 
der Feldzeichen und führte dieſe nach dem könig⸗ 
lichen Schloß Mit dem Kaiſer ritten Prinz Eitel 
ade und Prinz Oskar, während Prinz Joachim 
bei den Fahnen als Fahnenoffizier eingetreten war. 
Die Fahnenkompagnie ſtellte das 1. Garde⸗Regiment 
u Fuß, eine Kompagnie des Grenadier⸗Regiments 
rinz Karl von Preußen (2. brandenbugriſches) 
Nr. 12 marſchierte hinterher; die Standarten⸗ 
eskadron hatte das Regiment Gardes du Corps ge⸗ 
stellt, uber Gefolge des Kaiſers ritten auch Fürſt 
Fürſtenberg, die Generaloberſten von Keſſel und 
von Pleſſen, die kommandierenden Generale von 
Löwenfeld und von Bülow und der Oberſtkämmerer 
Fürſt Solms⸗Baruth. Im kleinen Schloßhof ſah 
der Kaiſer das Abbringen der Fahnen. Die Kaiſe⸗ 
rin wohnte dieſem feierlichen Akt mit den 
Schweſtern des Kaiſers und der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe von der Galerie im Schloßhof bei. Der Kaiſer 
nahm dann, noch immer im Sattel. militäriſche 
Meldungen und die Rapporte der Leib⸗Regimenter 
entgegen und e ‚eine, Beſprechung mit den 
Schiedsrichtern für das Kaiſermanöver ab. Der 
au Fut trug die Uniform des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß. 


Trinkſpruch des Kaiſers. 

Bei der Paradetafel brachte Se. Majeſtät 
der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 

„Ich ſpreche den beiden Armeekorps zu dem 
heutigen Paradetage meine vollſte Anerkennung 
aus. Es iſt das erſtemal, daß ein Linien⸗Armee⸗ 
korps gemeinſam mit der Garde vor ſeinem 
oberſten Kriegsherrn defiliert hat, und ich ſage 
dem braven dritten Korps meine freudige und 
dankbare Zufriedenheit, daß es in dieſer hervor⸗ 


Saturn im Stier, über den wir das vorige mal 
ausführlicher berichteten, iſt zu Anfang des Mo⸗ 
nats von 10% und gegen Ende von 8% Uhr abends 
an der Beobachtung zugänglich. Sein hellſter Mond, 
Titan, ſteht am 9. und 25. September in öſtlicher 
Elongation, wonach er in einem kleineren Fern⸗ 
rohr leicht während des ganzen Monats aufgefun⸗ 
den werden kann. Am Morgenhimmel iſt im Löwen 
und in der Jungfrau der Merkur in der erſten 
Hälfte des Monats von 4% Uhr früh an zu ſehen, 
der am 8. ſeine größte weſtliche Elongation erreicht. 
Wenn der Himmel ſehr klar iſt, ſollte man dann 
auch nicht verfehlen, nach dem blaſſen Lichtkegel 
des Zodiakallichts auszuſchauen, der vor dem Beginn 
der aſtronomiſchen Dämmerung am Oſthimmel 
einige Zeit zu ſehen iſt. 

Die Orientierung am Fixſternhimmel ge 
ſtaltet ſich im September auf den erſten Blick viel⸗ 
leicht etwas ſchwieriger als ſonſt, doch gelingt es 
nach wenigen Verſuchen leicht, ſich auch hier zurecht⸗ 
zufinden. Beginnen wir im Norden, wo ſich der 
Große Bär feiner tiefjten Stellung, der unteren 
Kulmination, nähert! Durch Verbinden der beiden 
am weiteſten von dem Schwanz des Bären ab⸗ 
ſtehenden hellen Sterne gelangen wir, in derſelben 
Richtung aufwärtsſteigend, zum Polarſtern. Von 
dieſem aus betrachtet, liegt der Kepheus nahe dem 
Zenit ſymmetriſch zum Großen Bären oder Wagen. 
Geht man von dem Stern desſelben, an dem die 
Deichſel angreift, unmittelbar auf Polaris zu und 
legt dann in derſelben Richtung dieſe Strecke noch 
zweimal zurück, ſo gelangt man zu einer Kon⸗ 
ſtellation, die dem Wagen täuſchend ähnlich ſieht. 
Das Viereck des Wagenkaſtens vertritt der Pegaſus 
und die Deichſelſterne werden der Andromeda ent⸗ 
lehnt. Es ſind jedoch nicht drei wie dort, ſondern 
hier vier. Verfolgt man von dem dritten aus zur 
Kaſſiopeja hin den Gürtel der Andromeda, ſo ge⸗ 


Auf die Garde⸗ 


breſſe. 


(Drittes Blatt.) 


50. Jahrg. 


ragenden Weiſe neben der Garde beſtanden hat. 
Die Märker haben eine gute militäriſche Ge⸗ 
ſchichte hinter ſich, und ſie ſind im Laufe der 
Zeiten mit der Geſchichte des Königshauſes und 
mit ihren Königen zuſammengewachſen. Hat das 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment ſich durch Tapferkeit 
ſeinen Titel und Namen erfochten, ſo grüßte der 
eiſerne Yorck dasſelbe durch Entblößen ſeines 
Hauptes, als es nach Wartenburg bei ihm vorbei⸗ 
zog. Seit dem 16. Auguſt des Jahres 1870 kann 
vor jedem märkiſchen Regiment der Helm gezogen 
werden, und ſo wünſche ich dem dritten Armee⸗ 


korps und meiner Armee ſtets ſolche Regimenter 


und einen ſolchen Geiſt, der bei Mars⸗la⸗Tour 
bewährt wurde, und ſolche Führer, wie Conſtan⸗ 
Es lebe das dritte 


tin Alvensleben es war. 
Armeekorps! Hurra! hurra! hurra!“ 
Großer Zapfenſtreich. 


Den Abſchluß der Sedanfeierlichkeiten bildete am 
Montag Abend der große Zapfenſtreich des Garde⸗ 
Lange vor Beainn des⸗ 
ſelben hatten ſich tauſende von Zuſchauern und Zu⸗ 
hörern am anale eingefunden um an dieſer groß⸗ 
artigen Veranstaltung teilzunehmen. Den Krieger⸗ 
vereinen und Sanitätskolonnen, und unter ihnen 
in erſter Linie den Rittern des eiſernen Kreuzes, 
waren auf kaiserlichen Befehl beſondere Plätze gegen⸗ 
oſſe auf dem Bürgeriteia des Luſt⸗ 
Nachdem mit klingendem 

Leitung 
aſſel ihre Aufſtellung vonſtatten 
gegangen war, erſchienen auf dem Balkon der Kaiſer 
un ch ihm ſeine Söhne und die fürſtlichen 
Gäſte. Beim Schein ungezählter Magneſiumfackeln 
begann dann, dirigiert von dem erſten Armeemuſik⸗ 


und des 3. Armeekorps. 


über dem S 
0 9 angewieſen. 

piel der Anmarſch der Kapellen und unter 
des Majors von 


bald na: 


Inſpizienten Profeſſor Grawert. die le 
den eingeleitet durch den VYordiben Mar 
Als der ſich anſchließende lange an⸗ und 
ſchwellende Wirbel verhallt war, brauſte mit über⸗ 
wältigender Gewalt Beethovens unſterbliche Hymne 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ über den 
weiten Platz. Dann folgten mehrere Armeemärſche 
und endlich der große Zapfenſtreich. der in feiner 
ungeheuren Wucht einen gewaltigen Eindruck auf 
die dicht gedrängten Menſchenmaſſen ausübte. 
Unter dem „Wirbel mit den acht Schlägen“ ging 
dann in derſelben muſterhaften Ordnung wie der 
Anmarſch der Abmarſch vor ſich. Während der Auf⸗ 
führungen wurden das Muſeum und der Dom durch 
grünes und rotes bengaliſches Licht mit einem Licht⸗ 
meer übergoſſen. 
Des Kaiſers Dank. 

Der Oberpräſident der Provinz Brandenbur 
von Conrad bringt nachſtehenden Dankerla 
des Kaiſers vom 2. September zur öffentlichen 


Kenntnis: „An dem aus Anlaß der großen Parade 
des Gardekorps und des 3. Armeekorps am er 


Tage auf dem Tempelhofer Felde ſtattgehabten 
Feldgottesdienſte haben zu meiner Freude 3 


zahl von Angehörigen der Sanitätskolonnen aus 
dem ganzen Bereich der Provinz Brandenburg teil⸗ 
enommen, ſodaß ich nach der Feier eine impoſante 


eerſchau über dieſe Armee im Bürgerkleide ab⸗ 


Iten konnte. Mit Wohlgefallen hat dabei mein 


uge auf den Reihen jo vieler alter Soldaten ge⸗ 
ruht, die in muſtergiltiger Haltung aufmarſchiert 


waren, um mir ihre Huldigung darzubringen und 
mir zu zeigen, daß in ihren Vereinigungen die 
Treue zum Kriegsherrn und Thron und echte 
Kameradſchaft gepflegt wird. Es iſt mir ein 


Herzensbedürfnis, allen Beteiligten für die Beweiſe 


liebevoller Anhänglichkeit, die mir auch bei dieſer 


der große Andromedanebel. Auf die Andromeda 
folgt ihr mythiſcher Befreier, der Perſeus, mit dem 
Meduſenhaupt. Unter dem Pegaſus findet ſich die 
„wäſſerige“ Gegend des Himmels: der Waſſer⸗ 
mann, die Fiſche und unter dieſen weiter nach Olten 
hin der Walfiſch. Den Fiſchen folgt im Tierkreis 
der Widder und dann der jetzt gerade aufgehende 
Stier, der die Sternhaufen der Plejaden und Hya⸗ 
den enthält. Im Nordoſten fällt ſogleich der ſehr 
helle Hauptſtern des Fuhrmanns, Capella, ins 
Auge. Ihm gegenüber ſteht, jedoch viel höher über 
dem Horizont, Wega in der Leier. Sſtlich neben ihr 
Deneb, der Hauptſtern des Schwans, und darunter 
das ſchöne Sternbild des Adlers. Tief im Südweſten 
und Süden liegen die Tierkreisbilder Schütze und 
Steinbock. Die weſtlich ſtehenden Sternbilder Her⸗ 
kules, Ophiuchus und Bootes ſind uns wohl von 
früheren Beobachtungen her ſo geläufig, daß wir 
nicht näher darauf einzugehen brauchen. Für Beob⸗ 
achtungen im Fernrohr wollen wir, wie das vorige 
mal, wieder einige Vorſchläge machen. Zunächſt fol⸗ 
gende Doppelſterne: Beta im Schwan, Gamma im 
Delphin, den wunderſchönen farbigen Duplex Gam⸗ 
ma in der Andromeda und das enge Paar Zeta im 
Waſſermann. Von Sternhaufen und Nebelfleden 
käme außer den das vorige mal genannten vor 
allen Dingen noch der ſehr reiche Doppel⸗Stern⸗ 
haufen chi und h im Perſeus inbetracht. Dr. H. K. 


Die größten Städte der Welt. 


Nachdem in den beiden letzten Jahren in den 
meiſten Kulturſtaaten Volkszählungen veranſtaltet 
wurden, deren Reſultate jetzt faſt vollſtändig vor⸗ 
liegen, ergibt ſich, daß die Statiſtik der Großſtädte 
einſchneidende Veränderungen erfahren hat. i Die 
Zahl der Städte mit mehr als einer halben Million 


Einwohner beträgt nach den neueſten Zählungs⸗ 
wahrt man bald einen blaſſen Lichtfleck, der ſeinem ergebniſſen in Europa dreißig. An der Spitze ſteht 
Ausſehen nach an einen Kometen erinnert: es ilt |jeldftverjtändlid London mit 7 252 963 Einwohnern 


ch. 
und ab⸗ 


ehn⸗ 
taujende ehemaliger Krieger und eine aroße An⸗ 


Gelegenheit entgegengebracht ſind, meinen wärmſten 
Dank auszuſprechen.“ 
* 


* 
* 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
erhalten wir über die Rieſenheerſchau noch folgen⸗ 
des Stimmungsbild: Etwas Niedageweſenes 
läßt der Berliner ſich ſo leicht nicht nehmen. das will 
er höchſtſelbſt aus der Taufe heben. Nun iſt das 
Schauspiel des Feldgottesdienſtes am Sonntag und 
der Parade über zwei Armeekorps am Montag auf 
dem Tempelhofer Felde in ſeiner nr e e 

ewiß ein einzigartiges Ereignis für die Reichs⸗ 
eg geweſen, und trotzdem mußten die Ber⸗ 
iner Berlin 115 ieſe zwei Tage abtreten. Sie 
wurden erdrückt von dem Rieſenſtrom der Beſucher 
aus der Mark, aus anderen preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Ländern und aus dem Auslande. Die Zehn⸗ 
tauſende, die am Sonntag unter Jubel und 
Rührung das Automobil des Kaiſers Unter den 
Linden in umdrängten, daß es buchſtäblich ſtecken 
blieb, waren keine Berliner. Es waren gute 
Deutſche, beſſere Deutſche, als die Berliner es ſind, 
aus dem Reiche. Wer einen Blick für dergleichen 
hat, der konnte das 1 8 Bewußtſein heim⸗ 
tragen, daß eine machtvolle nationale Demonſtration 
ſich vor ihm abſpielte, und das riß denn auch die 
wirklichen Berliner ſchließlich mit fort. Noch nie — 
und wir beobachten dies ſeit 25 Jahren — hat es 
vom Tempelhofer Felde bis zum Schloſſe ſo gewal⸗ 
tige Maſſen und ſo ſtürmiſche Begeiſterung gegeben, 
wie diesmal, übrigens — beiläufig bemerkt — auch 
noch nie ſo wenig Härte bei der Abſperrung. Es 
war ein großes völkiſches Feſt. 


In der Erinnerung derer, die dieſen 2. Septem⸗ 
ber mitgemacht haben, wird noch etwas anderes 
bleibend jein: die Teilnahme unſerer „fünften 
Waffe“ an der Heerſchau. Bis in die Gegend der 
Leipziger Straße hinein konnten die Balkon⸗ und 
Dachgäſte in der klaren Luft unter bedecktem 
Himmel im Süden eine Art Mücken ſchwirren jeden. 
Offizierflieger waren es, die einen unerhört kühnen 
Reigen aufführten, ſo wie man ihn ſelbſt in Jo⸗ 
hannisthal bei großen Wettbewerben nicht zu jehen 
ewohnt iſt. Verblüffend ſturzartige Gleitflüge und 
ſteiles Emporſchießen wechſelten unaufhörlich. Ein⸗ 
gerahmt wurde dieſe wilde Fantaſia, die einen uns 
willkürlich an die Reiterſpiele in fernem Berber⸗ 
lande erinnerte, von zwei mächtigen gelben Un⸗ 
tieren, dem Militär⸗Luftſchiff 3 und dem Schütte⸗ 
Lanz, die morgens um 8 Uhr in ſchnellem. ſtetigem 
Fluge von zweit verſchiedenen Seiten. Tegel und 
Johannisthal, zum Paradefelde gekommen waren 
und nun wieder nach dieſen beiden Seiten ausein⸗ 
anderſtrebten. Schon früher hatte es ſolch „hohen“ 
ab r d IN aber militäriſch eingeordnet 
war er an dieſem Montag zum erſtenmal. Scharf 
ausgerichtet am linken Flügel des Gardekorps, 


ſtanden am Morgen die zwölf Döberitzer Flugzeuge, 


neben jedem der Füh 


dem Kopf ſtatt des Helms oder der Mütze. Einen 
wundervollen Anblick gewährte dieſe blendend weiße 
Schwingenre e aus der Vogelſchau. aus einem der 
beiden Luftſchiffe, — wie ein Küraſſier⸗Regiment 
in weißen Kollern. Unken a einen richtigen 
Parademarſch in den Lüften gibt es nicht. Jedes 
luggeug muß fliegen, was Motor und Propeller 
ergeben, und kann ſeinen Sturmlauf nicht hemmen, 
wenn es ſo der Reihe zuvoreilt; aber gerade dieſes 
freie Sichtummeln im Gegenſatz zu der wuchtigen 
und gebundenen Kraft da unten begeiſtert. Man 
weiß faſt nicht, was ſchöner iſt, der Maſſentritt der 
Bataillone, das Dahindonnern der geſchloſſenen 
Reitergeſchwader, oder das elegante Dahingleiten 
schr Flieger in ihrem Losgelöſtſein von aller Erden⸗ 
were. 


als Polizeidiſtrikt (Zählung 1911) und mit 4 523 000 
Einwohnern als County. Die City of London, 
der Kern dieſes ungeheuren Häuſer⸗ und Menſchen⸗ 
meeres, zählt dabei nur 27 000 Einwohner. 

Der Ruhm, die zweitgrößte Stadt Europas zu 
fein, darf noch Paris mit feinen 2888 000 Ein⸗ 
wohnern (Zählung 1911, ohne Vororte) bean⸗ 
ſpruchen; aber Groß⸗Berlin, das in dieſem Jahre 
1912 mit Vororten ſchon 3 852 000 Menſchen um⸗ 
ſchließt, dürfte Groß⸗Paris bereits überholt haben. 
Berlin ſelbſt wird freilich nur von 2084000 Per⸗ 
ſonen bewohnt, doch ſeine Vororte (Charlottenburg 
mit 320 000, Neuköln mit 253 000, Schöneberg mit 
178 000, Wilmersdorf mit 121 000, Lichtenberg mit 
87 000, Steglitz mit 71000 uſw.) ſind zahlreicher 
und bevölkerter, als die Vororte von Paris, unter 
denen nur drei (St. Denis, Levallois⸗Peret, Bou⸗ 
logne jur Seine) mehr als 50 000 Einwohner ent⸗ 
halten. 

Wien, die viertgrößte Stadt, zählt 2 065 000 Ein⸗ 
wohner, dann kommen die beiden ruſſiſchen Mil⸗ 
lipnenſtädte Petersburg mit 1 908 000 und Moskau 
mit 1617 000 Einwohnern (Zählung 1912). An 
ſiebenter Stelle ſteht ſchon Hamburg, das allein 
957 000, als Groß⸗Hamburg mit dem eng⸗ 
anſchließenden Altona aber bereits 1132000 Ein⸗ 
wohner zählt. Etwas kleiner iſt Konſtantinopel 
mit 943 000 Einwohnern, deren Zahl durch die 
Hinzurechnung der aſiatiſchen Vororte auf 1106 000 
anwächſt. Die nächſte Anwartſchaft auf den Rang 
einer Millionenſtadt haben die Hauptſtädte Ungarns 
und Ruſſiſch⸗Polens, deren Entwickelung in den 
letzten Jahrzehnten wirklich rieſenhaft zu nennen iſt, 
denn Budapeſt hatte 1910 880 000, Warſchau 
856 000 Einwohner. ö 

Es folgen Glasgow mit 784 000, Liverpool mit 
747 000, Neapel mit 723 000, Mancheſter mit 714 000, 
Brüſſel mit 629 000, München mit 615 000, Leipzig 
mil 604 000, Mailand und Madrid je mit 600 000, 
Kopenhagen mit 588 000, Barzelona mit 587 000, 


ben führer und der Beobachtungs⸗ 
offizier nt e fen mit der Sturzkappe auf 


I 
} 
0 


Freunde der verſtändnisvollen Beamten. Barlamen- 


Herausgeber des „Alten Glaubens“ (Nr. 47) 


Nahezu 50.000 Mann und Offiziere marſchieren 
hier unten an ihrem oberſten Kriegsherrn vorüber, 
mehr, als der alte Fritz in der glänzendſten Schlacht 
ſeines Lebens hinter ſich hatte. Dieſe halbe Hundert⸗ 
tauſend aber wird von eiſerner Manneszucht im 
Banne gehalten. Nicht ein Blick ſtiehlt ſich nach 
oben, um von dem Lufttheater dort etwas zu er⸗ 
haſchen, ſondern gehorſam fliegen die Köpfe herum, 
wohin das Kommando ruft. Auch für den ſchwer⸗ 
fälligſten Mann, den man ſonſt gern ins letzte Glied 
verſteckt, iſt ein ſolcher Paradetag ein Erlebnis, 
von dem noch die Enkel zu hören bekommen, denn 
auch an dem Schwerfälligiten geht der gewaltige 
Eindruck nicht vorüber. Steht doch auch den Zu⸗ 
ſchauern das Herz faſt ſtill, wenn beim Nahen des 
Kaiſers auf dem Paradefelde auf einen Schlag das 
ungeheure kriegeriſche Getöſe einjekt, der Präſentier⸗ 
marſch von 2000 Muſikern und Spielleuten, und 
dann ebenſo auf einen Schlag wieder erſtirbt. And 
dann der Vorheimarſch der beiden Armeekorps, das 
taktmäßige Vorüberfluten von Regiment nach 
Regiment, eine Welle nach der anderen. weiß und 
bunt über dem grünen Felde. eine ungeheure 
Maſſenanſtrengung auf einen einzigen Willen kon⸗ 
zentriert: nein, eine ſtärkere Impreſſion könnte 
kein Künſtler erdenken. 

Dann löſen alle dieſe Maſſen ſich leicht wieder 
auf, wie ein Turnerreigen im Saale: die weißen 
Beinmauern der Fußtruppen gleiten nach allen 
Richtungen weg vom Felde, der Lanzenwald der 
Reiter verſchwindet in den Kuliſſen der nächſten 
Alleen, die Räder der Artilleriefahrzeuge dröhnen 
noch von ferne beim Rollen über Pflaſter. und auch 
der farbenreiche Strauß der kaiſerlichen Suite und 
der fremdherrlichen Offiziere entſchwindet mit den 
Vierſpännern der Damen des Kaiſerhauſes. Ein 
mächtiges Brauſen aber übertönt den Lärm der 
Weltſtadt und pflanzt ſich von Straße zu Straße 
weiter: jetzt begrüßt das Volk den Kaiſer und die 
Seinen, die an der Spitze der Fahnen des dritten 
und des Gardekorps heimreiten. Alles hienieden 
iſt ein Gleichnis. Mancher Veteran auf dem Bürger⸗ 
ban gedenkt des Einzuges 1871. und mancher junge 

ant träumt mit heißen Wangen von neuen Siegen. 
— —— — — . v 


Kämpfe und Auseinanderſetzungen werden den 
Frauen — auch den Damen des Bundes — viel Zeit 
und Kraft rauben, ſodaß ſie ihren alten Aufgaben 
und übernommenen Verpflichtungen ſchlechter wer⸗ 
den nachkommen können als jetzt. Ja, die rohe 
Gewalt der Tatſachen und ihrer Konſequenzen wird 
vielen Frauen die Wahlkämpfe als das wichtigſte 
erſcheinen laſſen, weil es am meiſten die Nerven 
kitzelt. Wie iſt unſer öffentliches Leben durch die 
Wahlkämpfe verroht! Wohl unſerem Volke, daß 
wenigſtens noch das weibliche Geſchlecht davor be⸗ 
wahrt bleiben kann, denn corruntio optimi- 
pessima. Und all die tauſend Frauen. die all ihre 
Kräfte und Zeit an die Gewinnung des Lebens⸗ 
unterhaltes oder die Verſorgung der Familie ſetzen 
müſſen, werden in der überaus größten Zahl von 
den Männern oder Zeitungen ſich ſagen laſſen, 
welchen Zettel ſie abzugeben haben: und das wer⸗ 
den zu 80—90 Prozent die roten ſein. Die Linke 
würde ſicherlich nicht ſo freudig für das weibliche 
Stimmrecht ſein, wenn ſie nicht wüßte daß ſie damit 
ein gutes Geſchäft machen würde. Die Bewegung 
für das Stimmrecht der Frau iſt — darüber dürfen 
wir uns nicht täuſchen — antinational. nicht nur, 
wo es ſich um das politiſche — ſei es das kommu⸗ 
nale oder ſtaatliche — Stimmrecht handelt. ſondern 
auch, wo das kirchliche in Frage kommt. Wer die 
Verhältniſſe in unſeren Induſtriegegenden kennt, 
weiß, daß auf kirchlichem Gebiete dasſelbe Elend 
unſer wartet, wenn die Frau erſt das Stimmrecht 
hat. Man höre doch nur unſere Arbeiterfrauen 
ſprechen, wenn ſie nur etwas erregt ſind: wie bricht 
ſich da ein Haß gegen alles Höherſtehende Bahn, 
oft bei den nichtigſten Arſachen! Und daß Wahl⸗ 
zeiten erregte Zeiten ſind, haben wir nachgerade 
wohl alle begriffen. Wir können uns aljo nur 
wiederholt gegen dieſes Ziel der Frauenbewegung 
ausſprechen. Es dient weder unſerem Volke, noch 
unſerer Kirche zum Heil.“ 


Tagung des zioniſtiſchen Sentral⸗ 
komitees. 


(Zweiter Tag.) 
Berlin, 2. September. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des 


„Gedanken über das politiihe | In 0 a 
Frauenſtimmrecht“ EN b e Ale 


veröffentlicht Fräulein Paula Müller in der Kaplanski⸗ Wien kam nochmals auf die Ar⸗ 
Evangeliſchen Frauenzeitung“, dem lbeiterfrage in Paläſtina zurück und ſtellte 
Organ des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes die Anfrage an das Zentralkomitee, ob durch die 
(Nr. 22). Sie führt darin u. a. aus: Der deutſch⸗ Arbeit in Sattinn für das jüdiſche Volk auch wirk⸗ 
evangeliſche Frauenbund und fein Vorſtand als lich Arbeitsgelegenheit geſchaffen werde. Er er⸗ 
ſolcher tritt nicht für das politiſche Wahlrecht der klärte, daß er perſönlich den Eindruck gewonnen 
Frau ein, ja, er lehnt eine Propaganda dafür ſogar habe, daß der jüdiſche Bauer in Paläſtina noch 
direkt ab. Das Argument der „politiſchen Unmün⸗ immer eine Ausnahme ſei; was an landwirtſchaft⸗ 
digkeit“ der nicht wahlberechtigten Frau iſt unhalt⸗ 
bar — beſitzen doch e auch die Offiziere, 
denen niemand den Wert der ſelbſtbewußten Per⸗ 
ſönlichkeit und das politiſche Verſtändnis ab⸗ 
erkennen wird, das Wahlrecht nicht. Zurzeit wür⸗ 
den von einer Einführung des politiſchen Wahl⸗ 
rechts lediglich Zentrum und Sozialdemokratie 
Vorteil e — Die Frau wird durch zielbewußte 
poſttive Arbeit, durch die Beweisführung des volks⸗ 
wirtſchaftlichen und ſozialen Nutzens der Frauen⸗ 
arbeit in den ausſchlaggebenden Kreiſen die Über⸗ 
geusung von der e ee der Berückſichtigung 
Jer Frauenintereſſen wecken. Als unterſtützende 


lichen 1 dort zu finden ſei, ſeien in der 
Mehrzahl Grundbeſitzer, aber keine Landarbeiter. 
Das erkläre ſich daraus, daß der jüdiſche Arbeiter 
nicht geſchult genug ſei, höhere Anſprüche an das 
Leben ſtelle, weiterhin, weil er außerhalb der Saꝛ⸗ 
ſon nur ſchwer Arbeit erhalte, ſich aber Erſparniſſe 
nicht machen könne, endlich weil er keine Erſpar⸗ 
niſſe machen könne. Er müſſen deshalb für die jü⸗ 
diſchen Arbeiter höhere Löhne gezahlt werden. Die 
Privatintereſſen der jüdiſchen Grundbeſitzer und 
Koloniſten widerſprechen den nationalen Geſichts⸗ 
punkten des Zionismus und es exiſtiert ein direkter 
Gegenſatz zwiſchen der beſitzenden und der beſitzloſen 
Klaſſe unter den Juden Paläſtinas. Die Hauptfrage 
ſei die Erziehung der Landwirtſchaft, alſo die 
Schaffung ziner Bauernklaſſe; die Agrarkredit⸗ 
frage komme erſt in zweiter Linie inbetracht. Eine 
Bauernklaſſe könne aber nur mit Elementen ge⸗ 
ſchaffen werden, welche Landwirtſchaft verſtehen 
und ſolche Arbeit auch zu finden hoffen; ungeſchulte 
Arbeiter ſeien dort auf keinen Fall verwendbar. 
Das 1 9 ſeien die Betriebe des Nationalfonds 
und die Bildungsſtätten. Nationale Betriebe müſſen 
in Paläſtina verlangt werden, weil keine andere 
Möglichkeit beſtehe, die jüdiſche Bevölkerung zu 
landwirtſchaftlichen Arbeitern zu erziehen, dieſe 
Betriebe müſſen nicht nur erhalten, ſondern nach 
Möglichkeit erweitert werden. Der Redner behan⸗ 
delte dann die At und Weiſe, wie die Koloniſa⸗ 
tion der geſchulten Arbeiter vor ſich zu gehen habe. 
Der Referent erklärte, er würde es für eine Ver⸗ 
fündigung am Geiſt des Zionismus anſehen müſſen, 
wenn man nichts beſſeres vorzuſchlagen wüßte, als 
die Anſiedelung von Häuslern. Der Nationalfonds 
muß den Arbeitern Grund und Boden zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Das Intereſſe der breiten jüdiſchen 
Malle verlangt Bine Erhaltung des Na⸗ 
tionalfonds als ſolchen. Der Redner wandte 5 
zum Schluß entſchieden dagegen, daß etwa der Na⸗ 
tionalfonds zu N Verwendung finde 
und betont, daß die Schaffung einer Agrarbant 
zwar eine Schicht von jüdiſchen Grund⸗ und Boden⸗ 
beſitzern ſchaffe, aber keine Garantien biete, daß 
dieſe Beſitzer für jüdiſche Proletarier Arbeits⸗ 
gelegenheit bieten. Der Referent ſprach ſich auch 
gegen den Bau von Arbeiterhäuſern aus den 
Mitteln des Nationalfonds aus, weil die jüdiſchen 
Arbeiter bei dem Bau von ſolchen nur in ver⸗ 
ſchwindend kleinem Maße Arbeit finden. Die Mittel 
für einen Agrarfonds, deſſen Notwendigkeit der 
Redner allerdings nicht beſtreiten zu wollen er⸗ 
klärte, ſollten nicht dem Nationalfonds entnom⸗ 
men werden, ſondern von Intereſſenten aufgebracht 
werden. — In eingehender Weiſe verbreitete ſich 
odann Dr. Bodenheimer ⸗Köln über die 

erwaltung des Nationalfonds, der 
bereits die dritte Million überſchritten habe, und 


tarier uſw. nützten die Frauen weit mehr als dur 
Aufſtellen theoretiſcher Forderungen. In diesen 
Sinne wären etwa verantwortli Inſtanzen in 
vorberatenden Kommiſſionen uſw. zu ſchaffen. Die 
einzelnen Behörden und Inſtanzen müßten die durch 
Fachkenntniſſe jeweils geeignetſten Frauen aus⸗ 
wählen. Für dieſes Ziel einzutreten. iſt praktiſch 
bedeutend wertvoller, als die Agitation für das 
Frauenſtimmrecht. — Die Ausübung des Wahlrechts 
mit der möglichen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Mann und Frau würde notwendig eine Zerrüttung 
des Familienlebens nach ſich ziehen. Die allge⸗ 
meinen Kulturfragen, wiſſenſchaftlicher. literariſcher, 
künſtleriſcher Art würden durch Parteigezänk inner⸗ 
halb der Familie ganz in den Hintergrund ge⸗ 
drängt.“ — Man kann mit dieſen Ausführungen 
einverſtanden ſein. 


Zur Ergänzung ſei noch mitgeteilt. was der 


zu dieſer Frage ſchreibt: Zu unſerer Freude mehren 
ich die Stimmen, die ſich gegen das Stimmrecht 
der Frauen ausſprechen. Wenn der deutſch⸗ 
evangeliſche Frauenbund meint, er müſſe das kirch⸗ 
liche und kommunale Wahlrecht gewinnen. um ſeine 
Aufgaben und Pflichten erfüllen zu können, fo 
halten wir das für einen Trugſchluß. Wir glauben 
nicht, daß der Stimmzettel dem Bunde Türen öffnet, 
die ihm nicht auch auf anderen Wegen geöffnet 
werden würden. Aber das iſt uns gewiß: die mit 
einer Wahl in unſerer Zeit notwendig verbundenen 
—— . — —— 
Amſterdam mit 574 000, Dresden mit 558 000, Mar⸗ 
ſeille mit 551.000, Rom mit 540 000, Birmingham, 
Breslau und Köln je mit 526 000, Lyon mit 524 000 
und Prag mit 514000 Einwohnern. 

Die zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen Zahlen in den 
anderen Erdteilen bietet Amerika, das aber nur 
zehn Städte mit über einer halben Million Ein⸗ 
wohnern beſitzt; es ſind dies Groß⸗Newyork mit 
4767 000, Chikago mit 2 185 000, Philadelphia mit 
1548 000, Buenos⸗Aires, deſſen ungeheurer Auf⸗ AR 
ſchwung in der neueſten Zeit dem von Newyork und ee ee En des onde, f En 
Chikago ebenbürtig iſt, mit 1400000. Rio de Ja⸗ längeren, zumteil lebhaften Debatte, wurde eine 
neiro mit 900 000, St. Louis mit 687 000, Boſton Reihe interner Angelegenheiten behandelt und ſo⸗ 
mit 671.000, Cleveland mit 561000, Baltimore mit dann die Verhandlungen vertagt. 

558 000 und Pittsburg leinſchließlich Alleghany) — 3 8 
mit 534000 Einwohnern. 19 Allgemeiner Richtertag. 

Aſiens größte Stadt iſt Tokio mit 2 186 000 Ein⸗ Wien, 2. September. 
wohnern. Gleich groß find Oſaka und Kalkutta mit. Zum erſten male in der Geſchichte der Rechts⸗ 
1239000 Einwohnern. Rund eine Million Ein⸗ bien Neat eine 1 15 

985 i 5 ae einen National eſchränkte Tagung von 2 
wohner haben die Chineſenſtädte Hſiangtan und tern ſtatt, mit dem Zweck, 11 1 die Kultur⸗ 
Hſingan und das indiſche Bombay. Es folgten ſtaaten allgemein erhalt Fragen des Richter⸗ 
Kanton mit 900 000, Hankau mit 826 000, Tientjin ſtandes, jo das Verhältnis des Richters zum 
mit 800 000, Peking, deſſen Einwohnerzahl früher ſeh un hrt erh und kin en ne du 

x N - 5 0 ſetz zu erörtern ſtellen. — 5 
jet 1 wurde, 118 ll Einwohnern den Vorſtzer des deutſchen Richterbundes hat die 
(Zäh ung 191 ), Schanghai und Bangkok je mit Vereinigung der öſterteichiſchen Richter für dieſe 
650 000, Futſchon mit 624000, Tſchungkin a. T. mit Aufgaben die Richter und Staatsanwälte Mittel- 
600 000, Madras mit 520 000, die Chineſenſtädte 91 1 fend ee ber nen 

b indiſche Haida⸗ zahlreich ſind die Mitglieder der noch jungen Rich⸗ 
1 6 f c Eben und das indiſche Haida⸗fererbe nde dem Rufe, die Grundlagen des mo⸗ 
je m 000 Einwohnern. I dernen Richtertums in gemeinſamer Arbeit feſtzu⸗ 

Auſtralien hat zwei Städte von mehr als einer ſtellen, gefolgt. Vertreten find: Die Vereinigung 
halben Million, nämlich Sydney mit 606 000 und der öſterreichiſchen Richter, der deutſche Richterbund 
Melbourne mit 562 000 Einwohnern, während mit ſeinen 16 Landesvereinen, der ungariſche und 
in Afrika nur Kairo eine Einwohnerzahl von 
680 000 erreicht. i 


italieniſche Richterverein; ferner hatten noch Ab⸗ 
ordnungen entſandt die galiziſche Landesrichter⸗ 
Vereinigung und die Richter Bulgariens. 


Der Kongreß zu dem ſich über 400 Richter und von Gef 
Prozeß 5 
wickelung des modernen ) 
deutung, weil erſt hierdurch die Bahn freigemacht 
wurde für eine zielbewußte Leitung des Prozeſſes 
durch den Richter und für 
mündlichen unmittelbaren Verfahrens. Letzteres 
kann allerdings nur dann aufrecht erhalten werden, 
wenn die Richter ſich der ihnen durch das Geſetz ein⸗ 
geräumten Stellung im Prozeſſe bewußt bleiben. 


Staatsanwälte, darunter aus Kairo das Mitglied 
des gemiſchten Gerichtshofes Caſelli als einer 
der Vertreter Italiens eingefunden hatten, wurde 
mit einem Empfangsabend im Kurſalon der Stadt 
Wien eingeleitet. Der Präſident der öſterreichiſchen 
Richtervereinigung, Hofrat Dr. Elsner, begrüßte 
die Verſammlung und insbeſondere die Vertreter 
der auswärtigen Verbände und wies auf die ge⸗ 
meinſamen Beſtrebungen hin, nämlich die Rechts⸗ 
pflege zu fördern, das Standesbewußtſein zu heben 
und die Standesangelegenheiten in moderner groß⸗ 
zügiger Weiſe auszubauen. — Die Vertreter der 
Auslandsvereine dankten in ihren Antworten für 
die freundliche Begrüßung. — Für den deutſchen 
Richterbund dankte deſſen Vorſitzer, Landgerichtsrat 
Dr. Leeb⸗ Augsburg, der an der Spitze von ca. 
80 deutſchen Richtern erſchienen war. Anter ihnen 
befanden ſich der Abgeordnete Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Bois ly⸗Halberſtadt als Vorſitzer des 
preußiſchen Richtervereins und Landgerichtspräſi⸗ 
dent Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Hagen⸗Gera. 
Landgerichtsrat Dr. Leeb wies darauf hin, daß 
der allgemeine Richterkongreß nicht nur ein vor⸗ 
übergehendes Ereignis bilden dürfe, ſondern ſich 
wiederholen müſſe; er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß, wie bei anderen Vereinigungen ſo auch hier, 
die Bildung eines internationalen Richterbureaus 
als Mittelpunkt und Sammelſtelle für die gemein⸗ 
ſame Standesarbeit ins Leben gerufen werde. 
Die eigentlichen Verhandlungen des e 
begannen heute Vormittag im Feſtſaale der Wiener 
Univerſität. Hierzu hatten ſich als Vertreter des 
öſterreichiſchen Juſtizminiſteriums der Miniſter Dr. 
v. Hochenburger, der Chef des Wiener Ge⸗ 
richtsſprengels Oberlandesgerichtspräſident Dr. v. 
Vitorelli, als Vertreter der Aniverſität der 
Dekan der juriſtiſchen Fakultät Profeſſor Dr. Mön 
v. Schwind, als Vertreter der Gemeinde Wien 
der Bürgermeiſter Dr. v. Neumayer und ſchließ⸗ 
lich Delegierte der Advokaten⸗ und Notariats⸗ 
kammer eingefunden, die auf die Anſprache des 
Vorſitzers der öſterreichiſchen Richtervereinigung 
ihrem Danke und dem Wunſche nach einem fruchr⸗ 
bringenden Verlaufe der Tagung Ausdruck gaben. 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Der erſte 8 d 8e betraf die Frage 
Geſchworenen⸗ oder Schöffengerichte. 
Der Referent zu dieſem Thema war Landgerichts⸗ 
rat Dr. Altmann⸗Wien. Der Referent ſtellte fol⸗ 
gende Leitſätze auf: 1) Die Laiengerichte ſind ge⸗ 
eignet, das Vertrauen in die Rechtſprechung zu 
heben; ſie bieten ein Korrektiv gegen Kabinetts⸗ 
juſtiz und andere bedauerliche Erſcheinungen frü⸗ 
herer Zeitepochen und zwingen den Berufsjuriſten 
zur Anſpannung aller ſeiner Kräfte, wodurch ſie 
zur Erhöhung ſeines Bildungsniveaus beitragen. 
2) Aus dieſen Gründen behalten die modernen Ge⸗ 
ſetzentwürfe die Laiengerichtsbarkeit in Strafſachen 
bei, zumal die Inſtitution noch zu jungen Datums 
iſt, um von den Parlamenten deren Beſeitigung er⸗ 
warten zu dürfen. 3) Die im Schwurgerichtsver⸗ 
fahren zu Tage getretenen Mängel ſind keine Fol⸗ 
gen dieſes ee ſondern ſind auf Mängel im 
materiellen Nechte und auf die Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Geſchworenengerichte zurückzuführen, 4) Er⸗ 
weiterungder MitwirkungvonLaien anderStrafrechts⸗ 
pflege von Schöfßengerichte, bezw. der teilweiſe Er⸗ 
ſatz der Schwurgerichte durch ſolche iſt nicht zu be⸗ 
fürworten; ſie verlangſamen und verzögern die 
Juſtiz, ohne fie zu verbeſſern, insbeſondere führen 
ſie zu Enunziationen des Gerichts, welche der 
wiſſenſchaftlichen Kritik nicht Stand halten, krotzdem 
aber vom Gericht verantwortet werden müſſen. 
Landgerichtsrat Dr. Wehli⸗Wien ſprach hier⸗ 
auf über Die Stellung des Richters im 
Zivilprozeß. Der Redner führte aus: Die 1898 
eingeführte neue Aterreichiſche Zivilprozeßordnung 
brachte eine weſentliche Beſchleunigung des Rechts⸗ 
ganges. Die Arſache hierfür liegt in der von 
Grund aus geänderten Stellung, welche der Richter 
in dieſem Prozeſſe einnimmt. Dem Richter obliegt 
die ziwilbewußte Leitung des Prozeſſes, d. h. er 
ſorgt einerjeits in der Verhandlung durch tätiges 
Eingreifen dafür, daß die Erörterung des Rechts⸗ 
falles eine erſchöpfende ſei und ſich auf die für die 
Entſcheidung weſentlichen Punkte beſchränkt. Durch 
paſſende, an die Parteien gerichtete Fragen trägt 
der Richter weſentlich zur Klärung des Sachver⸗ 
haltes bei. Andererſeits ſorgt der Richter ſchon vor 
der Verhandlung dafür, daß alles notwendige Mate⸗ 
rial bei der Verhandlung zur Stelle ſei, damit 
Vertagungen möglichſt vermieden werden. Dabei 
hat der öſterreichiſche Prozeß keineswegs inquiſt⸗ 
toriſchen Charakter, wenn er auch den Parteien die 
Verpflichtung auferlegt, die 91 00 der Wahrheit 
entſprechend anzugeben. — Die Vorſchriften über 
die Prozeßleitung find im öſterreichiſchen Geſetze 
nicht weſentlich verſchieden von jenen, die auch in 
der deutſchen Zivilprozeß⸗Ordnung Be, Diele 
Vorſchriften bedürfen aber, um ihre Wirkſamkeit 
voll entfalten zu können, eines Verfahrens, welches 
den Richter ſobald als möglich in unmittelbaren 
Kontakt mit den Parteien und Beweismitteln ſetzt 
und dieſen Kontakt bis De Schluſſe aufrecht hält. 
Nur dann kommt der Richter in die Lage, durch 
rechtzeitige entſprechende Verfügungen die Erörte⸗ 
rung der 10 5 
das Notwendige zu beſchränken. Die jtets vor⸗ 
handene Arteilsbereitſchaft des Gerichts bedeutet 
einen weſentlichen Vorzug des wahrhaft unmittel⸗ 
baren Verfahrens. Eine Konſequenz des auf die 
Ermittelung des wahren Sachverhaltes gerichteten 
Strebens der öſterreichiſchen Zivilprozeßordnung iſt 
es, daß ſie die Inſtitution des Parteieneides, ver⸗ 
möge welcher eine Partei durch Abſchwören einer 
im vorhinein wörtlich feſtgeſetzten Formel den Prozeß 
zu ihren Gunſten zur Entſcheidung brachte, abge⸗ 
ſchafft, und durch die „Vernehmung der Parteien 
erſetzt hat, bei welcher die Parteien ausführlich 
vernommen werden, dem Richter und der Gegen⸗ 
partei Rede ſtehen müſſen und wobei nur dann, 
wenn die unbeeidete Vernehmung nicht ausreicht, 
um den Richter voll zu überzeugen, noch die eine 
oder andere Partei unter Eid vernommen wird. Ein 
weiterer Vorzug des wirklich unmittelbaren Ver⸗ 
fahrens liegt darin, daß der Richter, wenn es ſich 
um einen Fall handelt, der im Geſetze nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, unter dem Eindrucke der unmittelbaren 
Verhandlung ſich eher für jene Anſicht entſcheiden 
wird, welche den Bedürfniſſen des Lebens gerecht 
wird. Ein Verfahren, welches mit den Forderungen 
der Mündlichkeit und Anmittelbarkeit ernſt machr, 
iſt aber nur dann möglich, wenn die Parteien nicht 
das Recht haben, beliebige Vertagungen der Ver⸗ 
handlungen e ſobald ſie en ein⸗ 
veritanden find. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
überall, wo die Parteien die unbeſchränkte Ver⸗ 
tagungsbefugnis beſitzen, Verſchleppungen unver⸗ 
meidlich ſind. Beſonders wichtig iſt die Frage in 
den großen Städten, wo die Konzentration des 
Verkehrs eine Anhäufung von Prozeſſen bei nur 


wenigen Gerichten zur Folge hat. Die unbedingte 


Vertagungsbefugnis bedeutet die Prozeßanarchie 


haushalt und Reſtaurationen. 
Rezepte für den einfachen und feinen Tiſch, herausgegeben 
von 1 Beetz. 80 Seiten. Preis 1 Mark, Porto 
10 Pfg. 
Dieſes Spezialkochbuch entſpricht einem Bedürfnis. Es 
iſt Tatſache, daß die richtige Zubereitung der Fiſche im 
Binneulande nicht genügend bekannt iſt und dieſer Umſtand 
hat bisher die weitere Einführung der Fiſchnahrung er⸗ 
ſchwert. Das vorliegende Buch ſchafft Abhilfe, iſt praktiſch, 
reichhaltig und billig, ſodaß es ſich als ein gutes Hilfe“ 
mittel raſche Verbreitung ſchaffen dürfte. 


die von der im In⸗ und b 
ſchweizeriſchen Künſtlerſchaft zahlreich beſchickt iſt, 
wird am 15. 
Bundesrat Decoppet eröffnet worden. Bisher ſind 
890 Kunſtwerke angenommen. 


Der defraudant Haaſe vor Gericht. 


Parteien und die Beweisaufnahme auf, 


eswegen. Ihre durch den öſterreichiſchen 
olgte Beſeitigung war daher für die Eur⸗ 
Prozesses von großer Be⸗ 


die Schaffung eines 


(Beifall.) 
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deitichriften: und Bücherſchau. 


Glaube und Tat. Eine deutſche und evangelische 


Monatsſchrift zur Stärkung der aufbauenden Lebensmächte 
in Staat, Religion und Weltanſchauung. Herausgeber: 
Pfarrer Julius Werner in Frankfurt a. M. Einzel 
heft 20 Pfg. Jahresbezugspreis 2 Mk. Moritz Dieſter⸗ 
weg's Verlag in Frankfurt a. M. 


Juhalt der September⸗Nummer (Schlußheft des 5. Jahr⸗ 


gangs): Segen der Widerſacher, Julius Werner. Volks⸗ 
tum und Staat, Wolfg. Eiſenhart. Die Wandgemälde 
im Bürgerſaal zu Frankfurt a. M. mit einer Netzätzung, 
Julius Werner. Gedichte, Georg Contag, Karl Oberader. 
Die chriſtlich⸗nationale Gruppe im Bunde gegen Frauen- 
emanzipation, J. W. Der Kinematograph und die Volks⸗ 
kultur, Paul Hoche. 
England IX., Schluß, vom Herausgeber. 
aus der Briefmappe des Herausgebers. j 
September, Natur und Dichtung. Vaterland und Kirche. 
Die poſitive Konferenz. 


Eindrücke und Erfahrungen in 
Vermiſchtes, 
Der Monat 


Die moderne Fiſchküche für Privat⸗ 
160 neue 


Verlagsauſtalt Emil Abigt, Wiesbaden. — 


Die Lieſegang⸗Mädchen. Eine Geſchichte 


aus der Erinnerung, Bon Viktor v. Kohlenegg. (Engel⸗ 
horus Romanbibliothek XXIX. Jahrgang, Band 1/2.) 
Broſch. 1,— Mk., geb. 1,50 Mk. Liebhaberausgabe in 
Kalblederband 3,50 Mk. — Ein Buch voll Friſche und 
Kraft, voll lächelnden Humors und bitterer Lebenstragik. 
Es iſt eine entzückende Kleinſtadtwelt ums Jahr 1880, 
die ſich vor dem Leſer auftut. Scharf und liebevoll 
zeichnet der Dichter die krummen Straßen und Gaſſen, 
die klugen und leidenſchaftlichen, die wunderlichen und 
engen Menſchen darin. Jeder Strich iſt echt, jedes Wort 
lebt und iſt durchglüht und umgoldet vom Licht der Er⸗ 
innerung. Aber Viktor v. Kohlenegg iſt auch in dieſem 
Buch wieder vor allem ein Lebensdeuter und Menſchen⸗ 
kundiger. In den Lieſegang⸗Mädchen ſpiegeln ſich zwei 
große Typen unſerer Franenwelt, vielleicht alles Menſch⸗ 
lichen überhaupt; die klugen, feinen Kompromißnaturen 
hüben und die Alles⸗ oder Nichts⸗Menſchen, die ſich auch 
nicht das Kleinſte abfeilſchen laſſen, drüben. Ein reiches 
Buch, ernſt, tapfer und köſtlich, daß in unſere nachdenk⸗ 
lichen Familien dringen wird, und das beſonders unſere 
Frauen und Mädchen ius Herz ſchließen werden! 


——̃— — . — — 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die ſchweizeriſche nationale Kunſtausſtellung, 
Ausland wohnenden 


September in Neuenburg vom 


Berlin, 2. September. 
Vor der 3. Strafkammer des königl. Landgerichts 


I fand heute unter dem Vorſitz des Landgerichts? 
direktors Neumann die Verhandlung 
Kaſſenboten Max Haaſe und ſeine beiden Kom⸗ 
plizen, Thomas und Förſter, 
hatte bekanntlich im Mai d. Is. der American Ex⸗ 
preß Company den Betrag von 100 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen und war damit flüchtig geworden. Die 
05 5 ermittelte, daß Haaſe 25 dem Mitangeklag⸗ 
en 

und daß er dieſem den Betrag von 4000 Mark über⸗ 
geben hatte, die Thomas wieder dem Angeklagten 
Förſter in Verwahrung gab. Haaſe trieb ſich nach 
der Unterſchlagung einige Wochen unerkannt in 
Deutſchland herum und ſtellte ſich dann ſelbſt der 
Behörde. Von dem unterſchlagenen Gelde hatte er 
94 000 Mark auf dem Tempelhofer Felde vergraben, 
die nach ſeinen Angaben auch dort gefunden wurden. 


gegen den 


ſtatt. Haaſe 


omas in einem perverſen Verhältnis ſtand 


Die Anklage vertrat Aſſeſſor Settegaſt, als 


Verteidiger fungierten Dr. Davidſohn und Dr. 
Jaffé. Die Angeklagten waren bei ihrer Ber 


nehmung geſtändig. Haaſe erzählte auf Befragen, 
auf welche Weiſe er den Thomas kennen gelernt 
habe. Er ſei von dieſem eines Tages auf der 
Straße angeſprochen worden. Sie hätten zuſammen 
ein Glas Bier getrunken und dabei habe ſich Tho⸗ 
mas als Homoſexueller bekannt. Am Nachmittag 
trafen ſie wieder zuſammen und verbrachten die 
Nacht in einem Hotel. Bei der weiteren Erörterung 
des Verhältniſſes von Haaſe zu Thomas wird aul 
Antrag des Staatsanwalts die Sffentlichkeit aus? 
geſchloſſen. — Nach Wiederherſtellung der elfen 
lichkeit wurde in der Vernehmung des Haaſe fort⸗ 
gefahren. Er behauptete, daß ihm der Plan zu der 
Unterſchlagung von dem Angeklagten Thomas ein⸗ 
gegeben worden ſei, in deſſen Gewalt er ſich voll⸗ 
ſtändig befunden habe. Nach der Tat habe er aus 
Gewiſſensbiſſen das Geld zurückbringen wollen, Tan 
mas habe ihm aber gejagt, jetzt gebe es fein Zurü 
mehr. Der Angeklagte ſchildert dann jeine Irr⸗ 
fahrten durch Deutſchland, bis er ſchließlich mit 
zwei Mark in der Taſche wieder in Berlin ländete, 
ſich ein Auto nahm, nach dem Polizeipräſtdium 
fuhr und ſich hier ſelbſt ſtellte. Bei ſeiner erſten 
Vernehmung habe er Thomas ſchonen wollen etzt 
ſage er aber die volle Wahrheit. . ki daß 
der Rechtsanwalt Bredereck ihn zu dem Geſtändnis 
veranlaßt habe. Von der Belohnung von 4000 Mk. 
habe Bredereck 1000 Mark für ſich behalten, 1000 
Mark der Mutter des Haaſe und weitere 2000 Mk. 
aber in Wechſeln auf ſeine Perſon, ebenfalls der 
Mutter gegeben. Die Angeklagten Thomas un 
Einen beſtreiten entſchieden. von dem unredlichen 
rwerb des Geldes etwas gewußt zu haben. 775 
Zeuge Wachtmeiſter Faber macht einige Mitte. 
lungen aus dem Vorleben des Haaſe, der Ian t 
jungen Jahren mit homojezuellen Kreiſen Fühlung 
hatte. — Nach weiteren unweſentlichen Zeugenaus 
ſagen erſtattete Dr. Magnus Hirſchfeld ein 
wiſſenſchaftliches Gutachten über den ngeklagten 
Haaſe, in welchem dieſer als weiblich veranlagte 
Menſch bezeichnet wird, der ſich infolge ſeiner Jr 
moſexuellen Empfindungen ſofort zu Thomas hin 


ezogen gefühlt habe. Von Thomas ſtamme auch 
e zu der Anterſchlagung, den . nur Aus 
bei hrt Habe, um Thomas zufriedenzuſtellen. Haaſe 
Er ein feminin⸗ſexueller Menſch, der ſich in der 
Jugend gern weiblich gekleidet und mit Puppen ge⸗ 


‚ Wielt habe. Er ſei zu Thomas in einem eruellen 


ne tsverhältnis geſtanden. Ob die freie 
u ensbeſtimmung Haaſes durch dieſes Verhältnis 
nig hoben war, vermochte der Sachverſtändige 
Pacht zu ſagen. — Aufgrund der Beweisaufnahme 
Fantlagte der Staatsanwalt gegen Haaſe vier 
ar te, gegen Thomas 5 Jahre und gegen Förſter 
onate Gefängnis. Das Urteil lautete gegen 
aaſe wegen Unterihlagung auf zwei Jahre, 
gegen Thomas wegen Anitiftung auf fünf 
Ade Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt 
W gegen Förſter wegen Beihilfe auf ſechs 
ochen Gefängnis. 


Mannigfaltiges. 

(Schlimme Meſſerſtechere i) In 
der Nacht zum Sonntag wurde der Füſilier 
Baum von dem zur großen Herbſtparade in 
erlin in Quartier liegenden Füſilierregiment 
ummer 35, der in Zivilkleidern mit feinem 
ruder, einem Maſchinenarbeiter, ausgegangen 
war, in Moabit von mehreren halbwüchſigen 
urſchen überfallen und durch Meſſerſtiche 
lebensgefährlich verletzt. Auch ſein Bruder 
wurde erheblich verletzt. Die Täter ent⸗ 
amen. 5 
(Ein Aufſehen erregender Bor: 
fal 9) ſpielte ſich Sonntag in einem Ort bei 
Mühlhauſen (Elſaß) ab. Der neunzehnjährige 
zaumann hatte kürzlich das Dienſtmädchen 
eines Oberingenieurs beläſtigt, worauf er 
aus dem Hauſe gewieſen wurde. Am Sonn⸗ 
tag lauerte nun Baumann, in der Abſicht 
ich zu rächen, der Frau des Oberingenieurs 
auf und feuerte zwei Schüſſe auf ſie ab, ohne 
ſie jedoch zu treffen. Darauf flüchtete Bau⸗ 
mann und kleidete ſich um, um ſich unkennt⸗ 
lich zu machen. Dann lauerte er dem Ober⸗ 
ingenieur ſelbſt auf, und feuerte auf ihn 
ebenfalls zwei Schüſſe ab, die aber gleichfalls 
fehl gingen. Auf den in die Gärten geflüch⸗ 
teten Täter veranſtaltete die Polizei nunmehr 
ein Keſſeltreiben, aber erſt nach zweiſtündigem 
emühen gelang es, Baumann zu ſtellen. 
Als der Verbrecher jah, daß er nicht mehr 
entrinnen konnte, erſchoß er ſich. 8 
Von der Tollwut) 
Hund des Gemeindevorſtehers 
Sieniawa bei Krakau befallen. Das Tier 
piß 14 Kinder, ehe es gelang, es zu er: 
ſchießen, Die Gebiſſenen wurden ſofort nach 

rakau in das dortige Spital gebracht. 
(Fahrkartenbetrügereien) find 
auf der öſterrreichiſchen Staats bahnlinie 


wurde der 
in dem Orte 


Karlsbad Marienbad — Wien entdeckt worden. 


— 
Die Kuprik m Cursivschrift gip 
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stermine an. Es bedeutet: 

Ir 15.8. 12.0 h quarlaliter1.1.4.7,10, 
8.1 
9.1 


Die Villa 
in Zürich⸗Engl, die der Kaiſer während ſeines 
Aufenthalts an den Ufern des Züricher Sees 
bewohnen wird, gehört augenblicklich der ver⸗ 
witweten Frau Rieter⸗Bodmer. Vor einem 
Jahrhundert bewohnte der Dichter Johann 
Kaſpar Lavater das anmutig gelegene Land⸗ 
haus, ſpäter gehörte es dem Kaufmann Weſen⸗ 
donk, dem Freund und Förderer Richard Wag⸗ 
ners. Wagner ſelbſt hat in der Villa Weſen⸗ 
donk gelebt und hier ſein herrliches Werk 


Weſendonk 
„Triſtan und Iſolde“ geſchaffen. 
räumigen Veſtibül fand ein mal eine Auffüh⸗ 


In dem ge⸗ 


rung einzelner Sätze aus Beethovens Sinfo⸗ 
nien unter Wagners Leitung ſtatt. — Die 
Villa liegt unfern des Sees auf einem Hügel, 
dem „Gabler“. Ein großer Park umgibt das 
Haus, deſſen Räume im gediegenſten Geſchmack 
ausgeſtattet ſind und noch viele Erinnerungen 
an Richard Wagner bergen. 


Dem Portier des Karlsbader Zentralbahn— 
hofs, der Freitag früh feines Amtes ent⸗ 
hoben worden war, hat am Abend Selbſt— 
mord verübt. ' 

(Auf dem Spielplaße vergif⸗ 
tet.) Auf einem Kinderſpielplatz in der 
Prager Vorſtadt Lieben waren mehrere Kilo⸗ 
gramm Cyankali, die von einem Diebſtahl 
herrühren dürften, verſtreut worden. Die 
vierjährige Tochter des Schuhmachers Ve⸗ 
bensky, die das Pulver für Zucker hielt, 
naſchte davon und ſtarb ſofort. Der Spiel⸗ 
platz iſt polizeilich abgeſperrt. Der Täter ift 
nicht bekannt. 

(Ein tödliches Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich Freitag Mittag auf 
der ſteilen Bergſtraße in der Nähe von Zirl 
bei Innsbruck. Infolge Verſagens de 


RD 


m 


Bremſe ftürzte ein Automobil, in dem neben 
dem Chauffeur eine aus ſechs Perſonen be— 
ſtehende engliſche Reiſegeſellſchaft ſich befand, 
mehrere Meter tief über die Straßenböſchung 
hinunter. Eine Dame war ſofort tot, eine 
zweite erlitt lebensgefährliche Verletzungen, 
ein Herr mehrere ſchwere Knochenbrüche. 
Die übrigen drei Inſaſſen und der Chauffeur 
kamen mit leichten Verletzungen davon. Der 
Wagen wurde total zertrümmert. 
(Verhängnisvoller Brücken⸗ 
einſtur z.) In Kiswardy in Ungarn iſt 
eine halb fertige Brücke über die Theiß 
plötzlich eingebrochen und neun Arbeiter 
fanden den Tod in den Fluten. Sechs Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer, drei leicht verwundet. 


(Weiteres von der Gräfin 
Montignoſo.) Ein 


berliner Börse, 2 


Gmrachnungssätze: J Fr., Li 
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Komponiſten Toſelli erhielt ein Telegramm 
des letzteren, worin mitgeteilt wird, daß die 
frühere Kronprinzeſſin von Sachſen einem 
freudigen Ereigniſſe entgegenſieht. 

(Untergang eines Dampfers.) 
Der däniſche Dampfer „Kursk“, auf 
der Reiſe von Antwerpen nach Petersburg 
begriffen, iſt an der holländiſchen Küſte mit 
Mann und Maus untergegangen. Die aus 
zwanzig Mann beſtehende Beſatzung iſt 
ertrunken. 

(Sieben Arbeiter verunglückt.) 
In den Steinbrüchen des Kirchſpiels Juka 
im finiſchen Gouvernement Kuopio ſind durch 
eine niederſtürzende Scholle ſieben Arbeiter 
getötet worden. - 


Humoriſtiſches. 

(Aus der Wärmelehre.) Lehrerin: „Ich 
habe euch alſo erklärt, daß Hitze die Körper ausdehnt 
und Kälte dieſelben zuſammenzieht. Toni, gib mir 
mal ein Beiſpiel dafür!“ — Toni: „Im Sommer 
haben wir die längſten, im Winter die kürzeſten Tage.“ 

(Erklärlich.) Schauspieler A.: „Hören Sie, 
Kollege, ich finde nicht, daß Sie ſich während des Som⸗ 
mers erholt haben, Sie ſehen recht elend aus.“ — 
Schauſpieler B.: „Wie ſollte ich anders: habe ich 
doch fortwährend gaſtiert und achtmal als Ferdinand 
Gift genommen, ſechsmal bin ich als Karlos erſchoſſen 
und als Julius Cäſar neunmal erſtochen worden, und 
dabei foll man gut ausſehen?!“ 


7 * 8 ” 8 i N 
Keine schlaflosen Dächte 


in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter 
durchmachen, die ihm vor und während die⸗ 
ſer Zeit Scotts Emulſion gibt. Tauſende 
von Müttern beſtätigen, daß Scotts Emulſion 
ihren Kleinen während des Zahnens ein Segen 
geweſen iſt und ihnen zu ſtarken, geſunden 
Zähnchen verholfen hat. Die große Vor⸗ 


liebe der lieben Kleinen für Scotts Emulſion iſt 


bekannt, leider weniger die Tatſache, daß 
das Präparat im Sommer ebenſo ſchmeckt 
und ebenſo gut bekommt wie zu jeder anderen 
Jahreszeit. Scotts Emulſion iſt und bleibt auch 
im Sommer das beſte Kinder: 
Aräftigungs mittel. 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, ſeinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen. 


E 


Kr.: 0,88 


„ Währ.: 1. 70. 1 
70. — 1 K. Jango: 1,50. — 1 Kr.: 1. — 1 Rbl.: 2,16 


Nach dr. Lech. 
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Bekanntmachung. 

Das Schulgeld für die Monate 
Juli, September 1912 wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule am Don⸗ 
nerstag den 5. September von mor⸗ 
gens 8 Uhr, in der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule am Freitag den 6. Sep⸗ 
tember von morgens 8 Uhr ab und 
im ſtädt. Oberlyzeum u. Lyzeum am 
Freitag den 6. September von 
morgens 10 Uhr ab erhoben. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Freitag den 
6. September d. Is., mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der Käm⸗ 
mereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Polizeiverordnung 
vom 21., bekanntgegeben am 25. Mai 
1912, betreffend die Abfuhr des 
Hauskehrrichts, das Ortsſtatut be⸗ 
treffend die ſtädtiſche Abfuhranſtalt 
und die Ordnung betreffend dle Er⸗ 
hebung von Hauskehrricht⸗Abfuhrge⸗ 
bühren vom 27. Februar 1912 mit 
dem 6. Juli 1912 für die in der 
Bekanntmachung des Magiſtrats vom 
5. Juli 1912 bezeichneten Straßen⸗ 
und Straßenteile inkraft getreten find, 
werden nunmehr die zur Feſtſetzung 
der Gebühren erforderlichen Ermitte⸗ 
lungen über die Mieten und Miets⸗ 
werte der Wohnungen, Geſchäfts⸗ 
räume, Dienſtwohnungen und offenen 
Läden eingeleitet werden. 

Wo dem Magiſtrat die Miets⸗ 
werte aus den Hausliſten uſw. nicht 
bekannt geworden ſind, werden die 
Hausliſten den Hausbeſitzern oder 
deren Vertretern mit dem Erſuchen 
zurückgegeben werden, die Eintragung 
der Mietspreiſe und Mietswerte zu 
bewirken oder dem Beamten, welcher 
die Liſten überbringt, die erforder⸗ 
liche Auskunft zu erteilen. 

Aufgrund des 8 2 d der Gebühren⸗ 
ordnung kann unter folgenden Vor⸗ 
ausſetzungen eine ermäßigte Gebühr 
zur Sen gelangen: 

Offene Läden werden auf Antrag, 

ofern ihr Mietwert mehr als 1000 


ark beträgt und fie nicht in uns| 


mittelbarem Zuſammenhang mit der 
Wohnung des oder eines Geſchäfts⸗ 
inhabers ſtehen, nur mit der Hälfte 
der zu berechnenden Gebühr heran⸗ 
gezogen und zwar gelangt zunächſt 
die dem Mielwert enifprechende Ge⸗ 
bühr zur Berechnung, welche dann 
auf die Hälfte ermäßigt wird. 
nträge nach dieſer Richtung hin 
ſind unter Angabe der Lage des 
Ladens und der Wohnung binnen 
2 Wochen ſchriftlich zu ſtellen. 
Thorn den 27. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat. 


Um den Beſuch des ſtaatlichen 
Wanderkurſus würdigen und bedürf⸗ 
tigen Heizern und Maſchiniſten, 
denen hierdurch erhebliche Unkoſten 
entſtehen oder die ſich zurzeit der 
Veranſtaltung des Kurſus außer 
Stellung befinden, möglichſt zu er⸗ 
leichtern, hat der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe mich ermächtigt, 
den betreffenden Teilnehmern Bei⸗ 
hilfen bis zu 20 Mk. zu gewähren. 

Marienwerder 

den 10. Auguft 1912. 


Ir Regierungs- Präſident. 


Ag dende wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 24. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat. 


Pet laser dan . em 


Pelluſer agen, 3 Apſact, 


= ne 190 22 
in neuen Säcken ä 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht). 
Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 
Müller, 


Kitinaun bei Boguſchau, Wpr. 
Superphosphat 
Kainit 
Kali 
Thomasmehl 


u anderen Düngemittel offerieren 

billigſt 

Gebr. Pichert, G. m. b. 
Thorn, Schloßſtraße 7, Tel. 15. 


ür 2 ändige, 
2 Schlafſtellen cen e En 
Dame als Mitbewohnerin geſucht 
Eliſabethſtraße 9, 1 Tr., rechts. 


* 


ich meiner Weisswäscherei eine 


reien, Seide, Federn, Handschuhe eic. von den ein, 
sländen angegliedert habe und mit dem heuligen Tage eröffne. 


meines neuen Unternehmens zu Überzeugen. 
Gleichzeitig empfehle ieh meine 


in bekannt tadelloser Lieferung. 


mit vorzüglicher Hochachtung 


„Sdelweiss““, 


Filiale Thorn. 
Fernruf 174 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengel der 


bei täglicher Kündigung ER 
„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 

„ ſechsmonatlicher Kündigung 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 


der Abhebung. 
— . 


‚Orkan -Betonpfosten, 


n eisenarmiert, bester u, billig. 

ster Ersatz für Holz- u, Eisen- 

pfosten, ohne deren Nachteile 

zu besitzen, bedarf keines 

Anstriches, fault nicht, ist von 

unbegrenzter Haltbarkeit. 

im Beparaturen ausgeschlossen, 

Geeignet für Zaunpfosten, 

Wäschepfosten, Barri&ren, 

Leternenpfähle, Wegweiser, 

11 Warnungstafeln, Oberbau · 

in N | pfähle, Grenzsteine usw. Von 

0 mer asd une für feuch- 195 

20rkanz-Staket- ten und sumpfigen Boden, 

Plosten. für Viehkoppeln, Rossgürten, 
Hühnerhöfe usw. 


Gekrümmte 
»Orkanc-Drahtt · 
zaunpfosten. 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


veorg wal, 


 Gramtschen Wpr., 


Kreis Thorn, 
Post- nnd Bahnstation, 


m 


a ee ſucht für ihre Bolk3- und Sterbekaſſen⸗ 


„ Platzbeamte 


für Thorn und Umgegend. Es werden feſtes Gehalt und hohe Proviſionen gewährt 
und iſt die Stellung einträglich und Tefbfianbig Strebſamen Perſonen bietet ſich 
je nach 7 und Vorbildung auch Übergang in höhere Stellungen. 
Gefl. Angebote unter 444 an die Annoncen⸗Expedition des „Invaliden ⸗ 
dank“, Danzig, erbeten. 


In _ Seschäfts-Eröfnung! 


Dem geehrien Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass 


Färberei und chemische einigungs- Anstalt 


für Damen- und Herrengarderoben, Uniformen, ee Polstermöbel, Porlieren, Sticke- 
sten bis zu den kostbarsten Gegen- 


Durch neueste maschinelle Einrichtungen, sowie ersiklassige fachmännische Leitung 
und beste Hilfskräfle bin ich in der angenehmen Lage, alle mir zum Färben oder Reinigen 
übertragenen Gegenslände in kürzester Zeit bei tadelloser Ausführung und mässigen Preisen 
liefern zu können und bitte ich, sich durch einen Versuch von der Leistungsfähigkeit 


Weisswäscherei für aus- u. Kerrenfeinwäsche 


Indem ich bite, mein Unternehmen güligst unterstülzen zu wollen, zeichne 


A. Gründer, Dampffärberei, Wäscherei u. chem. Reinigungsanst. 


Fabrik und Laden Graudenzersir. 1/7, 9 475. 


Breiteſtr. 14. 


mit 3, % 


Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung 
Th. Gesicki, 


Thorus N und größtes Spezial⸗ 
ge t dieſer Brauche, 
Copper nihüssſte. 30 u. Grabenſtr. 20° 


gehen schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen. 
Fabr.: Lubezynski & (o,, G. m. b. I., 
Berlin-Lichtenberg. 


Techniſche Arbeiten, 
Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 
Hans Schaefer, genen, 


ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 

Land⸗ und Amtsgericht, ſowle bei der 

Danziger Kaufmannſchaft für 

Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo: 
toren, Automobile. 

— 22 jährige Praxis. — 


Danzig. Hanlaplah 7, Telephon 1730. 
1 
Ostseesanatorium 
Zoppot. 
Phys. -diät. Heilanstalt. 
Innere u. Neryenleiden. 


Man verlange Prospekte. 


Ar Photographie. 


Zelloidin-, Arifto-, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 
flber-Bofttarten, Paket, 00 Stück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 3 0 Pfg., ſowie 
ſämtliche ee Artikel empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


Zuckerkranke 


werden es ſicherlich nicht bereuen, meine 
Broschüre über dieſes furchtbare Leiden ge⸗ 
leſen zu haben. Zuſendung koſtenlos portofrei 
durch 6 Chemik. esbach, Niewerle 22, NrL, 


Schwefelſaures Ammoniak, 
Kalkſtickſtoff 


bieten zur Herbſtlieferung billig an a © 


Landw. e 


m. h. H., Danzig. 
Eine größere Sendung 


chwediſche 


Preißelbeeren 


trifft morgen ein, welche billigſt frei Haus 
liefere. Beſtell ungen werden heute ſchon 
entgegengenommen. 


Otto J acubowski, 


Eliſabethſtraße, Telephon 687. 


Dr beseitigt 
2 radikal 
„Haarslement“. Entfernt die lästi en 
Schuppen. Befördert ee 
Haarwuchs. à F. 

Nur bei: Adolf Majer, Beere, "Breite: 
strasse 9, 

J. H. Wendisch Nachf., Seifen, 

in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 


nm c 


2 
SS 88 


Valſhuß Deren d 


Tull, 


E. G. m. u. H 


rückenſtraße 13. 


Für Meier u und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung 


— hHheimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 


Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 

unter Mitperſchluß des Mieters von 53 Mark an 


pro Fach und Jahr. 


| Set Boritand. 


J. G. Adolph, Thorn. 


Gegründet 1809. 


| Weine ® Liköre & Zigarren 
für 


8 Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ete. 
Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre, 
f Fernsprecher 50. 


soweit dieselben nicht verbraucht sind, 
werden gern zurückgenommen :: :: :::: 


Fernsprecher 50. 


Rünftler-Bohlfahrts-Lotterie 


— München 1912. — 


Ziehung am 11. und 12. September 1912. 
7168 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mark. 


Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. 


Loſe à 1 Mark empfiehlt 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Seidene Roben 
Seidene Bänder o Echte Spitzen 


werden nach eigener Methode gereini, 
nach gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt 


e 


und 


Rarberel x chem Waschanstalf 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 
SSS SSS SSG S SSS SSS 


von 75 Pf. 


Geldloſe 


zur Roten af, otterie, 


Ziehung vom 2.—5. Dauber, 
Hauptgewinn 100 000 M 


zur Tilſiter Bierde-dnlteie, 
Ziehung den a N 1912 


dust. Ad. Schleh Nachfl, 


Baderſtraße 21. 


Zur Jagd 


empfehle 


Anzüge nach Maß 


in ee Loden u. Chevlot. 


Heinrich Kreibich, 
i 1 24, 1 Siege 


N 9 


Wohnung, 


4 inner rien 1010 nis Gas 15 
reichl. Zu behör, vom 1. 2 zu ver⸗ 
mieten Oelen 3. 


Möbliertes ginmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 

bar an der Stadt gelegen, zum 16. 9. 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


2 Zimmer-Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei R. Zeiler. 
Thorn 3, Mellienſtraße 134. 


Wilhelmſtraße 7, 
am Stadtbahnho 
n 8 a ea entralheizg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, En⸗ 


tree vom 1. 10. 
zu vermieten Gerberſtraße 18. 


Einen herrlichen Wandſchmuch 


ſichern Sie ſich durch Ankauf meiner 


Carl Hagenbeck’s Tierpark (ihr 60 em lang) 
gegen Voreinſendung von 55 Pf. in Marken oder per Nachnahme 


Um ſchnell zu räumen, erhält jeder zehnte Beſteller S 
ein Geſchenk im Werte von 3 Mk. gratis dazu. i | 


Albert Adam, Hamburg 31, Aller. 25. 
Se eee 


Panoramakarte von 


SOSE ES) 


Modern ausgebantes 


Geſchäfts lo hal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenstr. 14. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehbr 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Neuſtüdtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗ Abelg 3. Etage, per ſof 


zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Pallerke⸗ ⸗Wohuung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör, auch 72 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener. Baderſtraße 20. 


Wilhelmftadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer CThauſſee 49. 


Wohnung, 1 Treppe, 


Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zu⸗ 
bedr, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Mellienſtraße 38. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad ü. Zubeh., im 1 Stoch 
Aliſtädt. Markt 8, iſt vom 1. Shtobee 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 
Kleines möbl. Zimmer, hochpt., 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


